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In dieser Reihe
ersctuenen (O),
bzw in Vorbereihrng (O) :

O Schneider CPC's,Tbil I
O Schleider CPC's, Tbil 2
O MS-DOS fi.ir Praktiker

In fünf Grundlagenbeiträgen
geht es vor allem um den Zu-
griff auf den schnellen Massen-
speicher, die Diskette.
Sie finden zum Beispiel Pro-
gramme zum Lesen und

O Tbxtverarbeitung von A bis Z

-Klar sehen beiSchneider GPG's 2"

.G
S

Schreiben einzelner Sektoren,
zum Einlesen kompletter Files
und zum Retten gelöschter
Files, die nicht nur dem Einstei-
ger eine große Hilfe sind,

Eine unentbehrliche Hilfe für
Anwender, die auf System-
adressen zurückgreifende Pro-
gramme auf eine andere
Schneider-Computer-Version
umschreiben wollen.

,,C omputerSchau-Kompaktwis-
sen" - die beiden Ausgaben
,Klar sehen bei Schneider
CPC's" sind für Anwender eine
fundgrube an Ideen, bieten
Anregungen in Hülle und Fülle
und sind eine echte Arbeits-
hilfe.

Thema.

Mit beiden Heften haben Sie
eine Arbeitsgrundlage in der
Hand, die lhnen auf leicht ver-
ständliche Weise alle Möglich-
keiten lhres Schneider CPC's
eröffnet.

O Datenbanksysteme
in der Praxis

O Computergafik
O Alles über Peripherie-

geräte
O Rechnen mit Thbellen-

kalkulation

Bezugsmöglichkeiten
Die Sonderpublikationen,,Com-
puterSchau-Kompakhvissen"
erhalten Sie bei allen Bahnhofs-
buchhandlungen, bei gnößeren
Zeitschriftenverkaufsstellen, in
Buchhandlungen oder direkt
beim FYanzis-Verlag gegen

O Voreinzahlung von DM 31,-
(DM 28,- + DM 3,- Porto) auf das
Postscheclftonto des Franzis-
Verlages, Milnchen, Nr, 81375-
809 (BLZ 70010080) (rrut Hin-
wets,,ComputerSchau, Schnei-
der CPC, Teil 2),

O Zusendung eines Schecks
(DM 3r,-),

Franzis'
FYanzrs-Verlag, Karlstraße 37,
8000 München 2,
Te]. 089 / 5117-239/-380.

In der Schweiz:Thali AG
Fachlrteratur und Sofhvare,
Industriestraße 6,

CH-6285 Hitzkirch,

In Österreich : Erb-Verlag,
Ges,m.b.H.& Co.KG,
Mariahilfer Straße 71,

A-1061 Wien.

uter

SCHNEIDER CPC's 2
Gnrndlagen und Progrramme, die Schneider CPC-
Anwendern weitere Anregrungen liefern, neue !?icks
und Kniffe verraten (siehe ComputerSchau-Ilompakt-
wissen ,,Klar sehen bei Schneider GPG's.3.) -

Listings, die noch nicht yeröffentlicht wulden.
Exclusiv in diesem Heft neue programme (Utilities) wie zum
Programme für die unter- Beispiel ein Programm, das es
ochiedlichctcnAnwcndungs- ermöglicht,sicherheitskopien
zwecke. Zum Beispiel (Backups) von Diskette auf
O Dateiverwaltung O Welt- Kassette zu schreiben.
zeitendarstellungOAusgabe WeitereDienstprognammezei-
von Kalenderdaten O Texthard- gen, wie abgefragt wird, ob die
copyprogramm O Deutsche Diskette schreibgeschützt ist,
DlN-Tasiatw unter CP/M O Text- oder wie beim CPC 6128 die
verarbeitungsprogramm2.2, zweiteSpeicherbankangespro-
Gleichfalls neu sind die Dienst- chen werden kann.

,,ComputerSchau-Kompaktwisn" ist eine
Sonderhefueihe des FYanzrs-Verlages für
Mikrocomputer-Anwender und enthält
umfassende Infomationen zu einem

Adressengegenüberstellungen für die drei Schneider CpC's.

t'Tofilik
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Vorwort

Liebe SCHNE I DER-aktiv Fans,

das neue Jahr 1986 begann gleich - aber leider nach Redaktionsschluß - mit einer AMSTRAD-
Messe in London. GrolJe Ereignisse werfen ihre Schatten yoraus. Leider können wir Euch wegen des
unverschiebbaren Druckbeginns nur einige Neuheiten im Beitrag "In letzter Minute" zeigen: Da ist
einmal die neue Speichererweiterung zum CPC 6128, die bis IMB aufrüstbar. ist. Damit hat der
brandneue ECB-Bus - mit dem wir uns erst ab den nächsten Ausgaben ausführlich beschäftigen -
Konkurrenz bekommen und endlich können alle CPC 6128 Besitzer aufatmen; da die Industie sich
ihrer nun endlich annimmt. Das hat auch Niederschlag in unserer Zeitschrift gefunden. Ab sofort
kennzeichnen wir unsere Listings nach den CPC-Computertypen, auf denen die Listings laufen. Wir
bemühen uns um Programme, die auf allen Computertypen laufen.

Ferner wurde in London auch eine 3,5" Floppy zum CPC vorgestellt, die sofort lieferbar ist und die
bei fast gleichen Abmessungen wie die 3" Floppy mit billigeren, überall erhältlichen Disketten läuft
und eine weitaus höhere Speicherkapazität hat.

Unsere Zeitschrift wird weitgehend vore Lesern für Leser gemaclit. Gerne würden wir weiterhin die
vollständigen Anschriften unserer Autoren veröffentlichen. Da diese jedoch teilweise mit anonymen
Anrufen attackiert werden, veröf fentlichen wir nur noch deren Namen - wir bitten um Verstöndnis.

GrolSen Anklang findet unsere Leserumfrage. In diesem Heft haben wir die Fragebögen für
DATEIVERI'VALTUNGS-PROGRAMME und TEXT-PROGRAMME abgedruckt und hoffen auf rege
Teilnahme unserer Leser. Die Auswertungen der ersten Leserumfragen "Grafik-Programme" ttnd
"speichererweiterungen" werden bereits im nächsten Heft veröf fentlicht.

Noch eine Neuerung. Wenn lhr Euch in diesem Monat entschlie!3t SCHNEIDER-aktiv za abonnieren
braucht lhr nicht mehr zu u)arten, bis der Zeitschriftenhändler seine Regale auf füllt. Bereits bevor er
dieses macht, habt lhr stets die neueste SCHNEIDER-aktiv zur Hand - per Post. Die Postgebühren
übernehmen wir und lhr spart noch Geld, denn lhr zahlt nur 48,- DM für 12 Ausgaben itatt 60,-
DM, wenn lhr gleich bestellt. Das geht bei uns ganz einfach: Schickt uns einen Scheck mit Anschrift
und Vermerk.' "SCHNEIDER-aktiv Abo ab nächster Ausgabe"

Und nun viel Freude an der neuen SCHNEIDER-aktiv

Euer SC H N E I D E R- aktiv Team

IMPRESSTIM: aCIfNEIDtR-rLtlv rnclrdnt lm Vrrlrs COMPUTER-rLI|w - Inhrbrrln: (Jnrl tt/rtrol. Anrehdt.t dr Yatrgr
und d.r R.drktlonr worb3 COMPTUTER-ILIIv, Po.3lEh l2ot, FEn! K.lm Str.E. 12, a6to slchwrbxh. T.l. o9'-22/2a82.
Ch.ftsd.Lt.ur: (lnd Wolrel (wcranCvorttlch). Vortrlob: Vorla3runlon, 62()(' wl..b.d.n. DrucL! Mryor & söhn. t<Gi, aago
Alchelr. Er 3llt: Anrel3rn-Prol.ll.t. lo/E6. Elnrlborugrprltz DM 6,-/tlc E,-/ö3 a3.-. Encholnon: monrtllch. /|bo.aiE.nt 12
Aur3rbrn: Inlmd: DM at'-/ Eurcp. DM go'- J.w.lb lnLl. Po.to und VrrprckunS. Abonnomontb..t.uhtnr.l. tn dl.-n flcf!.
Alh Artll.el' brl donon d.r N.m. do Vorfgrr rm Ende d.. 

^,.tlt.t. 
ln l,(lrmm*n O rteht gobon rurrchlloBllch dlo Molnung

alnd nlcht d.m va!1.8 &8:.hörl8.n \/.!tr..r - nlcht dlo Äf,olnun3 dcr Vorlrgor ?l.d.r, Fllr unv.rl.nSt .ln8-udt.
Msu.krlpt.' D.t.nttB8.r und Foto. k.tn. tlrtluns d,qr Vclr3or. tlonorrrrrlrlunSon nrch .t/.hlnb.rn8. tfonorE.htungea lior
.ln8asdt. Ll.tunSt b.lnh.lt.h dr .l.bdruclrt cht tfid Nutruns.r.chc lm aOIT-BOX Prcgrrmruowlc. d.. \r.sl.8- rcrl. d.D
Über3m3 do tlrhrbcmchtr ruf drn Verlrg. Du (Irlre brnecht .m Vrrtrgrprcdutrt h.t d.r \/.rl.8. /tutotsn uDd frl.
Mltsb.lt.r von SCIINEIDER-rI ttv ln rlphrbethcher Relhrnfolgel Mrrkur /l'd.tukl, Il.rtmut ,ld.t.b.r8.tr St.ff.n atdon.lt,
Ssch. Elsl.r. ftlrlch B.cL.!' lf.lndch E!.hr.n.ltr R'otnhrtd Bltt.rr lvoltlrng Butdt, Nt.u. qt.h.l Buot, clerrld Etu3t.r.8.,
Otrrl.tl.n ElEn.r, /t-l?tn Ertl, llcndrlL Fr.nFl, B.nj.mln Furct!, lvlltr.lm Flhhd.lch, B.lthold Frolor, tlondrll Frtrr!, Jeu
O..h.rt. ThomE GllA8a, R.ltrh Grc8mann, Msku. Gebhrrrd, Lrw. Crnt.r, If.r6rnn GFE. 1lndreü Gluhr. Trolto llurru.|,
Bruno K...1' llclner l(lckrm.nn. M.rtln l(otullr. Rtldla.r l(rcnonbor3, ll.sb.rt Lrnghelm, Vyolfa.nS L.mm., (tdo llis, Ju-
Mlrlo IvtEE?.Ll' Lothü Maluchr. ll.b. MEh.3, I(I.u. M.hn.r, ll.lnrlch Mölt.r, /l'hdr.u Müller, Johün.. Murehll, Otrv
Pulow, Rrlner Peckrcn, gt.fan R.ll P.t.n.n, Rlchrrd Rrt.tt.r. n'ob.rt 8ch-Lr, Gt.rt Soldol. Stofu Tr{t.t.r, D.. TboEs
Trgeler und vl.l. udcr.
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lntellegenter DATA-
Zeilengenerator

wandelt lVerte aus RAM-Bereich in DATA-
Zeilen um

7/8
Das Neueste von der AMSTRAD-
Messe London:

Speichererweiterung für den CPC

6128 3,5' Floppy ...
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ABO- Bestellschein

t0-t2
Einfuhrung in HiSoft PASCAL
Teil 2

13-16
Fragebogenaktion
CPC Soft- und Hardware:

CPC Dateiprogramme f
CPC Grafikprogramm II

CREEN

Programm für schnelle Bildschirmausgabe in

Mode 2 + CP/M 2.2. Yerd,oppelt die

Geschwindigkeit der Bildschirmausgabe bei 80

-Darstellung sowohl in BASIC als

auch bei CP/M 2.2

ND TRICKS

Fast-Lader, Ja/Nein-Abfrage, Tips zu DEC$

Vollkreisroutine, Kopiertip, Kassetten-

Katalog ...

23
INTELLIGENTER
VOKABELTRAINER

Lernstofftrainer für bessere Noten

25
SOFTBOX-SERVICE

26/27
HANDLER-INFOS

28/2e
KLEINANZEIGEN

30/31
COBOL - WAS IST DAS?

Einführung in die Programmiersprache

COBOL Teil 1

32/33
NACHHILFE FÜR
KULTUSMINISTER

34-36
SCHULE UND COMPUTER

T Software

coPY 2000

Zieht Sicherheitskopien von Kassette auf

Kassette, von Kassette auf Diskette, von
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lllHALT
Diskette auf Diskette und von Diskette,auf

Kassette. Elngebauter Mlnl-Headerleser,

von Direhtbildern in den Bildschirmspelcher.

Yollautomatischer Kopiervorgang

40
LESERBRIEFE

4t
LESER- ERFAHRUNGSBERICHT
TEXPACK
Itllltttttllttllllttttlltttllttlllltrlltltlttllfi ttt
44.
CPC ZEITUNGEN AUS ENGLAND

lVir nennen'Bezugsquellen und Prelse der

englischen CPC- Zeitschrif ten

45
DANK AN ALLE
|trrnrurrrrrrulürltililItItIllt[nltttErxrlrl
46
"GELDSCHNEIDEREI ?'?'

woRDsTAR, dBASEII, MULTIPLAN

.coM

Schnelles Formatierprogramm fär Disketten

unter CPIM 2.2 fü: alle CPCs

4e/50
HUMOR:

Bestsellerliste von F. W.

5t152
HUMOR:

Brehms Tierleben - erweitert.von F. !il.

rnnrrrmmrrsrrrrffi rllxlnfi llürlllrrül
53
ES DARF GELACHT WERDEN:

of the Worldn vom Reporter des Satans

F. W.

53
RAT UND HÜI.FE VON F. W.
[rrlltlulrllrrrrrltttttrtilrlltlltrrrilIrtrlltillt
54-59
WIE DIE DRUCKER LAUFEN
LERNEN

Elne Elnführung ln dle .Anpassung von

an die CPCs

1 -69
SUPER- DATEI- PROGRAMM:
*DATABANK'!

fär den CPC 6128 unter vollständiger

Spelchernutzung

lrrtüttülrlrrlllltttrllrlxärurrltlllrrrlürfi t
3-77

ZEICHENSATZE SELBST
DEFINIERT

zeigen lhnen wie Zöichensätze mit dem

erstellt werden und bringen ein

Musterlisting für den grlechischen

Zeichensatz und ein Symbolmanagerprogramm

zur Erstellung von Zeichensätzen

Hlrl:fi lltllt:ltttlltttttllltlltllttttlrilrtfi ilIff
7817e
DER ECB-BUS

die Verbindung für alle CPCs

tlIItttltrrtilrillltttrrtrrrf llllrlrlllllrrlrrrrllrr
8o/81
DIE FIRMWARE DES CPC UND
DAS CP/M
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cPc 4 664 6128

I nte I I i genter DATAZeilen generator

o Das Programm DATA-Generator wandelt Werte aus
einEm RAM-Bereich in DATA-Zeilen um.

Mit dem DATA-Generator wurden auch die Prosramme
SFORMAT und TURBO-SCREEN erstellt. (siehä dieaeJ

Heft und SOFT-BOX Service)'

Programme mit DATA-Generator erstellt haben den
Vor-ieil, daB bei Abtippfehlern der DATA-Zeilen däJ

Programm sofort anzeig't in welcher Zeile der Fehler ist.

o
o

o
o
o

o
o
o
o
o

o
o
o

o

5 REll DATA-GENERR1On v. Th.' 6igga
10 tlBEE e
aO INPUT"Startadr. ";ad
30 INPUT"Endadr. ";ea '
tO PRINT:PRINT: INPUT"StartzeilE des Lese
prg. "; leszl
50 INPUT"Zeilenschritt des Leseprg. ,'; les
stp
60 PRINT: INPUT"Startzeile der DATA,s
"; datazl
70 INPUT"Zeilenschritt der DATA's,';däta
stp
80 PRINT: INPUT"Fi.lename (.BAS) ";FlS
85 OPENOUT FIS+".bas"
9O sz-?O 'bgtes pro zeile
95 xad-ad:.ln-datazl : lnstp-datastp
100 60suB 600
5OO su-O: a:6-" . p$-t1IDS(STR!3(datazl ) , a)+',

DATA ": FOR i.;O TB sz-l: a$-a!E+,,, "+HEX$(P
EEK(ad+i ), ?) : su-su+PEEKCad+i ) : NEXT
51O ptB-pl5+HEX!ü(su, *)+a!5
5?O ad-ad+sz
5?5 dafazl-datazl+datastp
53O PRINT p$: PRINT*S,p$
SrtO IF ad(ea THEN 5OO
560 CLOSEOUT
58O END ,,
590 :

F
I
I
I
I
I
I
I

SOO 'deF loader
610 as-ltIB$(STR$(Ieszl),e)+" ad-&,'+HEXS(
xad ) + " : sz-,,.+m I D!6 ( STR$ ( sz-l ), a ) + " : In- "+11 I
D$ ( STRS ( ln ), a ) + " : I nstp- "+11 1 D$ ( STRS ( I nstp
), ?) : PRINT a!!: PRINT$9, a$
6?O leszl-leszl+lesstp : at6-ll I DlB ( STRS ( lesz
I ) , e)+" on Brror goto,'+STR:ü( leszl+t*legs
tp) : PRINT a!5: PRINT{iS, a$
630 leszl-leszI+Iesstp.: a$-t1 I DS ( STR$ ( leszl),e)+" su-o:read a!!:cs-valC"+CHR$(3$)+"
&"+CHRSC3t)i"+a$):For i-ad to ad+sz:rBad

alE : a-va1 C',+CHRS ( 3tt ) +,'9 "+CHRS ( 3t ) + "+at! ) :

,poke i,a:su-su+a:next: IF cs<>su THEN pRI
NT"+CXRs(3{)+"DATA ERROR in,'+CHR!!(3rt)+',+
STR$( ln) ; ENO
635 PR I NT aS : PR I NT{13 , a$
610 leszl-Ieszl+lesstp : a5-l1I DS(STRS( IeszI), a)+" ad-ad+sz+l : ln-ln+lnstp: goto"+STR
$( Ieszl-lesstp) : PRINT aS: pRllrti*5, aS
65O laszl-leszI+16sstp : aS-ltID$(STR$( laszI),e)+' return', : PRINT at!:pRINTllg, aS
660 leszl-leszl+lrsstp : a$-llIDS(STR$( lesz
l),a)+" iF err-t then resume"ISTRS(leszl
-lesstp) : PRINT atE: PRINTttg, aS
E7O I esz I - I Esz I + I asstp : a!D-11 I DS ( STR$ ( leszl),e)+' on error goto O":pRINT aS:PRINT*
9, aS
690 RETURN

.*
E'\-

Irrrrrlrllrrrrrrrrl
Nobody is perfett

Leider hat sich in das Listing von'WIE ALT
WERDE ICH?' auf den Seiten 38 bis 40 der
Schneider-aktiv 12/85 der Fehlerteufel ein-
geschlichen. Andern Sie auf Seite 40 die Zei-
lennummern 1550 bis 1730 in die neuen Zei-
lennummern 1660 bis 1840. Dann sprlngen die
auf den Seiten 38 und 39 aufgefiihrten GO-

' SUBs an die richtigen Stellen. (Behrendt)
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Das Neueste von der

STRAD Messe
in London

Neues auf dem VORTEX-Markt

;

I

Nachdem zuerst VORTEX die Nase-vorn hat-

i;:;üä u. äi. Frage Bigs-, d9n cP€-usern
;:ü DimäisiJiän ini' söeiöüerbereich, - 

s-ei-es

äuf 
-ali Fioppv, seiis im Bereich -RAM-Er-

iätJö"i,--"-,i'eioffneo-, findet die.ser von

iöiTEi'gesetzte Trend nunmehr seine kon-

sequente Fortsetzung

Als neuesten Coup hat VORTEX jetzt eine'
firi,ü:t;";ite'uoiita'ie für . den. cPc 6128

;'ü;üf"äiöäi" äi u.tt s$uich.'in sichn hat!

Mit dem o"uen, 
-iupeisctrnellen: Flitachi

tiäutJoi nöoiigö' odr eine verbltiffende
ETäiirirl.ii mit ääni tJgqryl119n, aber nie auf

itä-itü;it-eetommineä, 2800 von Zilog hat
ä;;ü$pEiöüip ään zao ablösen sollte)' hat

Vönrrx 'einen Chip als Coprozessor aut

äü;--'it*äiietuttgstiatte gebracht' der'

auseezeichnete neue Features bietet' So wird

'äö";;;h äLÄ ;superchip" 'im 8-Bit-Eereich
;;;;;6 Hp on-t8o-vonrEx-Karte in den
ö-ionä"itsionen von 64K oder 256-K ange-
ü"tio. 

-ieweils 
aufrüstbar bis I Megabyte

näü,r'-söäicttJi ui"'. RAM-FloppJ. -Standard-
;-äitG 

-riai aie neue Karte zwei DMA-Kanäle
(öMÄ =piiect MeTory Access = direkter
5päirrt.t""giirrl, voir äenen Kanal 0 für
;äi;ien öateiiransfer im Speicher, für die
il6;en ieriellen Schnittstellen oder für
Üü"üi"seo 

-von 
oder zu externen Peripherie-

örtör";;oaitrt ist. Kanal ! deg -D$A 
bietet

"-rirlc-f 
tritfiiicüsChnellespeicher-I/Q-Transf ers'

i'ii;-Mäö;t-äanirets iaßt sictr dcr Kanal 0

il- ;B;;i-i oder im 'Cycle-Steal-Modus'
ättt.n-.Jö-daß nAM- to RÄM-Transfers mit
äIiäi'ööJtrtwinäietieit von fast I Mega-Baud
möglich werden.
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1 MB-RAM-Erweiterung für den CPC 6128



Die Karte hat standardmäßig außerdem einenin die Kartenintelligenz eingebundenen
Steckplatz für externes ROM-Memory (2. B.
für MAXAM-ROM's) in einer Kapazität von
l6KByte. bis 128 KByte.

Als zusätzliche Option gegen Aufpreis er-
hältlich sind 2udem noch folgende nl.ecker-
bissenn, die incl. der erforderlichen Trei-
bersoftware zu haben sind:

lrr rr r rr r - rr r r r r rrrr r I
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- 2 Stck. RS232-Vollduplex-Schnittstellen mit
130 - 36000 incl. Software

- eine Super-nHigh-Speed-RS232-Schnittstelle
für Simplex- oder Halbduplex-betrieb incl.
Software

- eine l6-Bit-Parallel-Schnittstelle mit
Centronics-Interface, bitweise
programmierbar, idcl. Treibersoftware

- einen E-Bit AD/DA-Konverter incl.
Software.

Preise fär diese dem CPC 6128 gewaltig
nBeine machenden Neuigkeiten waren aller-
dings von VORTEX derieit noch nicht in Er-
fahrung zu bringen. Immerhin kostet alleine

Ab sofort:

bei

, GIGGE-ELECTRONTCS
Schneefernerring 4
8500 Nttrnberg 50
Tel. 0911184244

rr r rt rririr i r rrr -r'i r

der neue Superchip HD64l80 beim Hitachi-
Distributor so um die 100 Mark.

SCHNEIDER-aktiv wird nam Ball" bleiben
und alsbald einen Testbericht tiber diese neue
Karte veröffentlichen (wir warten noch auf
die Testkarte!)

Auch sonst muß man den nTeamernn von
VORTEX bescheinigen, daß sie nicht schla-
fen. So wird ab sofort ob als Zweitlaufwerk
oder Erstlaufwerk der YORTEX-Floppy-Con-
troller mit oder ohne Laufwerke auch ltrr die
CPC's 664 und 6128 wahlweise, wenn ge-
wünscht mit 5.25"-Laufwerken oder 3.5*-
LaufwBfken angeboten. ''

Mitte Januar auf einer AMSTRAD-Händler_
messe in London und Ende Januar auf der
Messe in Frankfurt hat VORTEX das. neueste
ausgebrütete nEin des Columbus für CpC-üü;vorgestellt ein Festplattenlaufwerk mit
wahlweise l0 oder 20 Megabyte (!!) Spei-
cherplatz. Iin lVermutstropfen älterAirigs ieUtin den lVein, wenn man den preis Oaftr Uö-
trachtet. Mit 2680 DM für die lO-MB-Version
und 3280 DM für die 20-MB Version ist die-ges nSpeichervergnügenn allerdings recht
kostspielig, zumal für CplM 2.**. -So bleibt
abzuwarten, ob und wann YORTEX mit einii
CP/M-Plus-Emulation für seine Laufwerke
aufwartet, ..zumindest für ' die größeren
Jpercnermedren.

Ab sofort sind die VORTEx-Diskettenlauf-
werke auch im 3.5n-Format mit 708 Kilobyte
pro 

. Laufwerk, auch als Doppelftoppy, äti
wahlweise _pnqi.on zu haben. DäUei iiäli Aer
Preis-.für die Single-Station bei 998 DI\Z, de;
für die Doppelfloppy bei 1498 DM. Die 3.5'-
Laufwerke sind also billiger, als die nach wie
vor auf dem Markt bbiEendän i.ZS; -Lauf-
werksversionen.

Auch im Speicherkartenbereich hat VORTEX
Neues.im Sinn. Nachdem man zunächst einö
Ms-DOs-Coprozessorkarte mit externer An-
schlußmöglichkeit an den mit der RAM-Er-
weiterungskarte gebufferten Systembus des
CPC ins Auge gefaßt hatte, sbll nun nach
Auftauchen eines ECB-Bus-Adapters für alle
bisherigen CPC-Modelle eine ECB-Bus-kom-
patible Steckkarte- im Euroformat u. a. mit
RS232-Schnittstelle, Hardwareclock und
externem ROM (passend z. B. für MAXAM-
Eproms) forciert werden. Dabei ist die MS-
POS-Karte allerdings nach Verlautbarung von
VORTEX lediglich nur zuräckgestellt woiden. .

Auch iqt die RAM-Erweiterungskarte zwi-
schen 64K und 5l2K bereits seit Dezember
'85 ebenfalls für den CPC-664 erhältlich.
Lediglich die Pinbelegungen für die Pfo-
stenstecker-Verbindüngen mit Elachbandkabel
zwischen CPC-Grundplatine und VORTEX-
Karte mußten durch Aufdröieln dir Kabel-
verbindung erst geändert werden. Dazu ist
auch das Patch-Programm für den CpC 664
ein anderes, als das. des CPC-464.

Bislang allerdings gibt es das Firmware-ROM
für die 664-Erweiterung erst ohne erweiterte
BASIC-Funktionen. ,Das dazu erforderliche
Firmware-RoM soll im Verlaufe des ersten
Quartals 1986 auslieferbar sein, um dann auch
dem CPC-664-User alle Möglichkeiten des
YORTEX-IBOS mit relativer Dlateiverwaltung,
etc. zugänglich zu machen.

Bleibt abzuwarten. wann und ob VORTEX
seine Ankündigung wahrmacht, den CpC-
Usern die Welt von Mehrfachbetriebssystemen
ggtel C!/M und MS-DOS zu eröffnei, denn
bis-dahin gibt es sicheS noch so manch'e Nuß
zu knacken.(bk.-)
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L
Auf die Dauer ist es doch ziemlich lästig,
immer das ganze Programm ändern und neu
compilieren zu mü;sen, wenn sich ein Variab-
lenwert ändern soll. Doch es gibt auch. in
Pascal eine Möglichkeit, Variablenwerte über
die Tastatur einzulesen. Die Prozedur, die dies
bewerkstelligt, heißt READ. (pascal-Befehle
werden - aus Gründen, die Sie bald kennen-
lernen werden - als Prozeduren bezeichnet.
Wir wollen diesen Namen bereits jetzt ein-
führen).

R-EAD liest solange Zeichen von der Tastatur,
bis ENTER betätigt wird. Dabei werden aber
auch Zeichen verwendet, die bereits in einem
Eingabepuffer stehen. Das ist ein Teil des
Speichers, der alle Eingaben von der Tastatur
vorübergehend aufnimmt. Wenn statt READ
der Befehl READLN verwendet wird, beginnt
gin neuer Eingabepuffer. Um eventuelle
Schwierigkeiten zv vermeiden, sollten Sie
Tastatureingaben immer mit einem "leerenn
READLN vorbereiten, so daß die Sache so
aussieht:

READLN; READ (variable);

Das enthebt Sle der Mühe, nachdenken zu
müssen, ob noch Zeichen im Puffer steli'en,
was nicht immer einfach ist, vor allem bei
Verwendung von Strings. Dazu aber ein an-
dermal. Unser Programm "restdivision" aus der
letzten Folge könnte also jetzt so aussehen:

inOCn qfU restdivieion;
VAR

x, y, ergebnis, reat : INTEGER;
BEGIN

WRJTE ('Geben Sie den Dividenden ein: ');
READLN; READ (x);
WRITE ('Und jetzt bitte den Divisor: ,);
READLN;READ (y);
ergebnir := x MOD y;
WRJTELN (x,':',y,'=',ergebnis,',Reet,,rest)

END.

Sie sehen: READ vereinfacht das problem
sehr! Wenn Sie aber mehrere Berechnungen
durchführen wollen, wird es auf die Dauer
recht lästig, ständig die Frage ',Run?" neu zu
beantworten. Pascal kennt eine Möglichkeit,
Programmteile zu wiederholen, bis eine be-
stimmte Bedingung erfültt ist. Diese Möglich-
keit bietet die REPEAT-UNTIL-schteife,
auch als Wiederholung mit Abfrage am Enile

bezeichnet. Allgemein sieht das dann wie folgt
aus:

REPEAT
anweieungen

UNTIL bedingung;

Wenn wir in unserem Programm also noch die
Frage nach einer Wiederholung stellen, so
müßte die Struktur auf Deutsch-pascalesisch
folgende sein:

REPEAi
alte Anweisungen;
atelle Frage nach Wiederholung;
lies Antwort ein

UNTIL Antwort nein

Als "Antwort" genügt im Frinzip J oder N.
Dazu ergänzen wir die VAR-Deklaration um
folgende Zeile:

antwort : CHAR;

Hinter dem BEGIN wird das REpEAT einge-
fügt. Danach folgt das programm wie bisher,
vorläufig ohne das END, ergänzt um folgende
Anweisungen:

WRITE ('Noch eine Berechnung? J/N ,);
READLN; READ (antwort)

_- __UNTIL (antwort='N,) OR (antwort=,n,)
END.

OR bedeutet das, was er heißt oder. Natürlich
muß der Computer sowohl das große als auch
das kleine N/n erkennen. Wenn Bedingungen
mit OR (dder AND) verknüpft werden, muß
jede einzelne Bedingungen in Klammern ste-
hen. Folgt nach UNTIL nur eine einzige Be-
dingung, so können die Klammern ehtfallen.

Jede Bedingung wird logisch ausgewertet und
liefert ein boole'sches Ergebnis. Wenn Sie z.B.
ein kleines n eingeben, wird die Bedingungen
wie folgt berechnet:

antwort='N' FALSE
antwort='n' TRUE
FALSE OR TRUE (entweder - oder) : TRUE

Wenn jede Taste außer J oder j beenden soll,
muß die Bedingung umformuliert werden:

UNTIL (antwort <>'J') AND (antwort <>.j,)

<> steht natüriich für "ungleich". Der Umgang
mit AND und OR ist für Anfänger oft etwas
problematisch. Wenn man jedoch die Bedin-
gung zunächst deutsch formulieit (mit "ent-
weder ... oder" bzw. "und gleichzeitig") und



Einführung in HiSoft PASCAL

PBOGRAM rertdivirioa;
v^n

l, y, crgrbnir, rcrt : INTEGER;
BEGIN

WRITE ('Gcbcn Sic dcn Dividcndcn oin: ');
READLN; READ (x);
WRITE ('Und jet* bittc den Diviron ');
READLN; READ (v);
orgcbnir := x MOD y;
WRITELN (xrt:tr1rr'='rcrgcbnir,'rRot trrcrt)

END.

TEIL 2

R^EPEAT
alic Anroirungcn;
rtctlo Fragc nach Wiederbolung;
licr Ant*ort cin

ITNTIL Äntwort ncin

lm letzten Heft von SCHNEIDER-aktiv begannen wir die Fortsetzungs-
Serie llber die.Praxis der Programmierung in PASCAL.

Unser Autor fuhrt den Leser Schritt fur Schritt in die PROZEDUREN
(Befehle) dieser modernen Programmiersprache ein und befaßt sich heute

in dieser 2. Folge mit den Prozeduren READ, READLN, PAGE- Ferner
zeigt er deren Einsatz an kleinen Programmbeispielen wie dem Programm

"RESTDIVISION".

Der Autor dokumentiert, wie mit der "REPEAT-UNTIL" Schleife so lange
abgefragt werden kann, bis eine vorgegebene Bedingung erfilllt ist.

Dabei werden Varianten mit Vorwärtszählung und Rtickwärtszählung als
auch die Veränderung der Schrittweite der Schleife ausgiebig

abgehandelt. Schließlich wird auch noch die 'TOR" Schleife - die, wie
uns aus dem Basic bekannt, der Zahlwiederholung dient - in dieser Folge

ertäutert. Und nun hat wieder der Autor das Wort:
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anschließend mittels AND und OR übersetzt,
kann eigentlich nichts schiefgehen

Einen kleinen SchönheitSfehler hat unser
Programm noch: Es sähe besser aus, wenn vor
jeder Berechnung der Bildschirm gelöscht
würde. Dazu existiert ein eigener Befehl
namens -PAGE 1="(neue) Seite"). Überlegen
Sie, wo Sie ihn einfügen müssen, bevor Sie
weiterlesen!

Richtig: Unmittelbar nach dem REPEAT. Un-
ser Programm sieht jetzt so aus:

PROGnAM restdivieion;
VAR

x,.y, ergebnis, rest : INTEGER;
antwort : CHAR;

BEGIN
REPEAT
PAGE;
WRITE ('Bitte geben Sie den Dividenden ein: ');
READLN; READ (x);
WRITE ('Und jetzt bitte den Divieor: ');
READLN; READ (y);
ergebnie := x DIV y;
rest := x MOD y;
WRITELN (x,t :t,y,t=',ergebnil,t, Reet',reat) ;
WRITE ('Noch eine Berechnung? J/N ');
READLN; READ (antworü)

UNTIL (antwort='N') OR (anüwort='n')
END.

Beachten Sie: Durch die Einrückung erkennt
man auf einen Blick, was im REPEAT-
UNTIL-BLOCK wiederholt wird!

Mit einer zweiten Art der Wiederholung
wollen wir uns h.eute noch beschäftigen. Es
handelt sich um die Zählwiederholung bzw.
FOR-Schleife, Ihnen allen vom BASIC her
siöher bekannt. Die Konstruktion in Pascal ist
jedoch etwas anders:

FOB variable := rtartwert TO endwert DO
anweirung;

Die'variablen kann dabei vom Typ INTEGER
oder CHAR sein, wie das folgende Programm
beweist:

Program raehll;
VAR

i: INTEGER;
. r: CHAR;

BEGIN
FORi:=rTO26DO

WRITE (i:a);
FOR z:= 'A'TO'Z'DO

WRITE (r)
END.

Die erste WRITE-Anweisung wird Ihnen selt-
sam erscheinen. Das u'4' bedeutet, daß die
Zahl i immer mit vier Stellen geschrieben
wird. Ist die Zahl kärzer, wird mit Leerstellen
nach links aufgefüllt. Bei REAL-Zahlen müs-
sen Sie hier zwei Werte angeben: die Gesamt-
stellenzahl und die Anzahl der Nachkomma-

stellen, also z.B.: WRITE (reell6:2) bewirkt
drei Stellen vor und zwei nach dem Komma.

Rückwärts zählen - geht das auch? Es geht,
obwohl Pascal keine Anweisung für eine
Schrittweite in der Schleife besitzt. Aus
diesem Grund können Zilhlvaritblen auch nur
INTEGERs oder CHARs sein, da man nur
hier eindeutig Vorgänger und Nachfolger (also
einen "letzten" und nnächsten" Wert) bestim-
men kann. Rückwärts laufen die Schleifen,
wenn Sie statt TO das Schlüsselwort DOWNTO
verwenden:

PROGB.AM zaehl2;
VAR

i: INTEGER;
BEGIN

FOR i := 1OOO DOWNTO O DO
BEGIN
PAGE;WRITE (i:a);
WRITELN; WRITELN; WRITELN
('Countdown

END;
')

WRITELN (,cOl!!,)
END.

Fehlt nur noch der gelungene Raketenstart!
Hier sehen Sie auch, was Sie machen müssen,
wenn einmal mehr -als eine Anweisung wie-
derholt werden solt Fassen Sie die zu wieder-
holenden Befehle durch BEGIN und END zu
einem einzigen zusammen. Innerhalb dieser
'BEGIN-END-Klammer" werden die Strich-
punkte wie im Haüptprogramm gesetzt. Folgen
auf das END weitere Befehle, so dürfen Sie
dort den Strichp_unkt nicht yergessen; Machen
Sie nach diesem END keinen Punkt - der hat
nur am Schluß -des Programms etwas zu su-
chen!

Sie können eine größere Schrittweite simu-
lieren, indem Sie den Wert der Zählvariablen
innerhalb der Schleife ändern:

PROGRAM zaehlS; .

VAR
i: INTEGER;

BEGIN
FORi:=6TO50DO

BEGIN
WRTTELN (i);
i:=i+4

END
END.

Hier wird in Fiinferschritten gezählt. Denken
Sie daran, daß die Schleife automatisch I ad-
diert oder (bei DOWNTO) subtrahiert. Hier
darf der Wert von i also nur um 4 erhöht
werden.

In der nächsten Folge werden Sie sehen, wie
Sie langsamer zählen können, und die dritte
und letzte Art der Wiederholung in Pascal
kennenlernen.(Ertl)
ltltlilrltiltrttttttlltlrttrllrrttrllrtttltltrtrl 1 9il



FRAGEBOGENAKTION

Die SCHNEIDER-aktiv Fragebogenaktion
wird von den Lesern mit großer Begeisterung
aufgenommen. Schließlich interessiert es jeden
Leser, ob ein'Programm oder ein CPC-Zube-
hörteil die Erwartungen des Käufers oder An-
wenders erfüllt hat.

In SCHNEIDER-aktiv Heft l/86 forderten
wir Euch auf Euere Fragebogen zu Grafik-
programmen bezw. zu CPC-Speichererweite-
rungen an uns zu senden. Die bei uns ein-
gegangenen und bis zum näch-sten Redaktions-
schluß noch eingehenden diesbezüglichen Fra-
gebogen werden ausgewertet und die Ergeb-
nisse werden im nächsten Heft abgedruckt.

Tabellarische Auswertung

Die tabellarischen Auswertungen der Frage-
bogenaktionen geben keine Aussage trber
technische Besonderheiten und Details. Auch
wird der Besitzer billiger und einfacher Hard-
und Software normalerweise in die Leistungs-
fähigkeit andere Erwartungen setzen als ein
Anwender, der mehr Geld angelegt hat.

Anwender berichten über ihre Erfahrungen

Monat für Monat werden wir neue Fragebö-
gen drucken - und die Auswertungen jeweils
zwei Hefte später veröffentlichen. Wenn Ihr
besonders gute oder auch schlechte Erfahrun-
gen mit der befragten Soft- oder Hardware
gemacht habt, schildert uns die kurz.

Durch diese auf dem Computermarkt bisher
wohl einmalige Aktion kann ein Erfahrungs-
vergleich von CPC Hard- und Software gezo-
gen werden, der nicht auf den Erfahrungen
bzw. Untersuchungen einer einzigen Person

beruht, sondern auf den Erfahrungen der
Hard- und Softwareanwender basiert. Die
Gefahr von normalen Testberichten, besonders
beieitgestellter Anlagen, Beeinflussung von
Testautoren, der Vorliebe von Autoren für
bestimmte Software und Geräte, die mögliche
Abhängigkeit von Zeitschriften durch Inse-
ratsabschlüsse usw. dürfte hiermit ausge-
schlossen sein.

Praxisberichte von Anwendern

Die SCHNEIDER-aktiv Auswertung der Fra-
gebögen erhält damit den Charakter von
Praxisberichtert der Anwender.

Wie aus den Fragebögen zu ersehen ist, bitten
wir die Anwender von Hard- und Software
Noten zu erteilen. Die abgegebönen Noten
werden mit einem Wichtungsfaktor - W
multipliziert. Dadurch wird jeder einzelnen
Frage ein Gewicht zugeordnet, da die Fragen
nicht gleichwertig sein können.

Ein Beispiel: Die Tauglichkeit bzw. die leichte
Bedienbarkeit eines Programms ist für den
Käufer das Wichtigste. Daher geht man hier
u.U. von einem höheren Wichtungsfaktor aus,
als z.B. bei der Frage nach der Kundenbera-
tung durch den Hersteller bzw. Lieferanten
insbesondere als eine Kundenberatung bei ei-
nem einwahdfrei funktionierenden Programm
gar nicht erst in Anspruch genommen werden
muß. Da es sein könnte, daß die Wichtungs-
faktoren vom Anwender anders beurteilt
werden, kann der Anwender eigene Wich-
tungsfaktoren festlegen. Er muß jedoch darauf
achten, daß die Summe seiner Wichtungs-
faktoren wiederum den Betrag ergibt, der als
Summe vorgegeben wurde, da sonst seine
Bewertung nicht in die Fragebogenaktion
einbezogen werden kann. Alle Leser, die
eigene WichtungsfAktoren festlegen, bitten wir
im Fragebogen unseren Wichtungsfaktor zv
streichen und durch ihren eigenen Wichtungs-
faktor ztJ versehen und die Summe der
Wichtungsfaktoren zv bilden und mit der
vorgegebenen Summe auf Gleichheit zu kon-
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trollieren. Die Erhöhung eines Wichtungsfak-
tors muß als zur entsprechenden Erniedrigung.
eines anderen Faktors führen.

Die Auswertung wird mit der Grundbedin-
gung verknüpft, daß mindestens 5 bewer-
tungsfähige Fragebögen für die bewertete
Hard- und Software zur Yerfügung stehen.

Wir stellen uns vor, daß nicht nur der CPC
Anwender aus diesen Fragebogenaktionen
Nutzen zieht, sondern auch die Hard- und
Softwarehersteller die Fragebogenauswertun-
gen kritisch lesen. So wird sich eine positive
Auswirkung einstellen, die letztlich wieder
den CPC-Anwendern zugute kommt.

Bei Fragebögen, bei dendn die eine oder an-
dere Note fehlt oder eine Null eingetragen ist,
wird bei der Auswertung die Note 3 einge-
setzt. Wir bitten jedoch unsere Leser möglichst
allen Fragen eine Note zu vergeben, da dieses
Verfahren im Einzelfall die Folge haben kann,
daß Hard- und Software, die verhältnismäßig
schlecht abgeschnitten hat, etwas aufgewertet
und Hard- und Software, die überdurch-
schnittlich gut abgeschnitten hat, geringfügig
abgewertet wird.

Wir weiden die Ergebnisse der Fragebogen-
aktionen in tabellarischer Form zum Abdruck
bringen, und zwar in Form einer Tabelle der
Gesamtbewertung über alle Einzelfragen. pro-
gramme, die mit weniger als 5 Fragebogen be-
wertet werden, werden als nicht gewertet .ge-
kennzeichnet.

Einsendeschluß

Der Einsendeschluß für die Einbeziehung der
Bewertungsbögen ist der in SCHNEIDER-
aktiv . aneektindiete Erscheinunestermin der
Nächstauseabe bezw. deren Redaktionsan-
nahmeschluß. Dadurch ist gewährleistet, daß
zwei Ausgaben nach jeder Fragebogenaktion
die Gesamtwertung dem Leser zur Verfügung
steht. Wir behalten uns vor zusätzlich zur
Gesamtwertung über die Einzelnoten aus der
Fragebogenaktion weitere Gruppenwertungen
zu den einzelnen Fragen aufzuzeigen.

Der Fragebogen:

Unser Fragebogen besteht aus einer Reihe von
Fragen jeweils zugeschnitten auf die Artikel-
gruppe. Der Einsender des Fragebogens hat

für jede Frage eine Bewertung in Zrhlen
durchzuführen: Die Notenstufung von I bis 6
entspricht der schulüblichen Skala.

Die Bewertungsstufen

Note I = Sehr gut, sehr zufriedenstellend,
oPtimal

Note 2 = güt1 voll zufriedenstöllend
Note 3. = befriedigend, nicht enttäuscht, niqht

weltbewegend, funktioniert
Note 4 = ausreichend,,man kann damit noch

arbeiten, für mich ohne Zukunft'
Note 5 = mangelhaft, niöht ausbaufähig,

unzuverlässig, es gibt oder müßte
besseres geben

Note 6 = ungenügend, ständig Reklamationen,
nicht funktionsfähig, unbrauchbar

Jeder Fragebogen bezieht sich nur auf ein
einziges Produkt. Sofern der Anwender meh-
rere Produkte, die in der Fragebogenaktion
angesprochen sind zur Verftigung hat, muß er
mehrere Fragebögen, d.h. fiir jedes Programm
einen eigenen Fragebogen ausfüllen. Wir bit-
ten den Anwender aus diesem Grunde ggf.
sich den Fragebogen zu kopieren.

In der Spalte W haben wir den Wichtungsfak-
tor, der unserer Meinung entspricht, einge-
tragen.

In der Spalte G multiplizieren Sie bitte die
vön Ihnen erteilte Note mit dem Wichtungs-
faktor W und tragen Sie in der Spalte G
jeweils das Produkt ein. Nach Eintragung aller
Produkte bilden Sie die Summe der Spalte G
und tragen diese in die Spalte: nsummen ein.
Sofern Sie einen eigenen Wichtungsfaktor
wählen, streichen Sie bitte unseren vorge-
gebenen Wichtungsfaktor W und tragen rechts
daneben Ihren Wichtungsfaktor ein. Beachten
Sie jedoch, daß die Summe sämtlicher Wich-
tungsfaktoren genau die Zthl ergibt, die in
der Spalte "Kontrolle: Insgesamt" vorgegeben
ist. Sobald Sie Ihren Fragebogen ausgefüllt
haben, schicken Sie diesen unterschrieben an
unserer Redaktion - aber bitte so rechtzeitig,
damit er in die Fragebogenaktion einfließen
kann.

COMPUTER-aktiv Yerlag
Fragebogenaktion

Postfach 1201
8540 Schwabach

Unsere Anschrift:
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Xotc I . lclrr gut, r.lrr rufrlcd.iBt.ttcid. opthl
lot.2 r rlrt, vott zufrlcd.ilt.ttcnd
Iotc 3 r b.frl.die.rd, nlcht cnttäitcht, nidrt rcttbä,cgcrd, fuütldrl.rt
Iot. ( ' anrolcäcnd, Er k m düit rFch lrbrll.n, für rlcfi ohrr Zulrhft
lotG 5 . rrracthrft, nlcht r,Bbül'ütig, r,lzuwrtlt.le, gibt odrr iltc 8c$cror gcbcn

lotc 6 r qecrfbcrA, rtLdig Rcktntlmcn, nlcht furltldBföhle, uüra.Ehb.r

XüIr:- VortrüF:- Str!8c: PLZlOrt: Tct,:-

Melne Bewcrtung betrlfft des DATEI-PROGRAMM (nur ein Progremm rnhrcuzcn):

O Detabenk (Freesoft SCHNEIDER-ehtlv)
O Detel (Mllhre)
O Drtenren (Zeln)
O dBASE II (Mult&Technlk)
O Multldrtr (Strecter)
O Multldrtcl (Arloh)

Drtenrt (Dete Becher)
Datel Ster (Strr DlYlslon)
EMS (Arlotr)
Detsye (EDV lYorns)
Multldrtel (Drtr Mddle)
RH Det (Integrel)
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2. taskcngätlttl'rg

5. Anzlhl d.r F.td.r pro D.tGrB.tr r'

6. Anzaht dcr Zclchcn pro oitcrrrtr

5. Anzrht dGr Dltcßxtr.

6. sl.Ehroutlrsr

7. Geachrlndlgkclt

8. Arpeacurg m Dnrkrr

9. Scdicnle

10. Ant.itt'le

1 l. Prcis/L.irtrn$vcrhtttnit

12. Erfiltlt di. Errrrtulecn

13. Errcl.chbrrkcit d.3 lcr3tcttcil bci frrgcn

14. Arrskurft d.. llcrstcllcrs bci Schrierlgkcltctt
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2. B.di.ruN

t. Ant.iturt

4. c.lchrlndlgk.lt
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6. Erfilttt dl. Errrtrfi.n

7. Errelchbükclt ör [.r.tttl.r. b.l trlil.lt
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E. .lllktntt d.. ll.r.t.ll.r. b.l Sdrrl.rlgl(.ltqr

srüEx:

O Del3ncr Strr (StrrDlvhlol)
O Joydnr (Eron)
O Scrccn llcdgn:r (Ihtr Schncldcr)
O dl'bonlcr Llghtpcn (Drte Mcdlr).
0 Mülcr l[htpce (Mtlllc)

O Grcdl (Drtr Mcdlr)
O Mlcr (Zclloclcr)
O AMX-Mourc (Weldcch)
O Lldy L[hQcr (Ltndy)
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TURBO.SCREEN
h
O

Sc nelle Bildschirmausgabe in Mode 2+ CP/M
l--

2.2
Es gibt ein Pröblcm bei Anwenderprogrtmmen und Textprogrammen: Die

Bitdschirmausgabe ist langsan. Das zeigt sich lnsbesondere in der
Textverarbeitung bei dem Blättern von Texten.

Das Programm Turbo-screen verdoppelt die Bildschirmausgabe bei 80

Zeichen Darstellung sowohl tn BASIC als auch bet CP/M 2.2 (ntcht bet'

CP/M Plus!)

BE, EA, D$, BD, 3E
3A, CB, 81 , FE, Oe
A9, 13, 77 ,7C,CE
5a, $5,15, tE, eo
7?,?O,9D, TF, tltl
79, e0,5$ , 68, aE

10

o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o

o
o
o
o
o

o
o

o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o

eo
.30'rto

50
60
70

, rt|ttrtrtrt*l*rt*rtttrt|llt|t|t+rt*trt**rttrtitiltlttlt*ltlt
,r lt
''f TURBO-SCREEN Fuer den CPC *6{ |
,? l i

'r Copgright (C) 1985 bg Th. Gigga rt

'tt
* l| tt tt tt rt t rt * * ** * lt ltlt rt lts lt *

ad-&BEBO: sz-19: ln-?OO: lnstP-1O
ON ERROR 60TT] 15O
su-o:READ a$;-cs-UAL("&"+alt):FtrR i-ad To ad+sz:READ fs.l-YA!-(.'&"+a!5):POKE
su-su+a:NEXT: IF cs<>su THEN PRINT"DATA ERROR in"+STRIS(1n):ENB
ad-acl+sz+l : ln-ln+l'nstp: 60T0 1eO
CALL &BEBO:END i
IF ERR-1 THEN RESUIIE lttO
ON ERROR 60T0 O

DATA oAErt, d1 ,3e,
DATA O99rt,03, le i
DATA 06EO,O8,lfi,
DATA O!r73,53,t3,
DATA OrtBD,75,65,
DAIA OTe3.,ao,6a,

10 , rtrtrtrrrrtrttlrtrt *ttitrt*rt*tt*tl****rtrttt*r*it
eo 'r
30 'r TURBO-SCREEN ,Fuec den EPC 661
10 '*-
50 'j copuright (c)- 1985 bg rh. Gigge
60 'ö

80_.:
100
110
1ao
i,a:
130
lrto
150
160
eoo
e10
aao
430
e$o
e50

, oa, cD, oE,
, ca, *E, 13,
, oB, 67, 10,
,3*r36,3t,

c9, E5, ED
Ba,1F, 06
ta, tF, eD
eo, e0,.66
39, 18, 35
oo, oo, oo

BC, al , BT, BE, D7, tl , c3
EB, E1 , CD, Et, OB, 34, 90
F6, C9, eA, eO, 5*, 55, 5e
eo,58,31 , aE,30, eO, aA
ao, aF, e8, {3, a9, eo, 31
67 ,E,7;65, 07, OA, OA, OO

BD, 3E, Oa, cn, og, Bc, al , Btl 
' 
BE, D7, 8E 

' 
C3, C9, E5, CB

rs, oa, cg, trr , rg, gs, er , cu,6A, 98 , li, 10 ' 
87 , *F , 06

7C',CE,c/f3',67', rO, re , E9, aA, ao, 5T , !!, 5e, ta, $F, aB

*E, ao, gs, ss, str, ar , 38, 31 , 3e, 38, aO, 56, 31 , eE t 30
75',E,5',7?',?O-,.rn, +r, T'l , Lls, ao, 1q'99, eF, aB, 13, as
ao, 5e, zs, eo, str, sg, eE, eo, *7, 69 ,67 ,E'7,65, 07 , OA

, *5, ao,3a
, ao,17,,69

t
rt
It
*
It

70'
BO:
100
110
1eo
i,a:
130
lrto
150
lEO
aoo
410
??o
a30
?rto
e50
e60

t t || tl| t t rt+l t + t t tll t * lt t rt t * t ltil t |t |t lt it* * lt r lt *

ad-&BEBO: sz-19: 1n-?OO: lnstP-1O
ON ERROR GOTB 15O
su-o:READ a$:cs-UAL("&"+as):FOR i'ad To ad+sz:READ a!5:a-UAL("&"+alD):POKE
su-su+a:NEXT' 1E s5()su THEN PRINT"DATA ERROR in"+STR$(ln) :END

ad-acl+sz+1 : ln-1n+lnstp: 60T0 laO
CALL &BEBO:ENB
IF ERR-tt THEN RESUT1E 1ITO

ON ERRBR EOTO O

trATA 0831, al,Se, BE,?e,D$,
DATA Og*e, Dl, la,34, C3,87,
DATA O6EO, O8, 1A,A9,13,77,
DATA O!t85, 53, $3, 5a, $5, tlS,
DATA OttB6, aO, aA, eo, ao, 56,
BATA 0510, aO, 31, 39, 38, 35,
DATA OOOA,OA,OO

bei trPE 61PB Zeile ?OO rrrie folgt abaendern'

aOO DATA OB?E,al ,9e;BE,??,D$,BD,3E,Oe,CD,OE,BC,el 'Btl'BE'D7'BB'C3'C9'E5'CD

e'z
Il-o
-J
N
rF



CP 464 664 6128
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TURBO.SCREEN

Schnelle Bildschirmausgabe in Mode 2 + CP/M 2.2

10
eo
30
t0
50
EO
70
80
90
100
110

eoo
e10'eeo
430
ato
eso

10
ao
30
10
50
EO
70
80
90
100
110

150
160
aoo
410
aeo
430
ato
e50
e60

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

, ttt*t
rl

t
|l
t
I
t

t|l lttttr tatttt tt|trlta I t
t

TURBO-SCREEN Fuar Cpltl u. CpC 116$ r
|l

Copgrlght CC) 1385 bg Th. Eigge I
t

l* a t |l r t a r ll |t I I I tt tt t tt

oPENour "TURBO . colr " : EosuB 1oo : cLosEour : cLS : pR I NT,,Ferti g .,, : ENDsz-19 : In-?OO : Instp-1O
ON ERROR EOTT] 15O

1?o su-o:REAtl atD:cs-uAl(,'&"+a$):FoR i-o ro gz,READ a$:a-uAL(,,8,,,+a!E):pRINT*g,cHRS(a);:su-su+a:NEXT: IF cs()su THEN pRINi;OÄiÄ"EnioR ir,,,*ST.R$(In):END13o ln-ln+lnstp:GoTo lao '!r/;E
1TO RETURN
15O IF ERR-tt THEN RESUHE ttO
160 0N ERRUR 60T0 O

osct, a1 ,
otBs, oE ,
o$c1 , 3rl ,
ot*8, tD,
o86F,68,
0689, OB,

t I * t * t r* ltl |l t t t tt r

Copgright (C) lgBS bg Th. Gigge

!!, 91, 11, OO, BF, 01, ln, gg, EB, BO, a1, oo, BF, aa, D*, BD, 11, 19, 01g:,!:, 9!,gg,eA, eo, :1, ::, :l,rr, *r, eo, s3;.r3 i ie, rs i i-, re, ao
:!, 1_$,!9,!6, 31 , aE, :9,i9: ll,ry,eo i se i 7s; 6s ',ziiiöiri, 

so, ar
i9, li, eq, 1?, eo t ?F, :!, I:, q9, qo, }, m, :e, ss, aö : 

-- 
: iö, ao, sr

!F, i9, 12, 6s, 6z,6z,g:, gZ, og, gn i a*, Es, co, or, ia, ie j sJ, co, sr3A, so, Ba, TF, 06, og, 1A, As, ß:zz',zc:cE',og, ei, io: il: ei, oo, oo

'r TURBO-SCREEN Fuar Cplt1 u. EpC 66t/61e8,l

rt
t
t
|t
I

tf
tl
t lltlltttt

It

oPENour "TURB0 . coil" : GosuB 1oo : closEour : cLS : pRI NT,,Fertig .,, : ENDsz-19 : In-?OO : Instp-10
ON ERROR EOTO 15O

1?o su-o:REAII a$:cs-UAL(,'&,,+a!E):FoR i-o ro sz:READ al5:a-uALC,,&,,+a!E):pRINT*g,trHR$(a) i : su-su+a:NEXT: IF cs()su fXiru pntruT"DATA ginOn in,,+STR!!(ln) : ENB13O l.n-ln+lnstp:6OTO 1?O
1SO RETURN

IF ERR-tt THEN RESU|IE 1*O
ON ERROR 60T0 O
DATA O5C3,e1, 61, 01, 11, OO, BF.
DATA OrtBS, oE, og, c3, 05, OO, an,
DATA O{6F, 36, 36, S*, ar j ssi sr il?If g_*?D ,7e,?o, 13, so: ar , *n ,IIATA O6DO, aO, 6a, 7s, ao: st i ae iDATA O7At, la, EB, g,r 

, co, sn, oa,
DATA O1CF,1O,F6,C9

o1
ao
65
35
Drt
67

11,1S
rts,.*E
66,75
39, 39
E5, CD
cE, oB

ea, Dt, BD
*3, 5e, t5
aA, ao, eo
49, eo, 31
oD, OA, et
L3,77 ,7C

BF
53
eo
*3
07
A9

oo
?o
30
a8
65
1A

BO, al
te, tF
31, aE
ao, aF
67,67
06, og

ED
5a
56
3a
6St
rtF

1A, OO
51, 55
38, eo
3a, aE
ao, $7
30, 87

o1
eo
3e
eo
?E
3A



T ps & Tricks
I

I

FAST-LADER

Jeder 464 User ohne Floppy kennt das Pro-
blem; Die lVartezeit beim Einladen eines Pro-
gramms ist sehr lang. Um das zu ändern hat
man ja die Möglichkeit, die Aufzeichnungs-
rate bis über 4000 Baud hochzujagen. Dies
setzt aber gutes Bandmaterial voraus, damit
keine Lesefehler auftreten.

Eine elegantere Möglichkeit findet min im
Betriebssystem. Durch Eingriff in die Routi-
nen CAS WRITE und CAS READ kann man
sein Programm in einem Block speichern. 

-

Zum Vergleich: ein l6-Block langes Programm
benötigt zum Laden bei speed write 1240 Se-
kunden. Das FAST-LADER-Programm erle-
digt dieselbe Prozedur in 100 (!!!) Sekunden.

Zur Anwendung: FAST LADER I. wird vor
dem Hauptprogramm abgespeichert. Setzt man
in Zeile 220 den Namen ein, so hat man noch
ein schönes Ladebild dazu.

Der FAST-LADER Hauptteil erklärt sich von
selbst. (A. Müller)

Ja/Nein - Abfrage-Programm

Ich habe versucht, die kürzeste JA/NEIN
Abfrage aller Zeiten ftir den Schneider zu
konstruieren. Hier ist das Ergebnis:

100 rF Nor INKEY (45) THEN 200
ELSE IF NOT INKEY (46)
THEN 3OO ELSE IOO

(Fuechs-Soft Computerklub)

TIP zu DEC$

Hier ein kgrzer Tip zu dem geheimnisvollen
Defekt DEC$

Kuchendiagramm in I l/85 läuft wegen einem
Fehler im Betriebssystem auf dem 464, wenn
mit 2 Klammern eröffnet wird.

Vollkrelsroutine

Hier stelle ich Ihnen eine brandheiße Routine
zum Zeichnen eines Vollkreises vor. Sie ist ca.
so lang wie die Routine im Handbuch, aber
um einiges schneller und sorgfältiger, ohne ir-
gendwelche Lücken.

Erstmal das Listing:

l0 REM Vollkreis
20 x=320:y=200:r=100
30 s=rfr
40 FOR a=-r TO r STEP 2
50 b=SQR(s-(ata)):MOVE
x+a,y+b*-l
60Na

x+a,y+b:DRAW

Die notwendigen Variablen:

x=X-Koordinate
y=Y-Koordinate
r=Radius

Man kann auch gestreifte Kreise zeichnen,
indem der STEP-Schritt von 2 auf 4 oder
mehr umgewandelt wird.
(Häbenthal)

Ausprobleren

Sie suchen eine Routine, um Ihr Programm zu
verschönern? JA, dann sind Sie hier genau
richtig. Falls NEIN tippen Sie dieses kleine
Programm trotzdem ein. Ein toller Effekt wird
nämlich erzielt, wenn man die Zahlen umdefi-
niert, so wie es in Weltraumspielen immer
gemacht wird. Alles klar? Auf geht's!

Urhebergebetzer
Programmr
Teile davon
ruläsrig" iet.

filr
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(Muscholl)

onC$ ((x,y)

stetc nur mit Einwilligung det Berechtigten
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Tips & Tricks
I A REI| rf ***{r*:*:tr,t**:ßt(********)fr rf {(,fr ***rßrr*:r
2g REI'I tß ' com. numbens {3

3A REll ,ß (c) bs Tonsten Hübenthal *
4A REFI rßt(:****,***********t(****:ß{(*****{.**
5A SYFIBOL AFTER 4A
.6A SVFIBOL 48, 126,g9, gg, gg, 114, I t4,126,9
7A SYHBOL 49' 24,24, 24,24, 28, 28, 28, 6
8A SVIIBOL 59, 126,2,2, \26,96, I 12,126,6
99 5YI1BOL 51, 124, 4, 4, 126, 6,6, 126,6
lAO SYI.IBOL 52, 79, lA2, lA2, 126, 6, 6, 6,6
1 19 SVI'IBOL 53, 126,96, ll2, 126,2,2, LZ6,g
tza svFlBoL 54, 64,64,64,126,99, I 14,126,O
15A SVHBOL 55, 124,12, t2'. t2,14,14,.14,6
149 SYI',IBOL 56, 126,66,66,126,98,98, tZ6,g
lsa svllBoL 57, 126,7f,,?6, 126, 6, 6, 6,O

(Häbenthal)

Kopiertlp 
.-

Seit langem interessiere ich mich ftlr Kopier-
programme. Doch fast jedes ist entweder el-
lenlang oder nicht fähig von Kassette auf
Diskette oder umgekehrt zu kopieren. .Im
Prinzip ist dies auch kein Kopierprogramm,
sondern es hebt den Listschutz auf, doch
durch die Hinzuftigung zweier Befehle kann
man das Progämm so gestalten, daß es durch
ein einfachos save-name-Kommando ziemlich
leicht kopiert werden kann.

l0 lTape
20 poke &acol,&af
30 poke &aco2,&32
40 poke &aco3,&45
50 poke &aco4,&ae
60 NEW
Programm laden
IDisk

Kassette auf Diskette

l0 lDisc
20 poke &acol,&af
30 poke &aco2,&32
40 poke &acot,&45
50 poke &aco4,&ae
60 NEW
Programm laden
ITape

Diskette auf Kassette

Das Programm wird nun mit "run' gestartet,
dann die Kassette (Diskette) mit dem ge-
schützten Programm einlegen und mit LOAD*
oder LOAD'name" laden, fertig. Das pro-
gramm meldet sich mit READY und kann ge-
startet oder mit save"name' abgesaved werden.

(Unkas Gemmeker)

Progranm Kassettenkatalog

Ich schlage folgende Anderungen vor, um das
Programm auf dem 6128 lauffähig zu machen
(Rem-Zeilen dienen nur der Erläuterung):

170 c=8:ON ERROR GOTO 190:ELSE GOTO
190 FOR i=$BlA4 TO $BlB3:a=PEEK(i)
:remf l6-b!,te Filename
l9l IF a=0 then a=32
192 IF a<32 THEN a=33
: remo rienn ascii-Zeichen<32 dann gib
Ausrufezeichen aus
193 IF a>127 THEN a=5E
: rem* wenn ascii-Zeichen>127 dann gib
Doppelpunkt aus
220 dt=PEEK ($B186)
: rem'Dateityp
230 adbr=PEEK($BlB7)+PEEK($Bl88)*256
: rem' anzahl der byteS im record kann
entfallen, da adbr nicht verwendet wird!
240 dq=PEEK($B IB9)+PEEK($B I Ba)*256
: rem' Grundlage für Anfangsadresse

250 remt Zeile entfällt, da Variable mpgst
(Startadresse für Binärprogramm im weiteren
Programm gar nicht verwertet wird.

260 by-PEEK($BIBC)+PEEK($BlBD)i256:IF
by=o THEN by$='?????":GOJo 290: remr
Anzahl der Bytes

f{tr
davon rtetr nur

irt.

darauf da8
"dic 0 68/rV

etnel
weaentliche

Berechtigten
oder
der

In den Zeilen 3E0-410 ist (ga+lg) jeweils
durch $B186 zu. ersetzen.

Dib Zeilen l9l-193 dienen dazu, 'abnorme"
Filenamen zu verarbeiten. Man kann nämlichin den Filenamen zv:t Verwirrung Steuer-
zeichen (ascii 0-32) einbauen, wJlche z.B.
PEN und PAPER so verändern, daß die
Schrift unlesbar wird. Auch die Druckeraus-
gabe kann so absichtlich gestört werden.
Solche Zeichen werden nunmehr einfach als
Ausrufezeichen oder Doppelpunkt ausgegeben.

$=Hexzeichen
(Kleffel)
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Tips zu vortex

Mein Beitrag richtet sich hauptsächlich an
Besitzer einer YORTEX-Speichererweiterung.

10 REM BildEp€ich€rung nlt VORTEX-Erw6it6rung.
20 I.IODE 0
30 MDEO.ON:REM Bilder laden
40 CÄLL &BCo5'tco!POKE &BICBr&C0rREtit Blldaufbau unt€rdru€ckon
50 FOR i=49 TO 52rLOAD ndetnoi+dHRS(i) ,&11oO0r ISCREEN.OUT,l-48rNEXT
60 CALL &8C06'&40rREM Befehl aus Zeile 40 aufheben
70 REtt Deno (Bllder anzeig€n)
80 FoR l=I TO 4:PoR k=I To 30
9O IsCREEN. IN' i
lOO FOR J=1 TO 15:INK l,PEEK(&COO0+2000+i) TNEXTTNEXT:NEXT
I10 GOTO 80

Diese erlaubt ja über die Yideo-Befehle das
Speichern und Anzeigen von verschiedenen
Bildern gleichzeitig. Was mich beim Laden der
Bilder in eigene Programme störte, war die
Tatsache, daß die Bilder beim Ladevorgang
mit LOAD bereits aufgebaut und angezeigt
werden.

Erklärung:

Zeile l0: Schlicht und einfaches Remark
Zeile 20; Ein Remark mit Blank- und Tab-
Pfeil, wobei der Tab-Pfeil erzeugt wird, wenn
man auf die Taste mit dem TAB drückt: Der
Tab-Pfeil löscht die nachfolgende Zeile.

Zeile 30: Schlichter Basic-Befehl, der aber
auch eine Funktion hat. Der Befehl und die
Zeile wird von dem bbigen Tab-Pfeil gelöscht.
\ilenn der Befehl nicht da stiinde, so wilrde
die Zeile gelöscht, die vielteicht eine pro-
grammfunktion beinhaltet.

Zeile 40: Programm

Zeile 50: Programmäßiges lViederlisten des
Programms.

Jetzt könnte man vielleicht denken, daß er nur
die Liste schtitzt, wenn das Programm schon
gelaufen wäre, aber Irrtum, wenn das Pro-
gramm absaved, so muß man zuerst CLEAR
eingeben. Das Clear bewirkt in dem Fall ein
indirektes RUN, so daß ' wenn man es abge-
speichert hat - das Abgespeicherte nicht mehr
zu listen ist. Ich hoffe, der Listschutz wird
eine nützliche Routine für Euch. (Plum)

\ilir danken unseretr Lesern für die Tips &
Tricks und würden uns freuen auch Euere
Tips & Tricks kennenzulernen. Schreibt uns!

Das kleine Listing anbei (in-der Kärze liegt
die Wtrrze) soll darstellen, wie man mit mög-
lichst wenig Programmauf-wand Bilder zu-
nächst OHNE Bildaufbau in den Speicher lädt
und dann bei Bedarf abru-fen kann. Wichtig
sind die Zeilen 20 bis 60. Der Rest dient zur
Demonstration.

Für die Demonstration habe ich die Bilder aus
dem Grafikmasterprogramm von VORTEX
verwendet. Der Ladevorgang entspricht zwar
nicht ganz der Bedienungsanleitung (Lade-
adresse &4000)'- probieren Sie es trotzdem; es

klappt einwandfrei.
(Jüle)

Llstschutz

Ich möchte Euch einen Trick zum Erzeugen
eines Listschutzes mitteilen, vo'n dem ich
allerdings nicht weiß, wie er wieder zu lö-
schen ist. Dieser Listschutz funktioniert nur

'beim Schneider CPC 464; Der Listschutz ist
einfach zu erzeugen ohne aufwendiges Peeken
oder Poken. Allerdings ist dieser Listschutz
nur ftir Basic Programme zu benutzen.

Probeprograuim

l0 Rem Listschutz by Frank Plum
20 Rem.....Pfeil einzeichen......
30 Print
40 Print' Versucht jetzt das Programm zu
listen!
50 Cls: List
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EPSOI{-Comnuter Dr.'
Epson PC u. PC-HD zu'den PoSoft-Preis€n a. Anfrage
PX-4 1848,- TF 15 Floppy 1348,-
Px-&Comput€f 2{g8,- TF-20Floppy5'/a' 18{8,-
HX-20, Koffer u. Netzt. 1330,- PF-10Floppy3'/z' 1398,-

EPSON-Drucker

FX:85 ßn,- FX-105 1730,- LQ-1500 3t98,-
tx-80 eß,- Jx-80 1800,- Ht-80 12ß,-
LQ-800 27tß,- l.xgolBMo.Applsllc Al8,-
LX90 C64, VC20, Ar.ari, SchneideroderMsx lgA,-
Grafik-lnterfacoAppl€/EPsoN incl, Kab3l 128,-

G.lT0l{.DfUCkef Flbnnc+228,- F+?gs,-

Seikosha-Drucker
QP-500CPC 490,- GP-550A,VC 849,-
GP-7oovc,cPc 908,- sP-1000cPc 878,-
Gebamte Palotte zu den bekannten ProsoJt-Prels€n!

Panasonic

Apple Apple Apple Apple
Applellc2098,- Applelle1698,-
Apple lle-Ausbau-Paket I
mit: 1 Monitorlle,l Disk lllaufw. m. Contr.,
.l 

erw. 8o-Zeichen-Karte (64K8), 1 Apple Works
Duo-Disk mit Contrgllet
und Kab€l ftir lls

tacintosh srzre
taci ntosh-Prpf i - Paket
extem. Lautw€rft , lmagewrit€r'ly, incl. lGbd,
1 o€r-Tastatur, Macwdts, MacPaint, MacPrclrd

t898,.
ll28r.

5498,.
Macintosh512 KB,

Thunderscan für Mac
Sp€icher€rweiterung für Mac aü|51 2 KB odor 1 MB
Paradise 10, 10 MB Festplatte

8598,'
aoa,-

e.Anft.
5880r-

Zenith 7F,148-42
der leistungsfähige PC mit I MHz, Tuöo-
Switch und Farbgralikstandardmäßig aufAnfrage

zF -241 -8 r 0fl".Tffi'.i8' fläHitTiö",Tj
tronics-lnterfac€, 1 V24lnterface, 1 Diskettsnlaufr,verk 1,2M8,
1 Plattenlaufwerk20 MB, MS-DOS 3.1, Taslatur aufAnfraqe

Software . Softwarc . Software
MS'DOS software-schnuppcr-pr€ise
Worditar 2000 1125,- Lotus 1-2-3 129,-
Symphony 1725,- Framework 1175,-
OpenAccess 1298,- dBase;lll 1495,-
dBaselllc,omp. 1887,-. Tuöo Pasc.3.s 198,-
MS-Mouse (öeriell/Bus) 549,-

illacintosh r,a,14w,-
Ensemble 9O8,- Mac Publisher 354,-

Aoole lle
Tufu6 Pascal 198,- Multiplan (dartsch) 298,-
Wordstar 785,- dBase ll (dsrtsch) lO@,-
Fordem Sie die entsprechenden Software-Listen an! 16 Bit
MS-DOS IBM kompatibel u. a. Apple Maclntosh, Apple 116,

Apple llc, Eruolterungskarton für lBM, Apple und kompatible
Comput€rprsiswert aufAnfiage

Hotline ol2'€-114o A1 64

Gommodore Commodore
Gommodore PtC-lO und FC:2O so prolc-
wertwlenlet

PC.l0
3888,-

CommodorePC-10
Amiga a. Anfr. C 128 848,- Floppy 1571 a. Anfr.

Händler- und
Wir suchen ständig günstige Einkaufsquellen ftir die

eruünscht!
und neue innovatiYe Produkte.

Sharp Sharp

Atafi Atario2osr+ aufAnfrase

OliVetti qiwtt M2t, oid(m. conü,ol€r, Tasta- - - ^ -tu(Mmitor,8|0KB-RAM,eus{dv€fia,tou8-Raito 74981-

Tandon ileu! Tandon lleu!
PCX256 KBMI(i, 1 1W360 KB, 1 Platts
roMg,i+'Monitüsitfihanunduartfürt\ra* 4999t-
Schngidgr PG AmsrradaurAnrrase

ffi

CPC-464grünMonilor ??5r mitfarb,Monitor 1198,-.
Floppy-taufwe*3'DD-1 75,- FDn Aß,-
Disketten 3" f. Schneider CPC 1 0 St. 109,-
Z Floppy€50 KB) srla", anschlußf. an den
Controllerdsrl. Floppy, lncl. CP/M u. Logo 558,-
CPC{O4 m. grünem Monit. 1 l'l8 - m. Color-Montt 1509,-
CPC-ol28mitgrünemMonitor 1ß,-
CPC€128 mit Color-Monitor ' 1898,:
NLO.lOl Drucker @8,- Brother M-1 009, w. NLQ-40 1 398,-
Druckorkab€lschneider/Contronics . @,-
JOYCGFDWa2IG 2!eE-

l{ewlett Packard
xn<rcv 429r- HP-41 cx 618r-

HP-11 C 166,-, HP-15C 333,- HP-82l4ilADnjcker 998,-
lL-tauftv€{k ' l4{8,- f€nsnb€er.f.HP4l 538,-
lL-Druc*el 1175,- HP-71 BD 1408,-
f€rtsl.lürHP-7lBD 5lÖ,- Think-Jetm.lL-Anschl. 1825,-
HPnL Fl.-Disk-Lauhv. 2290,- Süimtl. HP-Zubehör geisw. a Anfr.
MalheModull[irHP4l 75,- Pniebohp,:AttufüHP.{1 100,-
Akku (&!la)A und Nstzroil (820668)fürHP4l 145,-
HP-8oer, HP-.lloer und HP-lsosr Sede zu den bekannt

Disketten u. Zubehöl ourzrostricr.
i'rt{
gllc
51ll'

1D
2D
ID

tail(9ndlll3tte
trrkcndl3ke'tte
llo nrnc 19,- 5Ur" 2 D llo

7ör
129r-

name23,-

Diskettenboxtür40 Disketten, abschließbar 39,-
Tabellierpapier2oooBl., l2"x250mm 39,-
Akustikkoppler dataphon, T6t: ,,sehr gut" 298,-

Hffitdlem
dio Preislbton an!

ACHTUNG! ACHTUNG! ACHTUNG!
hvkloHssdlEnät h dsl-qednd, dievm l,tald geldddtslSu#ll$albfm, lon-
ns' bdejnrgar GeAerhmeifig thlcglsä$eärhldlgl

lo(-P1080 085,-
to(-P 1092 tGto,-
Weesmann-lnterface lür C 64

ilEG-Drucker
Plnwriter P2 1198,-
Pinwiter P3 f000,-
Pinwdter
P2 color 2108,-

Star-Drucker

tc(-P 10{t1
l(x-P1592

Spinwitor 2000 R
Splnwdter 3500 R
Spinwritsr 8810
Pinwrit€r P3 color

r88,-

MT-8Ot 085,-

2198,-
3798,-
5900,-
2498,-

sehrgut
589,-
858,-
9e9,-

r@9,-
a. Anfr.

w,-
1298,-

Gemlnl lOxi
e'io'r,iiiääür ü.-ei"n'ierur., r m cm 598r -
sG 10nur819r- sotoc 777,- so.to 1098,-

-

ltEuilt il! tt 20e9,- sD 10
sR10 14Oq- SD15 1.198,- SR15
Univssal Wsssmannlntörfac€ 92000

Görlltz-HardwaE-lntortace mit 8 KB
Merlin-lnterfa@

fi48,-
1708,-
. r88,-
?25,-
219,-
34O,-
45,-

BfOthef BrotherTrp€nrad.sdßibmasdinecE-25miilnter-
facelür064 eing€baut,l 0 Zeidr€il/s€c. 848,-
EP-44 498,- HR-lSXLsedell 134q-
HF-5 . n4- HR-lsxLparallal 1198,-
HR-15X1il flSo,- TC{00 fl75,- F8.100 t85,-
M lmg 308,- HB-35 21S,- M 2024 L+ 3O0,-
CA-5G16 150,: Mn509 1300,- Twinwr.-5 3e0,-

Gitizen.Drucker MsP-10 r2e8,-
MSP-15 1648,- MSP-20 1798,- MSP-25 2208,-

Okidata.Drucker rerr:
OKIMATE 20 incl. Printset für C 64
ML 1 82 parallel incl. Tractor-Kit
ML 182 seri€llincl. Tractor:Kit
ML 183 parallslincl. Tractor-Kit
ML 1 83 seriell incl. Tractor-Kit
ML 192 parallelm. vollaut. Einzslbl.-Einzug
ML 192 seriell m. vollaut. Einzelbl.-Einzug
ML 1 93 in 24 veßchiedenen Versionen

9{9,-
1149,-
1.199,-

Alle Preise incl. MwSt. zuzügl. 10,- DM Venandkosten pro Paket. Lieferung per NachnahmsoderVorkassscheck-Versandkosten Ausland
DM 40; pro Paket. lassen tüe sich koinen Bär€n aufrinden! ProSoft liefert Original-Produkte dsr führonden Herstsllsr, iJbozougon
Sio sich selbst durch Abholung der Wat" in unsorcn Vo*aufs- und Vorlähnäumsn in Koblonz. Wir gswähr€n lhnen boi Barzahlung

{kein Scheck) 2 % Skonto aufallo Prsiss, rvasviollolcht schon zur Dsckung lhrcr Reisekosleri ausruicht,
.Geschäfbzsiten im D€zembor: montagsbisfr€ihgs9.00Uhrbis l8.00Uhr,samstags9.OUhrbis l7,00UhrP (Grürfol{

Bogenstraße 53, Postfach 2O7, D-54;OO Koblenz-Goldgrube
Telefon O26U4OA777 od.40fl{l23,n8 . Telex 8612476 PSOFT

2998,-
t555.-

PC{(no
PC.70ü) uerrasOan Sonsaüon von ShaD

M2.811 3?5,- MZ4P1 #f

u.20
PGl246 06,- W1247 rß,-pc1261 360,- PC.i43O 98,-
Pq1402 N,- PG1450 2tS,-
PG2loolnctF.ödotüer 1t98,-

cE-150 335,- CE-r61 3@,-
ßD-720H 98,- CE-126P 157,-
cE-515P 620,-

FBüOoA 36q-
cEn58 358,-
ct.t2eP 2lt-

PC-1245
PCn260
PCn101
PC-1350



CI
I ntel I i genter Vokabel-Trai ner

I

I

I

lProgrammiertes

Lernstoff-Trainer verhelfen zu besseren Noten

Lernen nacht Spaß - der Spaß lst unso größer, wenn man mlt
Conputer lernen kann.

t

I

I

I
de'T eigenen,

Den Unterrlchtsstoff lernen oder auch nur Vokabeln äben muß jeder Schüler, Es gehört
einmal zu den täglichen PftictrtUbungen, die eln Schüler mlt mehr oder wenlger Eifer zu

bewältigen hat.

SCHNEIDER-aktiv bringt einen Vokabeltrainer des SCHNEIDER-aktiy Autors Thomas
Gigge und will damit die Problene mit den Vokabelüben bel sbinen Lesern mindern.

Selbstverständlich sind dlese Progranme für alle, die slch das Eintippen ersparen wollen ln
der SOFT-BOX 2/86 enthalten.

Ein gutes Vokabeltralnlngsprogramm zelchnet sich vor allem dann aus, wenn es
erfolgsorientlert aufgebaut lst Das lst dann errelcht, wenn zunächst die neuen Ydkabeln
elngegeben werden müssen (1. Lerneffekt). Der Schüler muß das gesuchte lrVort oder die

gesuchte Redewendung eingqben (2.Lerneffekt) - das entspricht den Einschreiben ins
Vokabelheft.

rilurde das rlchtige \tort eingegeben bestätlgt dies der Computer (l.Erfolgserlebnis) und
fragt dieses \ilort oder diese Redewendung nlcht mehr so häufig ab.

r#urde das falsche rrYort eingegeben - ist also kein Erfolgserlebnis zu verzeichnen - muß derl
Schüler nachdem -er das rlchtige Wort gezelgt bekommen hat dieses erneut und rlchtig

eintippen (3.Lerneffekt). Erst wenn er das \tort richtlg eingegeben hat geht die Abfrag-rel
weiter. (ein kleines Erfolgserlebnls)

Grundsätzllch lassen sich derartige Tralner für alle Lernfächer konzipleren. Da es sich um r

das Einüben von Lernstoff handelt ist es bei Lernfächern wie Geschichte, Geographle,
Rechtskunde, Betriebswirtschaftslehre etc. an sinnvollsten gleich von Anfang an die

Lerndaten elnzugeben um dann voll trainlert in dle irgendwann elnmal föllige
Abschlußprüfung zu gehen.

Lernprogramme stellen ferner Berechnungen an: Im Falle eines Yokabeltrainers kann das
eine Berechnung des Prozentsatzes der gekonnten Wörter in Bez;rg auf die abgefragten

Wörter sein etc. SCHNEIDERN-aktiv wünscht auf alle Fälle belm Lernen und Ausbau des
i Programms vlel Spaß.

lntel I igenter VokabeFTrainer
5 'Zeilen S, 11-11, 17-1S Franzoesischer
Zeichensatz, kann geloescht uerden

9 SYI1BOL AFTER 3It
1O puFFer-3: ra-l: fa'1
11 SY|1BOL 93,{8,e$,60, 1Oa, 1a6,96,60,O
la SYNBOL 91, 14,a{,60, loe, 1e6,56, 60, O

13 SY|*1BOL 1e3,56, 1Oe,60, loe, 1e6,96,60,O
L1 SYTIBOL 1e5,56, 10?,60, loe, 1Oa, 1Oe,60,O
15. RESTORE:ON ERROR GOTO 17
lE READ a!8, a$: an-an+1.: GOTO 16
17 SY|1BOL &7C,EO, 102,96, 1Oa,60,8+16,8,9+
16
18 SYmBOL 6rt, t8, e+ , lao, la, lat, aot, 1 18, o
19 SY|IBOL 3a,et, 10e,O, 1Oa, loa, loe,6a,O
?o moDE L
a5 PEN 3:PRINT"Angenblickliche NOTE : ";:
a-ra+Fa:PEN 1 :PRINT USING"S,S*"; (Fa*6+ra
)/a
AB PRINT STRINGS(ITO, "-")
3O IF trrFS(1)<>""THEN F$-trrF!5(l) :d!t-od!l(1)
:6OTO tO I
35 a-I.NT(RND*an):FOR i-O TO a:x-INT(RNDr

an):NEXT:RESIORE:FOR i-O TO x:READ fS,dS
: NEXT
$O PEN ?:PRINT"tdas heisst : ";:PEN 1:PRIN
Tds
50 LOCATE 1,5:PEN ?:PRINT:PRINT"Anturort

:,,;:PEN 1:LINE INPUT A$
55 FOR i-l TO puFFer-l : trrF!5( i )-rrrF$( i+1. ) : ur

d$( i )-urd$( i+1) : NEXT
60 PEN ?:LOCATE 6,9:IF a$-f$ THEN PRINT"
RICHTI6 !'f :ra-ra+1 :trrF$(puFFer)-DD'FOR i'
0 TO 1OOO:NEXT:6OTO 80 ELSE PRINT"FALSCH

! ":PRINT:PRINT"Richtig. ist: "; : PEN 1:PRI
NT Fli: rrrFS(puFFer)-F!l : utdlE(puFfer)-ds
65 Fa-Fa+1
66 PEN 3:LOCATE 13,6:FOR i-l TO LEN(a$):
b$-t1ID$(a$, i, 1) : IF tlIDS(F!5, i, 1)<>b!3 THEN
PRINf b$; ELSE PRINT" ";:NEXT

67 LOCRTE 1,1?:PEN P:PRINT"?.. Antuort : "
+STRINGS(tO, " "): PEN 1: LOCATE 13,1?: LINE

INPUT a!B: IF ag<>F!E THEN 67
80 GOTO aO
1OO DATA "car", , "cat", "Katze", "dog
", "Hund' (t,

N

c'zr
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Software-Agentur Ritzler

I

CPC 464 mlt grilnem Monltor DM 699

CPC 464 mlt Color Monltor DM 1149,-

CPC 664 mlt grilnem Monltor DM 1249,-

664 mit Color Monltor DM 1698

CPC 6128 mlt grünem Monltor DM l3gg,-

6128 mlt Color Monltor DM 1849r-

Joyee 8256 mlt Grllnmonltor DM 2149,-

DDI Dlskettenlaufwerk mlt Controler DM 699,-

FDI Dlskettenlaufwerk DM 539,-

401 Drucker DM 699,-
Alle Prelse zuzügrtch DM 20r- versandkosten pro paket

versand nur ber *Ort;lii:?l1"t li;"ljtlnd gegen vorausscheck
Kelne telefonlschen Beiteilunlen

Alle Prelse elnschlleßt lch 1.4 o/o Mehr-wertsteuer

852A Erlangen St. Johann 86
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PREIS pro Kassette 14,90 DM

SCHNEIDER -aktiv SOFT-BOX 11185 SCHNEIDER -aktiv SOFT-BOX 12 /8s

SCHNEIDER -aktiv SOFT-BOX 01 /86 SCHNEIDER -aktiv SOFT-BOX 02186

SCHNEIDER -aktiv SOFT-BOX 03 SCHNEIDER -AKtiV SOFT- BOX 04/86/86

zuzüglich 4,- DM Porto und Verpackung.

Der Versand erfolet nur eeeen Vorausscheck.

Bestellen Sie bitte direkt beim Verlag. Bitte keine telefonischen Bestellungen-

SCHNEIDER-aktiv SOFT-BOX- Service
Postfach l20l

8540 SCHWABACH

-: ..;-=F:5==

a --.--t:

- DATA-Zcllca3cncntor
- Volrbcltnhcr
- sFoxIirAT.coM
- Ftrarer CPIC rrd CPIM
. STMBOL MANAGEN

. TI'RB(>SCREEN
- TR,ANS COPy 2000
..DATABANT
- Dnrclcr lrnfcl lcnor.
- Grlcct..Zelchcurtr

- Roboler rlcuam

- NrcdltvcrStclcb

- Xßatlc!-Aldytc P.o8ru[
- RAM-Edhor (Hcx-Morltor)

- Druckcrlr.lb€r l0r dcu CPC ,16,1

- Wlc rtt rcrdc lcb

- Drtcl-IlforErtlou rDd CoDlcr-SyrteD

4e

.=&
,

':,t,..==I=
=Ö==.1*=tr-:

..-...'=*-€+:f.l=.'--"-
*-::.i.

- Spclullcrcl Ell dcD CPC

- Dnclireu3rbc rrS.t.llcl
- Adre$v.rrjl!!3
- Großbrcbrbbt! euf dcn CPC

- SDnlibbdlc. flr Bßlc-ProStrüü.
- f,oaforrrbti Dltt.tkob;fcblc
- Tnarlcrprognoo
- f,ucb.ldlrtrrnEc

- Wc8 Dtl dcD Lbllchtlt rof dcE c?c

- Inhey
- Dump
- T.st-Def
- Rec, Save, Loed
- Ronny's Mazc

- Bsslc XREF
- Silvestermenue
- Kalender
- Prognose

I
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I HANDLER INFO

ERNST TAUBENBERGER

Weißenburger Straße 26 - 8900 Augsburg

Händlerangebote erwünscht

Softwareautoren gesucht

ST A U B S C H U T Z ist wichtle!
Hauben. aug reißfesüem, weichen Kunstleder für alle

Computer, Drucker, Floppy's, Monitore ...
g.B.: filr CPC 464 + Moniüor uusammen DM 30.--

Info mit Materialmuriter 80 Pfg-Briefmarken
Händleranfragen erwünscht!

B.V. Steponaitis, Obere Str. 30, 8?20 Schweinfurt

Aidenbach
Ortenburg

Tel:085 43/880
Tel:085 42/7866

Mietkaul/Leasing ab DM 32.-iMonat

8170 Bad Tölz . Marktstr. 38. Tel. 08041/9739

Wir versenden frei Haus

L

C-Sctmekter
JnnPutERDtutsßn

Ihr Fachhändler

Lindenstreße 3 ?700.Slngen (Hohentwiel) Telefon (07731) 64433

Winnender Str. 25.7054 Korb.Tel. 32513

ALLES FÜR DEN CPC
'Bera

o en

/^a

Weiherweg 4 - Tel. 08247 /2171

Ihr kompeten ter,'aulorisierter
Cgffi -Fichhändler

Hard- u. Software, Peripherie, Literatur
Fachkundige Beratung - kornpletter Senicc

7?00 Slngen, Frelbühlstratup.2T-25, Tcl.0 7 31/8 20 20.

Wr Hh grot A|,.d, dr m $. |.fl, * llh
lod.üln.haddtual.

frdm kAlhd toaHo il. Hr# lffi lira.
dqm'.Mglbr

Wün dh 3drt, &?tffih.l d&kd.6GH.
d.n,ha

Computer-Shop

Expert GRAHLE

7980 Ravensburg

Obere Breite Str. 40 Telefon 0751/15955

Ihr kompetenter, autorisierter
SCHNEIDER- Fachhändler

COMPUTER GMBH
7480 Sigmaringen Rapp-Gässle,Tet. A7S 71 / 1 24 83

Hard- u. Software - Peripherie - Literatur
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HANDLER
INFO

cD 33lil",lf"",l

r"^_o"."P.t!lHß

@@@@@
Computersysteme
Beratung ' Planung . Schulung
Hardware. Software. Zubehör

6452 Hainburg'l Friedrich-Ebert-Straße 56
Telefon O6nA2l60407

b,ard-&goftwarc
Ch. Schebesta & Partner

[.ankturter Str. ?0, 6078 lleu-Isenbürg
Telefon 06102 /'37549

B e r a t u'n I + So f t r a r e + H a t d.r a I e + P r o g.1 a m m i e r u o g

Modulare Softrare
für alle Schneider Rechner

CPC,l6t, CFC 661, CPC 6128

.,, Textverarbeitung... Kassenbüch-
f ührung... Rechnungsschreibung...
Kundenadressverwaltung... Mailmerge
,.. Hotelreservierung...

w

"BVTE [IIE" EDII|PUTERSVSTEIIIE

Hardware-Sof lware- Lileralur-Zubehör zu Bombenpreisen
für den Schneider und andeie Sysleme

Preisliste anfordern

WILHELMSTRASS 7
5240 BETZDORF/SIEG

TEL. 02741 - 23537 & 23107

Computer Reschke GmbH
Hohe Str. 2la - 4600 Dortmund I

BTX 92 15 09 Ruf 0231/16 O0 14

Wir fi.ihren Schneider

und Zubehör

eigener 48 Std. Service für alle Home-Computer und

Zubehör

Woltermann - Electronic
Computer - Datentechnik

Ihr Fachhändler für Schneider-Computer
Gute Beratung - qualifizierter Service'

. Große Auswahl an Zubehör und Fachliteratur

3414 Hardegsen / Solling Lange Str.27 Tel. 05505/1694

ru

CD
c

Hardn are

Software

ffiflPUTERAVHQN Lireratur

1 Berlin 44, Karl-Marx Str. 243 030-6841098

0L"CoMptJTEREI

Beratung, Schulung, Programmierung, Software der Marken

."t"sc" oo' COITIPUTER
CENTER

mca CC, Sindelfinger Allee l, 7030 Böblingen, 07031/223618

mco

Computer u. Bürotechnik
Dipl.-Ing. Neuderth

Frankfurter Straße 23 / Ecke Friedensplatz

6090 Rüsselsheim

Tel. 06142 - 6 84 55

IHR Computerfachhändler im Raum Koblenz/
Bonn/Neuwied

Wir verkaufen nicht nur, gondern wir beraten Sie ausführlich.
Unsere Werkstatt paßt bereits vorhandene Hardware an.
Interessante Konditionen ftir Schüler, Schulen und Sammel -
besteller. Fordern Sie ungere Preisliste an

IRP - COMPUTERSYSTEME - KLEPPER
Wilhelmstraße 27 - 5461 St. Katharinen - Telefon 02645/54O

h796 Sqlzkotten/W
Lange Stra8e 27-29

*l t*u
rl fifi*Plt|rrrA

M rllütt*,ar

STATISTIKP^KETfurIng.u.Architctt.n 1198,--

URTEXTduTcxtprogramfllrdcnCPC 99,--
(Blocllatr, Suchen, Taurchcn, ctc.)

BLOCKCR.APHIK (2u.3DIM) m.Tebcllcnkrll. 79,--
LWM-GnbH, Biegenslr.43, 3550 Marburg, Tel,06a2l/62236

(]l er

Serr ic e

Der Partner für CPC - User
in der City Berlins

BASICOMP
Beratung und Verkauf

SOFTWARE - HARDWARE - LITERATUR
Guerickeatra8e 38 - 1000 Berlin 10 -(030) 3{19011 u. 3419012

9.9\
a.tcsl ,,rrr.

o/€ BO
G<&ae

DES
l*G ürildr!, I Brrlln 44, Emnr $lr. lE

M... KoMn4

olrz
I

I
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Dac CPC-Programm ftlr echte Börrengewinne. Diskette nur
486,- DM/SFr. Beschreibung'ca02' anfordein bei:
Töngi Computer-Praxia, Ärpeltatr.4, D-6500 Maiu.
fitr die Schweiz: Denton Conaultants AG, Auwiastr. 17,
CH-8L27 Forch/Zurich.

Kleinanzeigen

CPC 464, grlln, neu rum Senaationepreir von DM 69g,- alle
lrderen Schneider Computer ähnlich preiagllnstig aiehe
Anreige in dierem Heft - RlTZLER-Softwareagentur

Verkaufe CPC 464 mit Grlln-'und Color Monitor wie neu,
und Floppy DDI neu Preis V.P.: mit grllnem Monitor DM
6E0,-; V.P.: mit Color Monitor DM 1050,-; V.P.: Floppy
DM 6E0,- aller beatens Tel. 07427l26tg

V24 Interface
0 Zweifach Vzllnfz9z mit DC/DC
O Miü ZE0A-DART, Timer 8263
O Fllr alle CPC. MaBe 118x62x26 mrn
O Preir: ab DM 2{8,- incl. MwSt.
G undermann Mikroelektronik
Lereingotraße 7 T el.: 06227 1 62991
6837 St. Leon-Rot

Fllr alle Schneidei CPC:
Preiagitnstige Software aua Eigenentwicklung bei
Friedrich Neuper - Portfach 72 - 8173 Pfreimd
Einfach Gratisinfo anfordern

A)CPC-Schneidcr Flugtraining ftir CPC 464, 66,{, 6128.
Umfaggende Bewertung der Flllge. B)Space Shuttle-
Landung. Echtieitgimulation. Nach NASA Unterlagen.
29,-DM C)Boehg-727 Simulator. Dieses Programm iat zur
Anfänger- und Instrumenten-Flugrchulung geeignet. Mit
Anleitung 34,- DM 2 Progr = 63 DM. Äuf Disk plur 7 DM.
Info gegen Rtlckporto. t'luging. F.Jahnke, Am Berge I 33,14
Flörho 1, T. 05341/91618

Suche fllr Schneider CPC {6a, 664 oder 6128 eine Bezuga-
qucllc fllr cin Progtamm, mit dcm man Kreuzworträttel
eraüellen Lann. Wer hann mir helfen? Chiffre 018601

Notenverwaltung filr die Schulel Berechnet Schnitt, Noten
mit Wichtung, Noten und Klaessenlirten, Zeugnisnoten,
Druck und Bildschirmausgabe. Unkortenbeitr. 60 DM
Carr/Dirc (Disc einrenden)
Info (Freiumrchlag):
C. Berhold Rommelrtr. 31 - E783 Hammelburg 2

Suche Erfahrunglaurtaurch mit Data-Media
Speicherplatine. Chifrre 01E602

Suchc gute Software aller Art fllr den CPC. Angebot"rrrr'

SCBNEIDERN-aktiv aucht aktivc Mitarbeiter im Raum
SCHWABACH, FÜRTH, NÜRNBERG, ERLANGEN. Bittc
rchreiben Sie unter dem Stichwort 'Mitarbeiter'. Wir haben
auch noch Lehrrtelten frei.

Brandneu firr den cPc 1611661/612E BRIDGE PLAYER 3
gerchrieben yon dem Autor der erfolgreichen Spctrum
Bridge 3 Programmr. Dieres Programm beinhaltet alle
Spectrum Featurer und informiert wöhrend der Spielr auf
dem Bildrchirm - Karsettc DM {9;- Dirkette DM 59,-
GIGCE-ELECTRONICS-schneefernerring {-85 Nllrnberg

CPC {64, gr{tn, neu lum Senlationrpreir von DM 699,- alle
anderen Schneider Computer Shnlich gllnatig riehe Anzeige
in diesem Heft - RITZLER - Softwareagentur

VERK. CPC,46{, DDl, NLQ {01,
PASCAL, compl. 2.200 DM, CPC
09r3r/2687S

TexPack, TURBO
66{ 1200,-; Tel.

SUPER-SOFTWARE-UHR{

CPC {6{, 100%MC, +-8s121h, RSX frei verrchiebbar,
GroEdiaplay, kombinierbar, Schattuhr mögl., Preia: 12,-DM
(Scheck, Rechn.) Georg.Huonker, Erlenbachhof, Z163
Rorenfeld-6

SÄMTL. CPC-BÜCHER V. DATABECKER FÜR 60%
LADENPREIS + PORTO, ALLE BIICHER LADENNEU,
H-J.KROLL, AN DER KOppE 7Sc tlzo TEL.(030)s335.s2

CPC46'I LOTTO-ST TISTIK 6/{9*

Wollten Sie nicht rchon imrner alle Ziehungen im Lotto
unterauchen? Z.B. fertgtellen, relche Gewinnklacgen Sie
crrreicht hätten, wenn Sie von Anfang an (1955) geapielt
hätten? Oder lhr Syrtem einem Realtegt unterziehen? Mit
dieaem Programm kein Problem: Ergebnir mit Gewähr in 12
!€c (MC) I Kau. 4p,-- (E-Scheck oder +NN) Prg. Lopiert
rich auf Dircl lnfo: l,-- Briefm. Gllnter Blatt 6609
Schillingen

Suche Farbmonitor, gebraucht oder neu im Tausch gegen
Gr{ln. Da ich ein armer Schwein bin, nicht ru teuert Tel.
06r4r/a?E66 von 18-21 Uhr (GPC 66{)

AUe CPCa-I2 Spiele auf Kasgette DM 20,- (Dirc 30,-).
Schein/Scheck an H. Behrend, Neurtadt S, 3660 Marburg

Preirgtlnetige Softvare aur Eigenentwicklung fllr alle
Schneider-CP0-Computer enhslten Sie bei Friedrich
Neuper Portfach 72, E173 Pfreimd. Einfach Gratiainfo
anfordern.

ßll&64l6l,2E Biorhytm.: Partnewergleich + I S. A4 Krit.
Tage+Gralik+vielea mehrlll T.Schumacher, Bitteratraße 54,
2120 Lllneburg Tel. 0{131/.19880

Suche CPC 164 Conrole und CPC 664 Tastaturen auch
gebraucht. Eilt Chiffre Il 028601
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Bestellschein fur Kleinan zeigen

,Ich bitte um Yeröffentlichun_g folgender.Anzeige in der nächsten Ausgabe von
SCHNEIDERN-aktiv:

'Die Anzeige soll O lmal O 2mal O 3mal hintereinander erscheinen

O private O gewerbliche Kleinanzeige

Jede angefangene Zeile kostet für private Anzeigen 5,- DM incl. MWST und für gewerbliche
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COBOL was ist das?I

War COBOL bislang die Makroprogrammier-
sprache vorwiegend des Großreöhner-Be-
reichs, -so ist diese schwerpunktmäßig auf
Anwendungen im Bereich der Wirtichaft
zugeschneiderte Programmiersprache mitt-
lerweile zum Renner für pC's und auf den
Minicomputerstandard hochgeliftete Klein-
systeme geworden: Hauptsache, man hat erst
einmal genügend Speicherplatz, um entspre-
chend lange Source-Files öditieren 

-und

c_ompilieren zu können, und selbstredend einen
C_OBOL-Compiler. Haben dem "graumelierten
Methusalemn unter den Progrämmsprachen
luch längst die Vertreter sog..progiessiver
Programmie-rsprachen wie pAStAL, -C oder
gar APA einen frühen Tod prophezeit, so ist
der 'nGreisn bei genauem 

- 
Bdtrachteh des

Marktes noch ganz schön munter. Auch auf
den SCHNEIDER-CPC's lassen sich COBOL-
Programme editieren und compilieren, es
kommt halt nur darauf an, daß man ausrei-
chend Platz im Festspeicher und auf der
Floppy zur Yerfii_gllg hat. Da lacht das Herz,
wenn man eine VORTEX-RAM-Erweiterung
und dazu evtl. noch eine Doppelfloppy mit l,I
Megabyte hat.

Diese Sgrie, die auch für absolute Neulinge in
dem Thema gedacht ist, richtet sich an- die
Adresse all derer, die sich ih die strukturiörte
Makrosprachen-Programmierung mittels CO-BOL einarbeiten *ollen. Dabli ist stufen-
weises -Vorgehen und die trdOglichkeit äi,
Mitarbeit eines jeden von Euch ln Form von
"Aufgaben_-in Heimarbeitn vorgesehen, wobei
die - 

jeweiligen Lösungen zu -den göstettten
Adgaben in der nächsten Fortsetzüng ver-
öffentlicht werden. Egal, ob man COBöL auf
dem SCHNEIDER editiert, oder auf einer Su:
per-EDV-Anlage: das hier vermittelte ltissen
gilt auch für EDV-Großanlagen!

Zu Beginn unserer Serie wollen wir zuerSt
Grundlagen-für die ersten zaghaften Gehver-
suche schaffen und zunächst das Funktio-
nieren von Makro-sprachen im verhältnis
zum Assembler und der geschichtliche Hinter-
grund -von COBOL zu eriäutern. Dann getri 6s
los mit den COBOl-spezifischen Formvor-
schriften, die schon im Editiermodus fär eine
ordnllngsgemäße -und lauffähige programm-
erstellung unverzichtbar sind. Ilachdeä dann
der Programmaufbau von den Grundlagen her
aufgeze8t-ist, wird in der nächsten Fo-lge ein
erstes Beispiel gebracht, um anhand des
Microsoft-Cobol-Compilers alle erforderlichen
Stufen bis zu einem tauffenigän 

-äogta.-
aufzuzeigen.

COBOL - was ist das?

COBOL gehört zu den problemorientierten
Makrosprachen. Was das nun wieder bedeuten
soll? 2u "lJrvhterzeitenn gab's in der EDY
keine andere Programmiermöglichkeit, als dem
Computer mit trilfe von Binärzahlen je49s
einzelne Zeichen sozusagen nzu Fuß" mit Hilfe
sogenannter <Switches> = Schalter ( die wie
eine Klaviertastatur aussahen und für einzelne
Zeichen und Steuerzeichen besondere Tasten
hatten) einzugeben. Später wurden Assembler-
befehle zt sogenannten Makrobefehlen zv-
sammengefaßt. Die Makro-Befehle wurden um
t960 in einer Makro-Prozessorsprache zu-
sammengefaßt. In Abwandlung des binären
Dualzahlencodes wurde die Zeichenkoordi-
naten-Yerschlüsselung, die wir z. B. vom
ASCII-CODE oder EBCDI-Code her kennen,
äber Hexadezimal- oder Oktalzahlensysteme
standardisiert. Mußte man früher für den
Makro-Befehl <WRITE> = Schreibe eine gnnze
Latte von aufeinanderfolgenden Assembler-
Einzelbefehlen eingeben, so reichte jetzt die
Eingabe des einen Befehls <WRITE>, um den
Macro-Prozessor zu veranlassen, das Ganze in
die Vielzahl notwendiger Assembler-Einzel-
befehle zu tibersetzen.

Nun ist allerdings Assembler nicht gleich
Assembler, denn jeder Rechner hat bezogen
auf den ihm innewohnenden Prozessor, die
Central-Processing-Unit 1=gpgr), eine eigene
Assemblersprache - so der Intel-Prozessor-
Chip 8080, der Zilog-Z,$0, die Prozessoren
8080, 80186 bis hin zum 32-Bit-Prozessor
68000. Während dadurch das 

'Assemblerpro-

gramm des einen Rechners auf dem nächsten
schon nicht mehr lauffähig ist, sind die oben
genannten problemorientierten Makro-Spra-
chen, soweit es sich um Sprach-Compiler
handelt, auf jedem Rechner lauffähig, wenn
das editierte Quellenprogramm, auch Source-
Code oder Quelldeck genannt, über einen auf
diesen Rechner angepaßten Compiler 'compi-
liert" wird. Dazu später. Natürlich hat man für
die Kompatibilitätsanpassung von Assemblern
Lösungen gefunden: <CROSS-ASSEMBLER>.

Die Sprachelemente einer problemorientierten
Programmiersprache wie COBOL bestehen aus
teils abgekürzten Buchstaben-Symbolen, die
der englischen Umgangssprache entlehnt sind.
Cobol wird vorwiegend für die Lösung kauf-
männischer Probleme verwandt. Die COBOL-
Sprachelemente (2.8. SUBTRACT für subtra-
hieren) entsprechen einem Macro-Assembler-
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Befehl im Compiler, der diese Anweisung
wiederum beim Compilieren in lo oder 20
einzelne Assemblerbefetrte auflösü COBOL
wurde also auf Assembler entwickelt.
COBOL-Anfänger schimpfen oft über die
vermeintlich langstielige Art und Weise der
Formvorschriften und den Definitionszwang
von Record- und Blockgrößen sowie von je-
em einzelnen Zeichen (ob numerisch, alpha-
umerisch bzw.' alphabetisch) und jeder Va-
iablen ünd Konstanten am Prggrammanfang.
Bei zunehmendem "Durchblickn wird man aber
sehr rasch die Vorteile derart strukturierter
Förmlichkeiten erkennen, die COBOL ermög-
icht. Nicht nur die Übersichtlichkeit der
Yariablen, Konstanten, Datenmenge und Da-
enzustände, auch die einfacheren Möglich-
eiten der Dateiabarbeitung und die größere
Übersichtlichkeit der Programme überhaupt,
wirdi man später nicht mehr missen 'wollen,

wenn diese z.B. mit der "Spaghetti-Pro-
rammierung" unter BASIC verglichen werden.

Die Geschichte von COBOL

Der Grundstein zur COBOL-Entwicklung
wurde Ende der 50-er Jahre auf Anregung des
US-Verteidigungsministeriums gelegt, als in
Zusammenarbeit zwischen Industrie und ver-
schiedenen US-Regierungsstellen einer Ar-.
beitsgemeinschaft mit Namen <CODASYL> (=
ConfErenz On DAta SYstems Languages) ge-
gründet wurde, die im April 1960 erstmalig
den COBOL-60-Report als Programmierstan-
dard veröffentlichte, wobei COBOL COmmon
Business Oriented Language bedeutet. Erst ab
etwa 1968 wurden Bemühungen angestrebt,
eine (weltwäit) verbindliche COBOL-Norm zu
schaffen, wobei an dieser Aufgabe u. a. das
American National Standard Institute <ANSI>
beteiligt war. Diese erweiterte Arbeitsgruppe
führte im Jahre 1974 zur Veröffentlichung der
bis heute noch geltenden standardisierten
COBOL-Fassung unter dem Namen ANS-
COBOL im Standard von COBOL-ANS74.
COBOL hat sich inzwischen im Bereich von
Wirtschaft und Yerwaltung weltweit zur am
meisten verbreiteten Programmiersprache
entwickelt. Etwa 40% aller Computerpro-

gramme sind heutzutage in COBOL geschrie-
ben, wozu die leichte Verständlichkeit und die
oben erwähnte weitgehende Unabhängigkeit in
der Lauffähigkeit der Programme von be-
stimmten ComputertyPen führte.

COBOL-Compiler gibt es fast für jedes
ern'stzunehmende Betriebssystem, werden aber
vorwiegend auf Großrechneri, aufgrund des
grassieienden PC-Aufwärtstrends allerdings
heute auch vermehrt in der mittleren Daten-
technik bis nruntern zu aufgepeppten Home-
und Minicomputern verwandt. So interessieren
den SCHNEIDER CPC-User die unter CP/M
2.*t verfügbaren COBOT-Compilertypen
COBOL-8O von Microsoft und CIS-COBOL
(eine Vorstufe zum heute komfortabelsten
öompiler COBOL-Level II, dessen neueste
Version der allerdings nur ab MS-DOS auf-
wärts z.B. für den IBM-PC/AT erhältliche
PERSONA'L-COBOL bzw. PROFESSIONAL-
COBOL von Microfocus ist), die u. a. über die
Firma Markt & Technik bezogen werden
können.

Da erst die neueren COBOL-Compiler-Ver-
sionen unter MS-DOS ein eigenes Zeilen-
editor-Programm <EDLIN> für die Eing-abe
des Ouelplogramms bieten, kann den CPC-
Üsern- füi das- Editieren nur der dafür ohnehin
nach guter Einarbeitung viel komfortablere
<WORDSTAR> empfohlen werden. .Man
kommt bei etwas Übung zur Not auch mit
seinem CP/M-Editor <ED> zurecht. Der
Ünterschied' von COBOL-8O zu CIS-COBOL
(IEVEL II) lieet u.a. darin, daß COBOL 80
irict t die 

' komfortable -Möglichkeit eines

Bildschirm-Maskengenerators <FORMS-
DATEIEN> bietet und auch - keine sog.
<ALTERNATIV-KEY> Funktionen besitzt.
Mit dem <KEY> werden Indexdateien mit be-
stimmten Such- oder Ordnungskriterien verse-
hen. Erst in der <ALTERNATIVE-KEY>
Funktion kann man auch mehrere Index-
schlüssel gleichzeitig führen was natürlich bei
der Schlüiselzuordnüng für Suchkriterien, die
in einer oder mehreren Dateienäber die An-
zahl 7 -8 hinausgehen sehr von Vorteil ist.
Man braucht dann nicht unter sog. Referenz-
dateien zu arbeiten. Dazu später!
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Mit unserer Serre
SCHULE und COMPUTER
haben wir begonnen,
den vielen Lehrern und
allen den Verantwortlichen,
die sich mit diesem Thema
beschaftigen, zu helfen, wichtige
Entscheidungshilfen bei der
Anschaffung von Hard-.und Software ftlr
den schulischen Gebrauch zu geben.
BegrtlBenswert ist die Einfuhrung
des Unterrichtsfaches "INFORMATIK"
vor allem vom Vorreiter BAYERN.
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1lNur allzu oft wird von Desinteresse

der Lehrer gesprochen. Die Verantwortung
hierfur tragen aber die Kultusminister,
die ohne Fachkenntnis der Materie einfach
den Lehrern ein Selbststudium aufdiktieren, ohne
die Voraussetzungen zu schaffen
Solche Voraussetzungen sind nicht nur in der Ausstattu-ng
der Schulen mit geeigneten Geräten zu suchen, sondern
vor allem in der Nichtanordnung von Entlastungsstunden
fur die lnformatik-Lehrer. Es ist heute unumgänglich, sich
auf dem Gebiet INFORMATIK stets auf dem neuesten Stand zu halten
und sich zu informieren.
Diese Aufgabe kann ein Lehrer mit Unterstützung des
Kultusministers erfullen. Untragbar ist es zudem, wenn von
Dienstgradkompetenten unter welchem Gesichtspunkt auch
immer tlberteuerte Systeme (vielleicht auch sogar nur ein einziges
überteuertes) angeschafft werden, und wenn diese zudem auch noch
hohe Wartungsfixkosten haben. Da es slch um Gelder des
SteuerzahlerJhandelt, die hier verschteudert werden, wäre es
wünschenswert, wenn man die Leute, die derartige Fehlentschei-dungen
treffen, auch zur Verahtwörtung zieh-en ode.r ersetzen wttrde.
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Fehler werden ferner
bei der Anschaffung von

Geräten gemacht: Statt zu
leasen - was in der schnelllebigen

ComPuterzeit unumgänglich ist,
um immer uP-to-date auszubilden -

werden Geräte gekauft, die meist
veraltet oder unbrauchbar sind.

Das man zu den ComPutern auch
noch Software benötigt, wissen die

wenigsten Verantwortlichen.
Die neuesten Lehrplane haben zwar zum

Beispiel das Training mit Textprogrammen,
Dateiprogrammen, Fakturierprogrammen etc.

im-Lehlplan - aber anscheinend wissen die
Verantwortlichen nicht, daß kein Lehrer sich

neben seinem Beruf ohne Stundenerlaß in
derartige Programme perfekt einarbeiten kann.
So kommt es zu einem Unterricht, bei dem der

Lehrer oft beim Schuler Nachhilfe nimmt. Solche
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Jahrelang hat -un dä-Computer v"tlä--t und Deutschland so

zu einem technologisch veralteten Land gemacht. Die Anstrengungen
der letzten Jahä AnschluB zu finden gehen nur langsam voran, da

die Entwicklung bei den anderen nicht stehen bleibt.
Vielleicht könnten die Kultusminister auch einmal tlber den eigenen

Schatte4 springen und den jugendli.hgT Könnern auf dem Gebiet
aei lnforiratik eine schnllle Fachlehrerausbildung anbieten.

Das ist filr unsere technisch nachhinkende Gesellschaft besser

als abzuwarten, bis nach Jahren Nachwuchs vorhanden ist.
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SCHULE und COMPUTER Teit 4

Die Software

Vor mir liegt ein Prospekt eines Software-
hauses. 7 Erlenmeyerkolben mit bunten Flüs-
sigkeiten tragen Etiketten mit den Aufschrif-
ten "Englisch", nFranzösischn, nspanischn und
"Italienischn, dazu jeweils noch den Schriftzug
"Computersprachkursn. Rechts daneben liegt,
man kann es kaum fassen, doch tatsächlich ein
Trichter! Alterdings fehlt ihm die Aufschrift
"Nürnbefgn. Beim Aufschlagen der ersten Seite
fällt sofort die junge Dame auf, die entspannt
auf einer Ga.rtenliege ruhend das r.eben ge-
nießt und ganz nebenbei 'mittels Computer-
bildschirm auf Cassettenrecorder noch eine
Sprache erlernt. Mit Begriffen wie lsoftlear-
ning' und nsuperlearningi wird auch nicht ge-
geizt - frei. nach dem Motto: nschieb 'ne Dis-
kette iein, schon beherrscht auch Du Lateinln

Dies ist tediglich ein Beispiel aus dem von den
Softwarehäusern anscheinend jetzt entdeckten
Gebiet der Lernsoftware. Seit dem Abflauen
des Spielebooms bei den Homecomputern ist
man aüf der Suche nach neuen Märkten und
hierbei zwangsläufig auch auf den Bereich der
Lern- und Schulsoftware gestoßen. Man hofft
dabei, daß gerade die Eltern gerne bereit sein
werden, fär das schulische Fortkommen des
Nachwüchses in die Tasche zu greifen und diä
helfende Funktion dem Computer zu äberant-
worten. Erste Hauptzielgebiete sind offen-
sichtlich die Bereiche Mathematik und Fremd-
sprachen, die anscheinend am .leichtesten 'mit

Programmen abzudecken sind.

Was die Käufer und Anwender allerdings im-
mer wieder in Rage versetzen kann, das lst die
Qualität dieser Software. Es ist offenbar ähn-
lich wie bei den Spielen, daß mit dem An-
wachsen der Quantität dio selbstgestellten
Anforderungen der Hersteller an die Qualität
zuräckgehen. Beim Präfen solcher Programme
kommt man sich oft wie ein Goldwäscher vor,
der ganze Schaufeln voller Sand in die lVasch-
schässel gibt, nach dem reinigenden Durchlauf

des Wassers aber dann nur noch drei. kleine, -

wirklich brauchbare Körnchen findet. Ich will
in den folgenden Abschnitten die Kritorien
verdeutlichen, die meiner Meinung nach von
guter Schulsoftware erfüllt werden müssen.

l. Kriterien, die den Lehrplan betreffen:

Eigentlich sollte es eine Selbstverständlichkeit
sein, daß sich gchulsoftware mit den Lehr-
plänen vollauf deckt. Wer jedöch die Unter-
schiede in den Lehrplänen zwischen den ver-
schiedenen Schularten und dann nochmals
zwischen den Bundesländern kennt, ,der wird
Tit zustimmen, daß es einer sorgfllltigen
Uberpräfung bedarf, ob das in Aussicht ge-
nommene Programm die angestrebten Lernzie-
le ebenfalls zum Ziel.hat. Besonders kritisch.
sollte man den Daten der Hersteller in deh
Beschreibungen gegenüberstehen. Verlassen Sie
sich'bitte niemals auf die Angaben äber Alter
und Zielgrupp€, bedenken Sie immer, daß lei-
der meistens in erster Linie an den verkauf
gedacht werden'muß und deshalb die Grenzen
sehr weit gesteckt werden. Außerdem ist es
unerläßlich, daß Sie kontrollieren, ob die
angegebenen Lernziele und Fähigkiiten oder
Fertigkeiten auch tatsächlich im programm
enthalten sind.

Als nächster Punkt folgt die überprüfung
daraufhin, ob die Lernvoraussetzungen sowiö
die Anforderungen an Sprache und konzept-
bildung aufgeführt sind. Guten programmen
liegen fertige Materialien zur ErfasJung des
Leistungsstandes vor der Bearbeitung bei. ne-
sonders wichtig erscheint mir dieser Gesichs-
punkt, wenn es sich um eine ganze Serie auf-
einander aufbauender Teilschritte handelt. Am
Schluß dieses Teiles sollten Sie darauf achten,
ob im M'anual (falls äberhaupt vorhanden) ge-
eignete weitere Materialien für flankierende,
Maßnahmen beschrieben sind oder sogar dort
fertig ausgeführt enthalten sind. Und letzt-
endlich ist es sicher einer mochmaligen über-
legung wert, ob der Computer wirklich das
beste Medium zur Vermittlung bzw. übung
des vorgesehenen Stoffes darstellt.

2. Kriterlen, dle den Lehrer betreffen:
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In diesem Bereich geht es vor allem um die
Möglichkeiten, wie die zur Auswahl stehende
Software in den Unterricht integriert werden
kann. Deshalb sollte die Lehrkraft als erstes
überprüfen, ob der Programminhalt in ihre
Gesamtkonzeption paßt und diese ergänzt oder
unterstützt. Gute Software bietet hier zumin-
dest Vorschläge fär konkrete Anwendungen
des im Programm Gelernten, manchmal sind
sogar fertige Arbeitsmittel beigefügt.

Jetzt kommt ein kritischer Punkt Die Über-
prüfung in bezug auf die Lernpsychologie.
Leider gehen viele Programmierer offenUar'
davon aus, daß reine Frage-Antwort-Sequen-
zen nach dem Multiple-Choice-Verfahren die
optimale Lernart darstellen. Man sollte sehr
darauf achten, daß gerade Schulsoftware dem
neuesten Stand der Lernforschung entspricht.
[Iierzu gehört meines Erachtens die gerade
durch den Computer gegebene Möglichkeit
einer echten Interaktion zwischen Gerät bzw.
Programm und Benutzer. Auf diese Weise
kann durch gezielt gesetzte Verzweigungen
und Unterstützungsprogramme erreicht wer-
den, daß alle Teilnehmer das erforderliche
Niveau erreichen, bevor das Programm in der
Lernstoffvermittlung weiterschreitet. Bei
Simulationen beispielsweise sind ja oftmals die
Durchläufe mit negativem Ausgang viel lehr-
reicher als die erfolgreichen Durchführungen.
Als nächsten Punkt sollte der Lehrer die Soft-
ware daraufhin testen, ob er jederzeit. und
insbesondere bei Unterbrechungen den d€rzei-
tigen Leistungsstand des Lernenden feststellen
und - wenn möglich - festhalten kann. Diese
Möglichkeit gewinnt mit zunehmender Länge
der Bearbeitungszeit immer möhr an Bedeu-
tung, da jt die Rechnerbenutzungszeit des
Schülers meist aus organisatorischen Gründen
exakt begrenzt ist. Es ist sicher ärgerlich,
wenn der Lernende bei Wiederaufnahme dann
die bisherigen Stadien alle noch einmal durch-
laufen muß. Zur Übung und Vertiefung ver-
mag dies eventuell wünschenswert sein, sollte
jedoch wahlweise eingesetzt werden können.

Schließlich ist noch sehr wichtig, in welcher
Programmierspiache gearbeitet wurde, hier
entscheidet sich, ob man erwe.itern, kürzen
oder ander*eitig modifizieren kann. Oftmals
kann es sinnvoller sein, ein gut gegliedertes,
in einer bekannten Programmiersprache ge-
schriebenes, ungeschütztes und somit verän-
derbares Programm mit kleinen Schwächen,
die man selbst beseitigen kann, zu erwerben,
als eine komplexe Maschinensprachearbeit, in
die man nicht mehr eingreifen kann. So kann
zum Beispiel bei einem Programm die Anzahl
der in den Antworten angesprochenen Perso-
nen geändert werden, indem man die Texte

dieser Print-Anweisungen. in die Mehr- oder
Einzahl setzt.

Unerläßlich erscheint mir daneben eine detail-
lierte Variablenliste, mit deren Hilfe man den
Ablauf und die Verzweigungen genau verfol-
gen und bei Bedarf abändern kann. Alle diese
Angaben findet man bei guter Software in ei-
ner zugehörigen Dokumentation, die auch
noch Daten enthalten kann wie einen Einsatz-
vorschlag oder Yorbedingungen oder gar ein
ausgearbeitetes Unterrichtsbeispiel.

3. $rlterien, die den Schiiler betreffen

\Yenden wir uns jetzt dem eigentlich 
'getrof-

fenen zu, dem Lernenden. Gerade seine Be-
lange müssen von den Lehrkräften immer
wieder vertreten werden, da der Großteil der
Programmierer zwar Fachleute für Informatik
sind, die von Pädagogik und Didaktik wenig
verstehen - das Umgekehrte gilt für die
meisten Lehrer selbst. Manchmal habe ich das

Gefühl, daß es in anderen Ländern einfacher
ist, Fachleute verschiedener . Richtungen zv
einer fruchtbar arbeitenden Kommission zu
vereinen.

Doch nun zu den konkreten Gesichtspunkten,
die ich in der Form eines Fragenkataloges
auflisten möchte, wobei- es jedem Prüfer
überlassen bleibt, welche Fragen er agswählt
und welche er beiseite läßt.

- Ist die Sprache in der Form angemessen?
- Ist die Sprache im Ton angemessen?
- Wechseln Übungs- und Lernphasen sinnvoll?
- \Yerden abwechslungsreiche Lernmethoden

verwendet?
- Wie werden richtige Antworten verstärkt?
- Erfolgt die Verstärküng abwechslungsreich?
- Stehen bei Falschantworten Hilfsprogramme

zur Verfügung?
- Wie reagiert das Programm auf Falschein-

gaben?
- Entspricht die Textlänge dem Entwicklungs-

niveau des Lernenden?
- Werden unbekannte Wörter verwendet?
- Werden unnötige Fremdwörter verwendet?
- Ist der Text ohne Ermüdung lesbar?
- Bekommt der Lerner Räckmeldungen über

seinen Fortschritt?
- Verzweigt das Programm an wichtigen

Stellen?
- Ist die Aufmachung grafisch ansprechend?
- rilerden Farben sinnvoll angewendet?
- Unterstützt die Grafik oder wird sie Selbst-

zweck?
- Sind Bewegungen gut zu erkennen und zu

- iälTtät#Abuufe anhalten und wieder
starten?
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- Stört oder unterstätzt die Sounduntermalung

die Arbeit mit dem Programm?.
- Sind Wiederholungsschleifen eingebaut?
- Ist die Bedienung auch dem Ungeübten

möglich?
- Erklärt das Programm die Vorgänge auf dem

Bildschirm?
- Beinhaltet das Programm spielerische EIe-

mente?
Vor allem beim letzten Punkt werden mir mit
Sicherheit einige Leute entschieden wider-
sprechen. Für sie ist Lernen eine Arbeit, die
nicht mit Spaß und Freude verquickt werden
kann. Und in vielen Programmen merkt man,
daß ös vor allem um knochentrockenes pauken
geht. Ich persönlich glaube, daß ein guter
Mittelweg richtig ist, deshalb habe ich von
spielerischen Elementen gesprochen, die sehr
motivierend für Schüler sein können.

4. Elemente, die die Technik betreffen:

An diesem Punkt ist es auch notwendig,
Software in der technischen Hinsicht zü
bewerten. E'rste Frage wird die nach den
notwendigen Geräten sein. Läuft das pro-
gramm auf der Grundversion, oder sind peri-
pheriegeräte oder Erweiterungen oder Zushtze
vonnöten. Bei guter Software ist dies im
Manual genau und detailliert beschrieben, es
darf dann keine Überraschungen mehr geben.
Anschließend an diese Überprüfung läßt sich
dann auch der erforderliche Aufwand voraus-
sehen - und man wird abschätzen können, ob
sich der Einsatz des Computers auch wirklich
rentiert. Dabei wird man auch die Gesamtlän-
ge und den Zeitaufwand für einzelne Teile
feststellen, wichtige Daten für die spätere
Unterrichtsplanung. Abschließend sollte man
noch probieren, ob die Abspeicherung der Er-
gebnisse mehrerer Schüler möglich ist, ohne
daß Überschreibungen eintretenl

lYoher Programme nehmen?

sern.

Weitere Entwicklung:

Hoffentlich haben Sie nicht resigniert, wäh-
rend ich Ihnen eine Anforderung nach der ah-
deren präsentierte. Aber für die Schüler sollte
wirklich nur das Beste gut genug sein. Und
wenn Sie selbst Programme schreibei wollen,
so setzen Sie sich zuversichtlich an die Arbeit.

Nach der Fertigstellung geben Sie dann Schü-
lern der entsprechenden Altersstufe das Pro-
dukt nzum Spielen'. Die dabei gewonnenen
Beobachtungen und Anregungen haben mir
selbst immer am-meisten geholfen, ein Pro-
gramm zu verbessern und zu verbessern und
zv verbessern und Leider hat dieses
Verfahren 'den Nachteil (aber nur für den
Programmierer!), daß es lediglich zu zeit-
weiligen nEndversionenn führt. Überraschen-
derweise sihlagen dabei die Kinder 'einen

Mittelweg zwischen Spiel- und Lernprogram-
men vor, bei dem die Arbeit oftmals im
Schafspelz des Spiels versteckt wird, während
gleichzeitig die angestrebten Lernziele genau

im Auge behalten werden.
Neben den selbstverfaßten Programmen gibt
es noch die käufliche Software, aber die
bedarf .gründlichster Überprüfung. Und
schließlich müssen nicht allb Lehrer alles
erfinden, denn. die Kultusministerien der
Länder haben Zentralstellen und Softwarepools
eingerichtet, iq denen die Schulen ihle
Produkte untereinander aust{ruschen können.
Diese im Aufbau begriffenen Institutionen
können bei genügender personeller und finan-
zieller Ausstattung zu echten und wirkungs-
vollen Drehscheiben werden und den Compu-
tereinsatz in Schulen ganz erheblich verbes-

lilünschensweri wäre in meinen Augen eine
Entwicklung, die darauf abzielt, daß Soft-
warehäuser nicht mehr versuchen, gdnze
Lehrgangs-Pakete zu verkaufen, sondern sich
mehr und mehr darauf verlegen, "Bausteinen
ztil- liefern. Ich verstehe darunter kurze,
einfach einzubauende Programmteile, die zum
Beispiel grafische Umsetzungen ermöglichen
oder Yerzweigungen aufbauen oder Verstär-
kungen in abwechslungsreicher Form darstel-
len usw. Dann müßten die Lehrkräfte nur die
Inhalts- und Textseite bearbeiten, dafiir sind
sie die Fachkräfte, den computerbezogenen
Teil würden von Informatikfachleuten ent-
wickelte Unterstützungs- und Anwendungs-
software übernehmen. Es bleibt abzuwarten,
ob mein Wunsch nur ein Traum bleibt oder
Wirklichkeit werden kann.



.TRANSOCOPY
O Ziehen von Sicherheitskopien

von Kassette auf Kassette,
von Kassette auf Diskette, ffitr,u*pä;"m?"jild;illl""s ,l/#
von Diskette auf Diskette und i:?,fg"'n,Sli","'tttnilt1:l,U-ä{f":ä"*,,;t*
von Diskette auf Kassette . nuläsais" iaü'

O Eingebauter "Mini-Headerleser"
O Kopieren von Programmen .

O Laden von Bildern direkt in den Bildschirmspeich'er
O Vollautömätischer Kopiervorgang (bis auf ASCII-Files)

Wen hat es nicht genervt, zwar ein Disket-
tenlaufwerk zu haben, die gekaufte und ge.-

schützte Software aber immer noch langsam
von Kassette laden zu müssen ? Das folgende
"TRANS COPY 2000' schafft hier. Abhilfe:Es
zieht Sicherheitskopien von der eigenen Soft-
ware - wahlweise

von Kassette auf Kassette,
vbn Kassette auf Diskette,
von Diskette auf Diskette
von Diskette auf Kassette.

Das Programm entstand so : Ich bekam (mit
meinen 6eiden Geschwistern) die vortex-Ein-
zelstation geschenkt. Nun sollte natürlich die
selbstgeschiiebene und gekaufte - Software
mögliöhst schnell und einfach auf Diskette ge-
sicü'ert werden, was aber - besonders bei Ma-
schiriencode, ASCII und geschützteq ?rogram-
men - Schwierigkeiten machte.

I

Deshalb arbeitete ich an einem entsprechenden
Programm.Es sollte zuerst ein reines Transfer-
programm (Kassette auf Disketle). werden.
(rnnNS-COPY 2000).Dann merkte ich aber,
äaß durch einige Anöerungen auch von Kas-
sette zu Kassette, von Diskette auf Kassette
und von Diskette auf Diskette kopiert werden
,kann. Also änderte ich einiges und so entstand
mein Programm: "TRANS-COPY 2000" .

Das bietet'TRANS-COPY 2000" :

-Ziehen von Sicherheitskopien von Kassette
auf Kassette, von Kassette auf Diskette, von
Diskette auf Diskette und von Diskette auf
Kassette.
-Eingebauter "Mini-Headerlesern, der die
wichtigsten Daten des Headers anzeigt
(Höader=lCopfsatz, - der vor jedem Block ge-
ipeichert wird und Daten wie Programml-4nge,
Programmart, Autostartadresse und ähnliches

Ienthält)

-Kopieren von Programmen .

(Wenn man von Diskette kopieren will, muß
man die evtl. nicht im Header vermerkte Län-
ge des Files kennen; wenn man von Kassette
kopiert, kann "TRANS-COPY'die Länge sel-
ber bestimmen)

-Laden von Bildern direkt in den Bildschirm-
speicher, damit man das Bild gleich sieht
-komfortable Menuesteuerung
-(bis auf ASCII-Files) vollautomatischer
Kopiervorgang

Die Bedienung von "TRANS-COPY 2000' :

Nachdem man das Programm eingetippt oder
von der ScHNEIDER-ättiv SoFT-BOX ein-
geladen hat und eventuelle -(DATA)Fehler[orrieiert hat. kann man die Kopierrichtung
(Kasötte auf Diskette, Diskette auf Kas-
iette,...) wählen. Dann gibt man den Namen

des zu kopierenden Programms ein. .Danach
gibt man den Namen ein,den die Kopie haben
soll. Jetzt legt man die Quellkassette/-diskette
ein und drückt irgendeine Taste. Dann wird
der Maschinencode in die oberen Bildsihirm-
zeilen gePOKEd. Die Striche in der unteren
Bildschirmhälfte sind die Namen und jeweili-
gen Namenslängen des Quellprogramms und
der Kopie. Nun dreht sich endlich der Recor-
dermotor und der erste Block des zu kopieren-
den Programms wird'eingelesen (ohne "Press
PLAY ..." !) und sein Header angezeigt,

Falls es der erste Block eines ASCII-Files ist
und man nicht die gesamte Länge kennt und
nicht "Bit-te Zieldiskette/-kassette einlegen ...n
erscheint,örückt man jetzt auf die Reset-
Taste des Datacorders (der Zähler wird auf
000 gestellt) und läßt sich die Länge des Files
von "TRANS-COPY" ermitteln.Wenn "Bitte
zum zweiten ASCII-Block spulen !" erscheint,
spult man zu 000 zurück und verfährt dann
so, wie bei Basic- oder Maschinenprogram-
men: PLAY gedrückt lassen bis 'Bitte Ziel-
diskette/-kassette einlegen ...n erscheint dann
die Zieldiskette bzw. Zielkassette einlegen und
irgendeine Taste driicken.Das Programm wird
dann (ohne "Press REC and PLAY ...') abge-
SAVEd. Falls 'TRANS-COPY 2000' nicht
überschrieben wurde, wird entweder ein Dis-
ketten-Directory (Inhaltsverzeichnis) oder ein
Kassettenkatalog erstellt.(Bei Kassette spult
man zum Anfang der Kopie zurück und der
464 zeigt an, ob das Programm fehlerlos ko-
piert wurde oder nicht.)
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Aber Achtuirg : Beginnt ein irogramm bei
&C000 (=49152), so nimmt 'TRANS-COPY'
an, daß es sich um ein Titelbild o.ä. handelt
und schaltet auf MODE 0 um und lädt das
Bild direkt in den Bildschirmspeicher. Nach
Laden des Bildes erscheint in der Mitte des
Monitors "Bitte Zieldiskette/-kassettd einlegen
...n.Nachdem man den Ziel-Datenträger
eingelegt hat, drückt man irgendeine Taste
und sofort erscheint das ganze Bild wieder
(ohne'die Schrift),damit das Bild auch richtig
abgeSAVEd werden kann. Nach dem SAVEn
geht es wie oben beschriebbn weiter.

Paragraph 53 des UihebargesetzEs :

"Die UervielFaelti6jung eines Pro-
grämms Fuar dic Datenverarbeitung
oder uesentllche Trile davon ist
stets nur nlt Einullll.gung des
Berechtigten zulaessig

tC) bg Jan-Ilirko llaczeuski
'urritten in 10.'85

1O5' rrrrrrrrrlatrqarrlrraar
11O ' ril TRANS-COPY.aOOO r*r
leo., rrrrrrraraararratr*taa.
1e5 '
13O SPEED u,RlTE 1:'SPEED tdRITE O
lltO rS-CHRS(?t) : ICAS:OPENOUT"J-m.m. "
15O flEllORY HtllEll-l: CLOSEOUT: ! D I5C
160 SYHBOL eSS,O,1Oa.,Oi lOa, 1Oe, 1O?,6?,O:
sYmBoL ast, 1oe, o, 1oe, 1()?, loa, 1oa,60,o
17O INK ?,16:INK 3,18,?O:|1ODE 1
18O U,INDOIJ ?,39,1,3:PAPER ?:PEN 1:PRINT
19O CLS:PRINT:PEN 3:LOCATE 6,3
eOO PRINT "ulrltten bg Jan-mlrko llaczerrrsk
i":LOCATE 1,1:FEN 0
e10 PRINT SPC(1e)"TRAN5-COPY aOOO"
eaO PAPER O:PEN 1:lrlINDObJ 1,*O,S,as
?3O PRINT:PRINT" 1 ";:PEN ?:PRINT "fAPE
fB TAPE":PRINT:PEN 1:PRINT" e "i
etO PEN ?TPRINT. "TAPE TO DISC":PRINT:PEN

1: PRINT" 3 "; : PEN ?
eSO PRINT "DISC TO DISC":PRINT:PEN 1:PRI

:PEN ?
e6O PRINT "DISC TO TAPE":PRINT
?7O PRINT:PEN 3:PRINT" lrlaehle 1-t l"
e8O PEN 1:.a$-!NKEYS: IF a!D-"" 60T0 e8O
?9O a5-LOüJERll(a$):IF ASC(aS)<$9 OR AStr(a
$)>5e GOTO eEO ELSE INK 3,18
3OO ON RSC(aS)-$8 GOTO 31O,3aO,33O,3tO
31O c-E:b5-"1.Tape-NEme ":c5-"2.Tape-Nam
e ":LOCATE {' 1:PRINT"-":LOCAT
E rt,?:PRINT TS"TAPE TO TAPE"r|S: !CAS:GOTO

3so
3?O c-1':b5-"Tape-Name':c$-"Disc-Name ":
LOCATE tl, 3: PRINT"-" ;LOCATE t,
t:PRINT rS"TAPE TO DlSE"rS: lCnS.IN: IDISC
.OUT:GOTO JsQ
33O d-?: b$-"1.Disc-Name 1':c!E-"?.Disc-Nam
e ": LOCATE {,5: PRINT"-": LOCAT

Und noch ein Hinweis für Leser,die (noch) .

keine Floppy besitzen. Lassen Sie Befehie wiä
!CAS,!DISC,!CAS.IN,.. einfach .weg. Besitzer6
der DD[-l von Schneider müssen statt ICAS
ITAPE eingeben! (Auch ITAPE.IN ... ) Das ^Circumflexzeichen (CHR$(I26)) bekommt man v
durch CTRL+2. Wenn man sich z.B. bei der
Wahl der Kopierrichtung geirrt hat,gibt man 1-,r
dieses Zeichen ein und das Programm startet v
erneut. Wer 'lieber die Meldungbn nPress 

_
PLAY then ...",nPress REC and PLAY then O
...n,"Loading x block yn,... haben möchte,gibt
Zeile 1090 so ein: 1090 DATA 3e,00,cd,6b, ^bc,ed,4b,lb, ff,zl .'Zeile 1020 muß dannL,,,
heißen : 1020 IF summe<>2960 THEN PRINT
... Zeile 1060 heißt dann : 1060 IF summe /^\
+40250 THEN PRINT... Zeile 1570 heißtv
dann : 1570 IF summe +43859 THEN
PRrNT... O
Das Prolramm 

'kann 
den gesamten Speichor- ^platz (c4, 43K) kopieren.Dies ist für Spiel- (J

.Freaks wichtig,denn die meisten Spiele sind
35-42 KB lang ! O

ASCII-Files auf Disk können nur kopiert wer:
71 den, wenn man ihre Länge.kennt. Kennt manL/ die Länge eines ASCII-Files von Diskette oder
, Kassette, so gibt man sie am besten gleich ein,

ö lvenn. der 464 danacli frägt; denn dann kann
- er gleich weiterladen

O Geschutzte Programme werden von meinem
Programm nicht entschützt,sondern auch

,^\ geschützt kopiert. Und nochmat Wer Pro-tJ gramme unerlaubt vervielfältigt, macht. sich
strafbar ! Ich bitte darum, mein Programm

O nicht zu solchen Zwecken zu missbrauchen. P.S.Das nln vor CAS,T
SHlFT+Klammeraffe zu
Maczewski)

APE,etc. ist durch-
erreichen.(Jan-Mirko Q
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rto
50
60
70
sb
90

E *,6:PRINI r$"DlSC TO DtSC"rS: IDISC:GOT
o 350
3*O d-1 : b$-l'Di.sc-Nams ": c5-"Tap6-Nane ":
LOCATE {, 7: PRINT"-" : LOCAIE $,
8:PRINT TS"DISC TO TAPE"T$; !CAS.OUT: !DIS
.C.IN:6OTO 35O
35O REn - Namen richtig eingegeben ? -
360 LOCATE ?,19:PEN 1:PRINT b5;
37O lilPUT dnS: IF dh$-"-" THEN RUN 1$O EL
SE IF dns-"".AND (c-?_ OR c-1) THEN 39O E
LSE IF {v15-rr THEN PRINT CHRS(7):GOTO 3E
ö
3SO'IF NOT.(c-a OR c-a) THEN dn!3-LEFTIü(d
nS,B):IF INSTR(dnS," ")<>O THEN SOO
3SO LOCATE e:16rPEN 1:PRINT c$;
$OO INPUT FlnS:IF FlnS-'-' THEN RUN 1*O
ELSE IF Fln$-"" AND (c-? OR d-1) THEN $a
O ELSE IF FlnS-"" THEN PRTNT CHR5(7):GOT
o 330
trlo IF NOT (c-? OR d-1) THEN flns-LEFTsC
FIn!!,8):tF INSTR(Fln3," ")<)0 IHEN 91O
teO GOSUB 9?O: POKE. &FF1C, LEN(dn$)
$3O POKE &FF?l,LEN(FIn5)
${O FOR 1-1 TO LEN(dnll)tlSO POKE &FEFF+i,ASC(I1IDS(dnlB,i,1))
$60 NEXT
'l7O FOR i-1 TO LEN(FInS)
IIEO .POXE &FFtF+l,nSC(mIDS(F1n5,1,1))
{9O NEXT
500 CALL 10000
51O LOCRTE 1,?:a$-STRINGS(35," ")
SeO PRINT SPC(S)DHEADER :"SPC(18)
S3O PRINT all:PRINT all
s90 adr-PEEK(&8000)+e56rpEEK(&8001 )
55O PRINT" Name : "i
560 FOR l-adr TO adr+lS
57O IF PEEK(i)<3e THEN PRINT " "; ELSE
PRINT CHR$(PEEK(1));
58O NEXT:PRINT a$
59O PRINT .a5:PRINT" Ladeadr€sse I";
6O0 l,adr-PEEX(sdr+e1 )+e56*PEEK(adr+ee)
610 PRINT ladr: IF ladr-9915? THEN sF--1
ELSE sf-O
6eO PRINT a5:PRINI" Dateilaenge :";
630 PRINT PEEK(adr+a*)+?56IPEEK(adr+as)
610 PRINT aS:PRINT" Datal,art :"i
650 tgp-PggK(adr+18)
660.IF tgp-O IHEN PRlNT"ungaschuetztes B
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ASIC-P.":GOTO 7?O
siö rr tuP-l THEN PRINT" geschuEtztes BA

SIC-Pgm":GOTO 7eO
SeO fF tcp-a THEN PRINT" ungeschuetzter
11C": GOTO 7?0'gSO 

ff tUP-3 THEN PRINT" gEechuetzter l1C

":6OTO 7?O
zöo rr tgp'aa TXEN PRINT" FSCIl-Datei":G
OSUB 181O:G0TO 75O
71O PRINT" unbekanntar Dateltgp I "
7eO PRINT a5:PRINT" Autostart :o;
zSO pnlHf PEEK(sdr+?6)+?S6rPEEf CadF+e7) -zio lr sF THEN FoR i-l To 2ooo:NEXT:6oro

1S10
ZiO rr c-1 OR d-a THEN POXE &FAo?'ass EL

sE POKE &FAOa,11
760 POKE &FAOO'PEEX(edr+?l)
77O POKE &FRo1, PEEKCadT+ee)
78O . POKE &FAOA, PEEK(adr+?{)
79O POXE SFAOB,PEEK(adr+es)
BOO POXE &FAOC,PEEXCadT+e6)
BlO POKE &FAOD, PEEX(sdr+e7)
BeO POXE SFAOE,tgp:lrllND0trl e,31 

'aO,?$830 CALL &FO11-
BtO PRINT a5:PRINT" FERTIC'"
BSO HOBE ?:PRINT:PRINT" Kontrolle :"
ggO PnIltT'PRINT" 'CAT' :"
B7O IF d.? OR C.l THEN IDISC ELSE ICAS

8BO PRINT;CAT
B9O'END-OO x-INSTR(dn$,' ") : dns-LEFT$(dn$,x) :GO

TO 390
91o x-INSTR(elris, " ").Flns-LEFTs(FIns, x)
:6OTO ]t?O
9?O i1ODE lrlr,INDoltl 1,tO,S,?5:PAPER ?:CLS
33O ürINDOttl ?, 39, 6, ?tlr PAPER Or trLS
31O PRINT:PRINT" Bitte die Ouall";
95O IF c-? OR c-l THEN PRlNT"cassette'";
:6OTO 97O
960 PRtNT"diskette ";
97O PR-INT"einlegBn t ": PRINT
SBO PRINT" Dann BITTE EINE TASTE DR"CHR!ü
(?51)"CKEN l ":PRINT:CALL &BB1B
990 FOR i-1OOOO TO 1OO?1:READ urert5
1OOO X-UAL("&'+urerts) :POKE I,x
1O1O sumne-summe+x : NEXT
lOeO IF summe<>3?15 THEN'PRINT"rrr FEHLE
R Im l,DATENBLOCK .rrD:ENB

r1O3O FOR I-&FOOO T0 &Fl?D;READ urert$
1O{O x-UAL("&"+uert:$) : POKE i,x
1O5O summe-summe+x: NEXT
1060 lF summe()tl05O5 THEN PRINT'rtr FEHL
ER Im e.DATENBLOCX r**'r'END
1O7O RETURN
1OBO REll l.Dat€nblock -
1O9O DATA 3e,Ff ,cd,6b,bc,ed,*b, lb,Ff ,e1
11OO DATA OO, fF, 11, 7O, 28,cd,77, bc, ??, OO

'111O DATA BO,de,15,Fl,cS
1laO REm ?.Datenblock
113O DATA ED,tB, 18, FF,al,O,FF, 11
11{O DATA 70,r7,CD,77, BC,De,15,Fl
115O DATA C9,eA,O,FA,CD,83,BC,Ita
1lEO DATA 15,Fl,CD,7A, BC, 3A,a,FA
117O DATA FE,B,CA,eD, FO,?1,AAr FO
11BO DATA 5, 18,C3,3e, FO,el,C5,F0
11S0 DATA 6, 18,7E, C5, E5,CD, 5D, BB
laOO DATA E],,Cl,a3, 10,F5,3E,eO,CD
lelO DATA 5D, BB,3E,eO,CD,5D,BB,e1
laao DATA F5,FO,6,aO,CD,9E,FO,ED
1a3O DATA 18,BB,3A,e,FA,FE,B,CA
1a{o DATA 76, FO, 3E,e0,CD,5D, BB,3E
laso DATA eO,CD,5D,BB,a1, EO,FO,6
1a5O DATA 7,CD,9E,FO,el,50,FF,ED

1370 DATA gCiSSiSZ, gS, 6E,9?, 69, 7'l
1380 DATA 7$,65,aO,54,65,65, 6C' E3
1390 DATA EL,73,73,6,5,71,71,65' eO
1{OO DATA 65, 83,6E,6C,65,67,65,6E
1H1O DATa 53, E1,76,89, EE,67,eO't6
19?O DAIA t5,rtB,{c,$5,5a,?D,{1' $e
1930'DATA *?,5e,55,*a,{8, ?1,t$, 61
1$9O DATA EE, 6E,eO,6a,89,7$, 7t, 65
1t5O DATA eO,65,69,6E, 65, eO,5t' 61
l$EO DnrA 73,7t, E5,eO,6tt,72' FF'63
1{7O DATA 68, 65,6E, ?O, eo,a1' E7' FO

1$8O DaTA E, E, CD,9E, FO, CD, 7D'BC
1IT9O BATA C9, 81,, E7,FO,5, E,ED,9E
15OO DATA FO,CD,9a,BC,C9, O,O, O

1510 RESTORE 1790:IIOBE O

lSeO FOR I-150OO TO 15033
l53O READ uBrt3
15*O X-UAL("&'+urBrts)
1550 POKE i'x:summo-summe+x
1560 NEXT
1570 lF 3s66E()$*119 THEN I1ODE 1:PRINT"T
r. FEHLER ITl 3.DNTENBLOCX T'TD.END
15SO POKE a5OOO, PEEX(adr+41)
1590 POKE 25OO1,PEEX(adr+ee)
1600 CALL 15OOO:CALL 15010
1510 ü,INDOLI 1,eO,B,18:PAPER ?:PEN O'

16?0 CLS: PRINT STRINGS(?O' "r"1
1E3O a$-"r"+STRINES( 1S! ")+'t"
15tO FOR i'l TO g:LOEATE f i+l
1650 PRINT.aS;:NEXT
1E6O PRINT STRING$CEO,
1670 LOEATE ?'3:PAPER 3:PEN 1

. 1680 PRINT"Bitts Zial";:lF ci1 OR d'a TH
EN PRlNT"diskette* ELSE PRlNT"cassette"
1690 LOCATE ?,.5:PRINT"ainlegsn l "i
17OO PRINT" ":LOCATE 3'7
1710 PAPER ?
17?O PRINT"Dsnn BITTE EINE "
1730.LOCATE 3,9
17ITO PRINT"TASTE DR"CHRS(EsI)"CKEN ! "
175O CALL 88818:CALL 15O??:n5-"1 "+FInS
17EO SAUE nS,br&COOO,&$OOO
1770 PAPER O:PEN I:GOTO 8*O

. 17BO REll 3.Datenbloek
17SO DATA aA,Ag,61,CD,83,BC
18OO EATA CD,7ArBC,CS,?1,OO,cO
1810 DATA Ol,OO,rl0, 11,?O,9e,ed
18eO DAIA bO,c3,el,eO,*e,01,OO
1830 -DATA *O, 11, OO, cO,Ed,bO, cg
l8rto x-PEEX(adr+19)+aSE|PEEX(adr+?O) : IF
x>O AND x<?O{ä TXEN PBXE Bdr+e$,PEEx(adr
+19) : POXE adr+aS, PEEX(adr+?O) : RETURN
1a5O PRINT:PRINT" ASCII I "
1860 lNPUT"Bitte Laenge eingeben l";15
1S7O lF lE-"" THEN 1880 ELSE l-UAL(I!l):6
oro 1990
1880 LOCATE 1,15:PRINI SPC(35):IF d-l OR

d-? THEN PRINT"Ioh kann die Laenge auch
nicht bestlm-men 1.":ENII

18SO I-?O9ETLOCATE ?,1E:PRlNT"Laenge: ";
I
19OO RESTORE l9BO:FOR 1-&EoOO TO eEOoB
1S1O READ x!5:POKE i,UAL("&"+x!5) :NEXT
19eO POXE &EOO1, ladr-?60-INT( (ladr-?6O)/
?58)f?56
1930 POKE &EOO?, INT( (ladr-?60)/eSE)
19$O CALL &EOOOa ln-PEEK(ladr-?$1)+?58'PE
EK( Iadr-e$O)
tgSO l-I+ln:LOCATE 10,16:PRINI I
1960 IF ln<?Otl8 THEN PRINT "Bitte zum zu,
eiten ASCII-BIock sFUIen l"rFOR I-1 TO 3
OOO:NEXT:LOCATE 1,17:PRINT STRINGS(38' "
"):LOCATE 1,16:PRINT a5:GDTO 1990
1970 GOTO 1990
19BO DATA el,O,O, 11,O, 1,38,?c,cd'al,bc,c
I
1S90 POXE adr+?*, l-INT(l/a56)fe56
aOOO POXE adr+?S, INT(l/e56)
e0lO nladr-ladr- ( ladr+l-$4619)
eOeO P0KE adr+el,nIadr-INT(nladr/e56)res
6
eo3o- POKE adr+??, INT(nl6dr/esEi)
EOTO RETURN

r?70
leBO
1?90
1300
1310
13aO
1330
1390
1350
1360

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

eo , FF,
cD,8C,
FR, ED,

98 , ?O,.FF , CD, 3E , FO , ED , {B

FA,34,
41, Fl,
E5, CD,
F5, C9,

el,so,FF, l'.,7o,L7
BC,De,el,Fl,eA,O
58,n,FA,ED,$B,C
E , FA , CD, 98, BC, Ba
cD,BF,Btr,C9,7E,C5
5D, BE, E1 , C1 , e3, 10
9e,69,7{,75,65,eO
65,6C,61,89,73,88
7rt.65,eo,65,63,6E

5A,69
65.71

DATA
bnre
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LESERBRIEF

"In dem Listing des "Kuchendiagramms" aus
Helt lI/85 befindet sich ein Fehler. In Zeile
365 ist eine Klqmmer zuviel, es mufi heiSen
365 PRINT #
I,DEC$( i,"####" ) ;"Wer{' +C H Rg( 243 ) ;" " ;

Anmerkune der Redaktion: Die Anwendung
der Doppelklammer ist computertypbedingt.

"Von deh nunmehr drei Zeitschriften für Leute
mit Schneidef-Computern scheint mir
SCHNEIDER-aktiv in bezug aul Kritikföhig-
keit, Aktualität, Anpacken von "heifien Eisen",
Unabhängigkeit von bestimmten Hersteller-
interessen etc, die leistungsfähigste zu sein -
soweit man das jetzt schon beurteilen kann.

Bedauerlicherweise ist lhre Zeitschrift lür
mich als CPC 664-Besitzer dennoch von nur
geringem Wert, solange .Sre bei Soft- und
Hardwarebes prechungen keine Angaben darüber
machen, für welche der CPC Computer die
Produkte geeignet sind !"
(Neeb)

LESERERFAHRUNGSBERICHT

"Nach dem Einbau einer Speichererweiterung
sind einige Programme nicht mehr lauf föhie.
Da alle Programme bereits bei ihrem Ladepro-
gramm abstürzen, wird das Problem beim
"Listschutz" der Softwarefirmen zu suchen
sein.

In Zukunlt werde ich keine Software mehr
kaufen, wenn nicht ausdrücklich die Erlaubnis
zum Kopieren (und Anpassen) gegeben wird.

Da jeder Compulerbesitzer (wer kopiert seine
Programme nicht auf Diskette) ein "Verbre-
cher" ist S 53/IV arhG: "...die Vervielfäl-
tigung eines Programms für die Datenverar-
beitung oder wesentliche Teile davon stets nur
mit Einwilligung des Berechtigten zulässig ist"
bleibe ich lieber anonym." -

(anonym)

Anmerkune der Redaktion: Auch wenn dieser
Brief anonym ist haben wir ihn - was wir
sonst nicht machen - gedruckt. Er zeigt das
die Rechtsituation einer eindeutigen Regelung
bedarf. Wenn Homecomputersoftware - wie
oft vorzufinden - mangelhaft ist, dann sollte
man den Verkäufer auffordern, die Mängel zu
beseitigen. In diesem Fall könnte er es ab-
lehnen, da Software für einen normalen CPC
nicht auf einer Speichererweiterung laufen
muß. Wenn der Verkäufer die Anderung nicht
vornehmen will - oder nicht kann - dann gibt
es unseres Erachtens sicher keine rechtlichen
Bedenken zur eigenen Abänder'ung. Im
öegenteit Mit der Abänderung will man etwas
Neues schaffen. Der Yerkäufer war dazu un-
fähig, was der Begriff 'etwas Neues' unter-
streicht.

, 
LESERBRIEF

lEine Menge Fachzeitschriften waren seit ca.
einem fahr rütig, um mir am 4.1o.85 zu einem
Schneider CPC 6128 zu verhelfen. Nicht zu-
Ietzt lhr Blatt mit der Ankündigung eines I2g
K-Rechners hat- mich veranlasst, diesen und
keinen anderen zu kaufen."
(Blasberg)

"Nicht, daß ich nur von lhrer journalistischen
Leistung in "schneider-aktiv" begeistert bin -
Ihr Kundenservice ist einsame Spitze.
Bei keinem anderen Yerlag' bzw. dessen
Mannschaft habe ich eine so prompte Erledi-
gung erlebt. Sie klopfen keine grofun Sprüche
über Seriositlit ... Sie sind seriös, dafür be-
danke ich mich sehi herzlich.
Machen ^Sle so weiter und Sie werden sehen,
dafi ein "Logo" allein noch keinen Wetlbewerb
sichert."
(Elsäßer)

Anmerkune der Redaktion: Leider konnten
wir wegen der unerwartet hohen Nachfrage
nach unserer SOFT-BOX zeitweise nicht mit
der Lieferung nachkomriren. Wir bitten die
Betroffenen um Entschuldigung.

Anmerkune der Redaktion:
Lererbriefe gsben die Meinung einer Leren wieder. Sie

rtellen nicht die-Meinung dcr RedaLtion dar.

LESERBRIEFE
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LESERBRIEFE

Nach einigen nachdrücklichen Worten hat man
mir dahn aber das Programm gegen ,'Texto-
mat". umgetauscht. Dieses programm läuft
wenigstens problemlos, wenn man auch über die
I eistungsfähigkeit getrennter Meinung ,ein
kann. Soweit hat sich also die GrölJe der
Verkauf sfirma bisher als positiv bernerkbar
gemacht.

Nachdem nun die ersten BASIC-Erfolge ein-
getreten waren, erfolgt sogleich der nächste
Schlag. Beim Drucken eines Briefes stellte ich
fest, dalS die Zeichen "$" ,tnd ,,&,, nicht ein-
wandfrei ausgedruckt werden - tolt. Der
Drucker wird also auch wieder zurückgehen.
Ich holle, da!3 di.e Verkaufsfirma weiterhin so
freundlich ist und die Geräte austauscht.

Fazit: Haben meine'Commodore-Bekannten,
etwa doch recht: "Ein super Schneider-BAsIC,
aber......"'?
(Roitzheim)

Anmerkune der Redaktion:
Lesererfahrungsberichte geben die Erfahrungen eines Lesers
'wieder. Sie atellen nicht die Meinung der Redaktion dar.

"Meine Erfahrungen mit dem CPC 6128 und
der Textverarbeitung "T E X P AC K"

Nachdem ich mich seit längerer Zeit mit der
Anschalfung eines Computers bechäftigt habe,

bin ich nun seit drei lYochen stolzer Besitzer
eine* CPC 6128. Mit der Anschaffung dieses
Komplettgerätes (incl. NLQ 401) begann eine
Story, die niemandem vorenthalten werden soll.

In Anbetracht der Warnungen vor unseriösen
Kleinhändlern bin ich sofort in eines der
gröl3ten Bürohäuser in München gegangen, in
der irrigen Annahme, dort Fachverkäufer und
kompetente Beratung zu erhalten. Die Anlage
war schnell gekault und es stand nur noch die
Fragi nach -einem guten und "laufföhigen"
Textverarbeitungsprogramm offen. Der "bera-
tende" Verköufer machte mich aul das beste
und auch teuerste Programm "Texpack auf-
merksam. Kurze Beschäftigung mit dem
Handbuch und die Demonstration der Menü-
seite, sowie die Bekräftigung, das beste
tauf föhige Programm zu bekommen, gaben den
Ausschlag für die 198,-- DM Investition.

Da ich bisher nür an grö$eren Rechenanlagen
zu tun hatle, waren die nächsten Tage dem
Handbuchstudium gewidmet (viele Fehler in
diesem Buch).

Das Eittschalten der Anlage bescherte mir dann
bereits das erste Erlebnis, das Rech-nerteil war
defekt. Der Buchstabe "F" zeigte kein
Lebenszeichen - also zurück und umtai-schen.

Dann wollte ich Texpack zum Leben er-
wecken. Aber aulkr der Menümeldung war
nicht viel zu holen;. hatte ich als Neuling
vielleicht einen Fehler gemacht? Also ran an
die Schneider Hotline-Beratung.

Doch aulkr einer hohen Telefonrechnung, der
Auskunft, da$ das Programm laufen müsse

und dem vergeblichen Versuch mir durch

f ernmündliche Anweisungen bei der Inbe-
triebnahme zu helfen, lief auch danach noch
nichts.

Wieder nach München zutn Bürohaus - doch
die "Fachleute" waren bereits vorsichtiger:
"Das Programm müfrte auf dem CPC 6128
"auch" laufen, grundsötzlich sind die drei
Modelle ja kompatibel". Erstaunlicherweise
gelang es jedoch auch den "Profis" nicht, das
Programm in Betrieb zu nehmen. Disketten-
fehler? Inkompatibilität des Programms? Man
kinnte das nicht beantworten.
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Ohne wenn und aber ...

... vortex Floppy Disk Stationen Ml und Fl

die Speicherriesen ftir alle CPC's - 464 ... 664 ... 6128

3.5" oder 5.25" .... 1,4M8 .... CP/M.... VDOS 2.0

Unsere Famille hat Zuwachs bekommen ... die 3.5" Diskettenstationen Ml. Mit diesen
Diskettenstationen verelnen sich dic Vortelle elnes kompakten Gerätee, hoher Speicherkapazität,

eines Standard-Diskettenformates und hoher Datenträgersicherheit in einem Produkt.
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Lcistungcn MUFI
O ch (wrtlvcirc zrci, voa Aafro3 rn odü üclrütbü) 3.f odcr 525'

Srinclir. t0 Tnck. DS/DD 616.4 odor 6138 EASF Lrufcrcrl dcr
nodcrßtlo Tcchnologio nit 708K8 OIMB) formrticrter Spcicherkapazität.
.lEtcc Sllprltl. IBM 34 Fornato.

a CVM E tricbßFt n urd Syrtrüutilitirt
a crvcilcrto| BASIC - rtrnd rloac . DirkcttcabotsicbsyrbD VDOS f.O nit
. rclrtivcr Drtclvcrwrttung, Gnfilbcfcbtcn und 280 lt[schiocnrprachc-

nonilor.
a ohrc Soft- uld Hardrrrcladcrqn3cn haa ch Schmidrr !':kufwcrt übcr

ciD AdNptlrtrbcl ugcschlo*rcn wcrden. Softwrrokonvcrticruaj von 3J
o&r 5rf euf 3'uad umgolchrt Kcin Problcn.

3.5" oder 5.25" Zweittaufwerke

DIc Zwclttrufwcrko MllZ uqd Ft/Z tomr! rlr Zweittaufwcrkc u dic
Schaoidcr 3'Dirkcttcortetioa DDI-I üg€chlossr[ wcrdcn uad habcn dicrclbc
Spcichcrkrprziüt wio dar 3'-lrufwcrk. Sic rind idcnti$h Dit dcn Strtionc!
MIA und Fl/S jodoch ohrc Coatrollcr und ohnc CPIM.

Dü olt dod Zwcithufwcrt FtlZ nitgcliofcrb ProSnmn SPAEA Grhübt
Ihlcn dst Lesca uad Bcrchrcibcl voo Dilkottcl glngiger CPlM-Syrtcnc,
wolchc Ihrc Di!!ct&n cinscitig nit 40 Spuron vcrweltcn (dicrc Einrchrlakung
bcdiogt dcr Cootsollcr dcr Schaeidor DDI-I). Erw.cht jcdoch lhr lotercls. atr
?08K8 odcr IJMB ro k6naca dioro Strtioneo dana wcitcr zu,dcn Produktco
Ml/D uad FllD.ffrilcrt wcrdca.

Pf glSC ('uvröladllcb PdngrrNua3)

O Mf/S 35r Fbppy Dbk Strtio! nit Ooatrotlcr und tlufwcrk incl,qry,
VDOS Z.O uad:ttindbucn 998i DM'

a FflS 5J!l. Fl,oppy Dirk Strtton nit @ntrotlcr und trufwcrk iacl. CPlfü.
VDOS Z.O uad Haadbuch 1198'- P14r

a Ml/D 35'Floppy Ditk Sbtior mit Coatrollcr uad zwcl lrufwcrkcn iact.
@-lM, VDOS 2.0 uod Hradbuch 1498'- ptr1r

a BllD 32g Ftoppy Dirk Strtioo mit Oootrottcr uad zvcl lrufwcrkca bll
Cf7U, VOOS 2.0'ud Hstrdbuch 1698,' 9lrl'

a *lll1-Ss' Zwoitlaufwerk 63a'- DM'

a iltZ 3.2* Zwcittrufwcrk+ProSnnm SPARA 698,- D1t1'

a AllaAufrlrlllt für M und F Ftoppy nit Coatrönor C'lw'Lidtrlz
ooä Dicortprognt-c rowfr tlaldbuch !I48r-p11'

(Bcln lrul blltr Conputorlyp u3rbcn)
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... alles im Griff

vortex Speicherkarten SP 64 ... SP 512

... mit 64KB bis 512K8

... mit zusätzlichem RAM-Speicher

fttr den CPC 464 und CPC 664'-

vorlex Speicherkorlen...

... ein tlu0, wenn Sie edeben wollen, wos lhr CP( wirklith konn:
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O tclrt crdtlch ltult todo CPlM-Progrruol (aB; Wordstrr. Multiplan,
Ogaro ...)

a bir zu {rl8f,B rupcrrcbaclh RAM-FlopD, untcr CP. Ä{
a bb 28888 Pro3nuo- rrrl 256X8 Drtcrrpclchcr (rolrrtivc RAM-Drtci odct

BitdspQichcr) uotor BASIC
a 32xD iDruckotluflcr untor BASIC uad CP/M
a lcirtu!$ltorkGr. ROM-rctideatör Z80:Mgchllcllltnchlrorltor (Dcbuggcr'

Di!.!scnblcr,' Liacascnblcr) urcr CP|M ud BASIC
O übcr 30 urllzllchc BASIC-Bclohl:
O Buflcru4 dc looptcttcr Eitcartor Bu, cino Voilu$ctzuoS für dcq '

richcrro Bctricb wcitcrcr Poriphcric
O rtte Krrtcr (außcr SP 512) rind groblcnloc bb 5l2KB eufrülbü

tcdcm unscrcr Produktc licSt dcr vorcx ScrYlcc-Pr8 bct. Durch dicron

3anatiorcn sir lhnon cinca koctonlorc! Aßpruch ruf dtc Wcitcrootsick- '

iuagca und Gvoatuettc Vcrbcscruagcn uucrcr Bctrbbßyttcnsoftsart

Pfelsc gwrrtrrour

o Si Cr (flKi RAM voit ruf 5l2KB ruftültltrr)

a SP 128 (l2tKD RAM voll ruf 5t2KB rufiitrtbrr)

a SP 2lt6 (256K8 RAM voll ruf 5l2KB rufrüstb's)

a SP t2O (32OKB RAM votl ruf 5t2KB 
'ufrbtbrr)

a sP 512 (5l2KB RAM)

t75r- p11.

3a8r- DM.

l?8,- pyr

528,- DM.

589': DM'

Aulf0hrlichcs Infomrlloarnrtcrtd bitto bci unr uforden' wir iafornio-ton

ff;ä;;;äiirü;r. so"ctr.o st rucb hierzu ungerc,urcr-sDrcchrrunrlc'.

" n &o c?c ot llt dr ttnru BoM lur ah sÄf6-l-aktttt ct lE l'qsdd d d'
Zu.lpptlo ltös. trtu ud ldrupl rqü.üdt8

Für roft- und hüdrvltc-tcchnischo FrrSrn, in Zuramnonhang nit uorcrcn
Produktctr. habcn wir ciac'Urcr-SDrcchrtuadc' ciagcrichtct Moattg uad

Ooomntai von lE - 20 t hr ilchGtr wir thncn lclcfÖoirch zur Vcrf!8un&

Slc crhrllcl unrcrc Produltc:
O il rllcn Ksntrdt, Krufhof. Hortcn uad Quello Conputcnolntcrn
O ia don tcchnilchctr Krufhäülcrtr Phon und Brinknaan
O io übrigcn Fachhaadol
O crfragcn Sb wcitorc Dczugsm0glichkcitcn bci unr.

--

7106 Neuenstad[ Klingonberg 
,l3, Abt Marketing TeL: 07139/2160 und

-------
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CPC -Zeilungen aus England

Zumindest die CPC-User, die Englisch, oder
sollte man sagen nComputer-Englisch", hin-
reichend verstehen, fragen sich häufig, wo
man denn die englischen Ausgaben der dort
erscheinenden AMSTRAD-CPC-Computer-
zeitschriften kaufen kann. Ganz einfach:
Direkt in England selbst!

Dabei gibt es zwei Zeitungen für den AM-
STRAD auf Englands Markt die eine heißt
"AMSTRAD Computer usern und ist die
"Hauspostille" der Firmen AMSTRAD und
AMSOFT. Sie kostet 95 Pence in England
(derzeit etwa DM 3,60); der Jahresabon-
nementpreis fär Europäer dürfte bei ca. 20
engl. Pfund incl. Porto (etwa 75,-- DM) für
12 Ausgaben liegen. Bestellungen und Anfra-
gen sind zu richten an: Amstrad User, 169

Kings Road, Brentwood/Essex, Postcode

. CMI44EF, Great Britain.

Die andere Zeitung, die 'sich ausdrücklich
unabhängige Userzeitschrift nennt, heißt
"Computing with the AMSTRAD", kostet pro
Ausgabe I engl. Pfund (ca. 3,80) und kann im
Auslandsabonnement für 20 engl. Pfund (rund
75 DM) bestellt werden. Für jeden Abonne-
ment-Subskibenten gibt es außerdem ein Gra-
tis-Adventure-Buch; also das Gratis-Buch
(Please send me my free Amstrad Adventure
Book!) nicht vergessen mitzubestellen!

Die Anschrift heißt Computing with the Am-
strad, Europa House, 68 Chester Road, Hazel
Grove/Stockport, Postcode SK7 5NY, Great
Britain.

Und rver es ganz eilig hat, kann auch anrufen:
Unier 0044-277-230222 beim AMSTRAD
USER und unter 0044-61-4800171'beim Com-
puting with the Amstrad.

Bei Bestellungen jeweils Euro-Scheck, aus-
gestellt auf engl. Pfund bzw. internationale
Postorder beifügen. Die erste Auslieferung der
önglischen Zeitschrift kann etwa 28 Tage-auf -

sich warten lassen.

ln den Heften sind übrigens auch etliche
Adressen englischer User-Clubs und unter der
Adresse von AMSTRAD USER selbst können
Informationen über den AMSTRAD User
Club, Mail-Order-Kataloge für Software 'etc:

angefordert werden. AMSTRAD User Club-
Mitglieder erhalten zudem bei AMSRAD/
AMSOFT und etlichen englischen Großhänd-
iern 15 % Rabatt auf die bestellte Software.
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DANK an ALLE

rilir danken allen unseren Lesern, den CPC-User Clubs und vor allem unseren freien
Mitarbeitern, die am Entstehen dieser 5. Ausgabe von SCHNEIDER-aktiv mitgearbeitet

haben.

Wir bitten-alle Leser dieser Zeitschrift nicht nachzulassen und AKTIV zu bleiben.

- LISTINGS lauctr gute größere Programme können wir in Verbindung mit unserem
' SOFT-BOX-Service veröffentlichen)

- Erfahrungsberichte über CPC Hardware und CPC Software

- Kritiken und Lob üt"r alles was sich auf dem CPC Sektor tut

- Vorschlage wle SCHNEIDER:aktiv noch besser werden kann

Schreibt auch wo und von wem lhr gut oder schlech bedient worden seid und bei welcher
Hard- und Software Ihr glaubt Euer Geld zun Fenster hiniusgeschmissen zu haben bezw.

welche Hard-und Software Ihr empfehlen könnt. Schreibt auch Euere Problene mlt
Reparaturen und Service.

Nochmals Dank und seid nicht böse wenn Euer eingesandter Beitrag aus tbdaktionellen
Gründen noch nicht in dieser Ausgäbe zu finden ist - wir bringen ihn in den nächsten

Ausgaben

Euer

SCHNEIDER-aktiv-Team
Postfach 1201

8540 Schwabach

... SCHNEIDER-aktiv erscheint immer

am letzten Mittwoch im Monat

Nicht vergessen ...

Schneide
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I
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'Celdschneiderei ?'
Wordstar, dBasell, Multiplan

Da schaute man als vorweihnact ttict ge-
stimmtes Mitglied eines Stuttgarter Bücher-
bundes in den 'Gabentischn-sonderkatalog
dieses SCHNElDER-Ydrtragspartners und rieb
sich verdutzt die Augen!

Als CPC-Freak schtägt man natürlich sofort
die SCHNEIDER-Sonderseiten (S. 22+23) auf,
um nachzuschauen, was es Neues gibt..

Die Reklamation aus Geldschneiderei - Teil I
- wegen des z.B. überteuerten verkaufs desnMasterchess'-Programms (satte DM 79,50
statt des mittlerweile im Handel üblichen
Betrages von unter 30 DM) hat wohl weder
bei der erwähnten Buchgemeinschaft noch bei
der Firma SCHNEIDER gewirkt, denn nichts
hat sich geändert. Aber halt, hat sich wirklich
gar nichts geändert?

Doch! Denn was sehen meine erstaunten Au-
gän? Da werden doch die .neuen Standard-
software-Programme Wordstar 3.0, dBaseII
und Multiplan als besondere Neuheit in dem
weihnachtlichen Sonderheft incl.'Fachliteratur
(sollte damit etwa das Handbuch zur Software
gemeint sein oder das neue Fachbuch von
Markt & Technik für DM 49,-- Endverkaufs-
preis?) für sage und schreibe 299,-- DM
angeboten, also l0l,-- DM teurer als der
übliche Yerkaufspreis des Distributors Markt
& Technik beträgt! Selbst wenn das Fachbuch
von Markt & Technik im Preis inbegriffen ist,
so beträgt der nBuchgemeinschafts-Kundenzu-

schlag' immer noch 52,-- DM.

Da fragt man bich, ob solcher nKundendienst"

eigentlich im Interesse von Markt & Technik
ist, wenn man schon das Yerbraucherinteresse
erst einmal hintanstellt?

Klar ist auch, daß in dem Markt & Technik-
Preis von 198,-- DM bzw. 49,-- DM für das
neue Fachbuch immerhin noch eine Händler-
spanne enthalten ist. Kann die Firma Markt &
Technik als Distributor solche ,phantasie-
preise" im Interesse einer gleichmäßig gerech-
ten Behandlung des Endverbrauchers so ein-
fach hinnehmen, wenn der Buchgemeinschaff
offenbar nicht so sehr viel daran gelegen zu
sein scheint, die eigenen Mitglieder wenigstens
zu marktüblichem Preis mit diesem CpC-Soft-
warepaket zu versorgen?

ll

tl

Anmerkuns der Redaktion: Leeerbriefe geben die Meinung

des Legen - nicht die Meinung des Verlages wieder.

Wenn schon die Firmen wie z.B. SCHNEIDER
Computer Division Wert darauf legen, daß
ihre Produkte nicht von Preisbrechern unter
den üblichen empfohlenen Richtpreisen ver-
kauft werdeh, sollte doch gerecht sein, daß
auch keine Preise zugelassen werden, die weit
über den empfohlenen Richtpreisen liegen.

Es bleibt mit Spannung abzuwarten, ob die
Firma Markt & Technik hier .reagiert. Es
bleibt ebenso abzuwarten, ob auch die Firma
SCHNEIDER gewillt ist, ihrem Buchgemein-
schafts-Vertragspartner hinsichtlich der
Preisgestaltung für Kassettensoftware die
Leviten zu lesen. Als verfrühter Karnelvals-
scherz ist solches Preisgebahren jedenfalls'
nicht iu entschuldigen! (81)

a
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SFORMAT.COM cP/M 2.2

"SFORMAT" - schnelleres Formatieren von
6t28

unter CPIM 2.2 fiür den CPC 464, 664 und

Auf der von Schneider zum Floppylaufwerk mitgelieferten Diskette befindet sich das Programm
"FORMAT.COM". Es dient zum Formatieren neuer Disketten, was leider nur sehr langsam vor sich
ging. Der Grund dafür ist, daß beim Formatieren der Diskette sofort überprüft wird, ob die
Diskette einen Fehler hat.

Bei unserem Programm "SFORMAT.COM* ist diesör Überprüfvorgang abschaltbar, w'as die hohe
Geschwindigkeit zur Folge hat. Die Gefahr, daß eine Diskette defekt ist, und so Daten beim
Bespielen der Diskette verlo-rengehen könnten, ist verschwindend klein. Sollte das

Unwahrscheinliche wahr werden, so wird von der Floppy die Fehlermeldung 'WRITE FAILED'I
angezeigt.

Weiter können Sie -mit 'SFORMAT.COM' auch endlich Disketten in einem Zweitlaufwerk
formatieren. Wenn Sie "SFORMAT" aufrufen, und dahinter ein Fragezeichen (A>SFORMAT ?)

setzen, so zeigt das Programm lhnen alle'möglichen Parametereingaben an. Folgende Parameter sind
möglich:

A>SFORMAT Az/S

A>SFORMAT Brß
A>SFORMAT At/Y
A>SFORMAT Az/D
A>SFORMAT Bz/S/C

formatiere Laufwerk A mit CP/M
(Laufwerkangabe ist notwendig)
formatiere Laufwerk B mit IBM-Format
formatiere Laufwerk'A mit Vendor-Format
formatiere Laufwerk A mit Daten-Format
formatiere Laufwerk B mit CP/M-Format
und'prüfe auf eventuelle Fehler der Diskette

Nun aber zum abgedruckten Listing. Wenn Sie das Listing eingegeben haben, so sollten Sie es

zuerst einmal absfeichern. Nachdem Sie es gestartet haben, erstellt es automatisch ein CP/M
Programm, das Sie dann von CP/M aus starten können.

DaS Listing wurde mit einem intelligenten DATA-Zeilengenerator erstellt, den wir in dieser
Ausgabe ebenfalls veröfflentliche{r haben. Sollten Sie z.B. einen Fehler in den DATA-Zeilen
eingegeben haben, so merkt das Programm dies automatisch, und sagt Ihnen, in welcher Zeile Sie

den Fehler eingegeben haben. So ist eine schnelle Fehlerbeseitigung möglich. (Thomas Gigge)
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'r SFORHAT.EOII Fuer EPlm a.e
rl

't Eopgright (C) 1985 bg Th. 6igge
tl

IIODE P:PRINT"SFORIIAT.COll - QopUright (C) 1985 bg Th.6igge":PR'INT:PRINT"Bitte
uarten | "

80 OPENOUT"SFORMAT.EO[1'I : 6OSUB lOO: CLOSEI]UT
90 CLS: PRINT"Fertig. " : END
lOO sz-19: ln-?OO: lnstp-lO
11O ON ERROR EOTO 15O
1?O su-O:READ alt:cs-UAL( :FOR i-O TO sz:READ alB:a-UALC"&"+a!E):PRINT*9,EHRID
(a);:su-su+a:NEXT: IF cs()su THEN PRINT"DATA ERROR in
"+STR!S( Ln) : END
13O ln-In+lnstp:60TB leO
19O RETURN
15O IF ERR-rt THEN RESUIIE 1{O
1.60 ,ON ERROR. GOTO O

eoo DATA 0656, 11, At, Oa, OE, Og, CD,05,OO,
alo DATA O81F,OO,CAiCS,01, 13, 1A,FE,3F,
eeo DATA 0877,3?,F8,03, 1A,FE, 3A,Ca, C9,

o
o
o
o

o
o
o

*
t
I
t
|t

eo
30
rt0
50
60
E5
68
70

o
o
o
o
o
o
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o3
FE
DB

03,3e, FA
E6, 03, 3D
qE, aF, ca

AF, 3a, F9
cA,78, Oe
01 , 13, 14

11,81,OO,1A,FE
oa, Ba, cE, o1 , 13
01, 13, 1A, FE, $g
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Bestseller-Liste vön F. W.

Erstmalig und auf Wunsch vieler Leser auch

letztmalig hier der Verkaufsspiegel der Home-
und Personal-Computer. Ich habe Kosten und
Mühe gescheut, statistisches Material für eine

solide Bilanz zusammengetragen, den ganzen

Report graphisch ausgewertet und schließlich
in der U-Bahn vergessen.

Gottseidank halfen mir rireine excellenten
Beziehungen zur Wirtschaft weiter. Dort traf
ich nämlich Ernst G. Meint, seines Zeichens
Aushilfskraft allererster Ordnung im Com-
puterladen um die Ecke.

Für zwei Bier und einen Klaren erstellte er
mir eine Bestsellerliste der Home- und Per-
sonalcomputer. Für eine Currywurst sprach er

sogar, leider nur mit vollem Mund, über die
Hintergründe dieser Reihenfolge.

Homecomputer:
l. Schneider CPC 464
2, Commodare C 64
3. Sinclair ZX 8l
4. Schneider CPC 464
5. Atari 130 XE

Personalcomputer:
l. Commodore PC l0
2. IBM PC-AT
3. Apple IIe
4. Apple Macintosh
5. Atari 520 ST
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Bestseller-Liste von F. W.

Hi., oun die exakte Analyse von Ernst G.
Meint. Sollten Sie zwischen den Zeilen Ketch-
up oder Wurststücke finden, so denken Sie
bitte an die erschwerten Umstände unter de-
nen diese Maiktanalyse gemacht wurde. An-
sonsten gibt es dem messerscharf sezierenden
Verstand des stadtbekannten Wirtschafts-
experten nichts hinzuzufügen, deshalb jetzt
Original- (und was für eins) zitat.

Ei Uei dene Homkombjuder steht natürlich de
SCHNEIDER gans vorne. Die Leut wolle ja
gleich was sehe wenns 'se de Tür reikomme,
außerdem hammei hinne kaan Bladz inehr. In
dem 464 losse mer de ganse Tach die Demo-
kasett laafe, do hott die Kunnschaft was zum
Gugge unn geht aam nitt mit bleede'Frache
uff de Wecker.

De, COMMODORE steht uf? ghdz' zwaa,
weil mern do gut sehe dut unn dess muß mer
nämlich, weil mer habbe uff de Monitor "Tür
zu" geschribbe. Im Winter werds bei uns
forchtbar kalt und unsereens steht jo nitt im
Mantel do wie die Kunnschaft. Im IBM=Laade
habbe se Tebbichbode aber unser Scheff
maant .... Noja, lasse mers Thema.

Der aale zX 8l iss im Verkaaf nochemaa uff
Bladz drei gekomme, dess war so'n Werbegeck

vom Scheff. Oer hott drageschribbe: " IETZT
IN PROFIBLACK" unn seitdem geht der wid-
der weg wie nix. Also nitt de Scheff, sonnern

de fombjuder. Der waas scho wie mer Geld

macht, de Scheff nitt de Kornbjuder'

Daß der SCHNEIDER uff Bladz vier noch-
emaa in de Bestsellerlist iss, also zwaa maa,

dess iss kaa Yersehe, sonnern, weil den ham-
mer zwaa maa verkaaft in der Woch jetzt.

Der ATARI hunnertdreisisch iss uff de finfte
Bladz komme, weil ich den zuerst für de
Finfhunnertzwansischer Estee gehälte habb.
Als ich dess gemerkt habb mit dem Fehler
wollt ich aach nimmer dran runfummele.

Bei de Bersonalkombjuder sieht dess alles
widder gans anners aus. Dö aansische der sich
do richtisch auskenne tut is dem Scheff sein
Kombangjohg, abber der iss im Urlaub unn
an mir bleibt widder de ganse Dreck hänge.

Abo uffem erste Bladz iss de COMMODORE
PC 10. Die Leut kaafe halt immer de IBM unn

Wenn werklich mo aaner kimmt mit Geld
dann drehln mer dem de IBM PC-AT an. Mir
Eirrgeweihte aus de Kombjuderscene sache
immer, AT heest Aaler Taschenrechner, abber
nitt zu de Kunnschaft, sonnern nur zum Spaß.
Wie ich den Geck es erste Mol gebracht habb,
hott sich dess Lisbett, die wo bei uns immer
putzt, nitt mer eigekrischt vor I-ache.

De EPPEL IIe verkaafe mer nitt, den nemme
mer nur als Heizung, wenn der richtisch leeft
werd der so heiß, daß ich mei Keffeedippche
druffstelle kann, desweche brauch ich den im
Laade.

Uft ghaz vier iss der Mechintosch, der iss
aach von Eppel. Als ich en zum erste Mol ge-
sehe habb, habb ich mer gedenkt, dess is en
scheene Fernseher nur die Stripp von de Fern-
bedienung habbe se zu korz gemacht. Abber
nachher wars doch en Kombjuder. Die Kunn-
schaft glaabt aach des wäre en Fernseher unn
mer redde des dene aach. nitt aus. Wann die
widderkomme unn sache se krische de Sender
nit rei, dann drigge mer dene des Handbuch
in die Finger unn mer habbe widder e halb
Jahr Ruh. [Jnn wann se dann nochemaa kom-
me is die Garantiezeit abgelaafe, Aaner hott
mo umgemotzt, mer wärn en saftlaade, en
richtische Eppelsaftlade. Ich kann der sache; l
mit de Kunnschaft machste was mit.

Dess neuste was mer habbe iss uff Bladz finf
de ATARI Finfhunnertzwansisch. Mir per-
sönlich gefällt jo der ZX 8l in Profiblack
besser. Bei dem helle ATARI sieht mer jeden
Badsche, wenn mer mo mit dreckische Finger
drangeht. Außerdem hott mich mein Scheff
gewaltich angeschisse, weil ich die erste Kiste
fir finfhunnerzwanzisch Mark verkaaft habb,
ei soller halt uffpasse, was er uff die
Zettelcher schreibt.

Ansonste iss bei uns de Kunne Könisch, je-
denfalls solang mir aaner in de Kron habbe,
dess war noch'n Geck zum Schluss, des Lis-
bettche lacht sich immer schepp debei, wenn
ich dess sach.

So jetzt geh ich abber. Gebb mer noch e'
Pfefferminzbombom, mein Scheff glaabt ich
wär beim Zahnarzt gewese.



Brehms-Tierleben erweitert von

F.W.

Pech, hat, wer seinen Computer im Versand-
handel kaufte.Ihm ist eine Begegnung mit dem
Computerhandel-Fachverkäufer entgangen.
Ein Kontakt mit dieser Spezies verläuft erhei-
ternd oder au,ch schockierend, ganz nach per-
sönlichem Charakter, immer jedoch ist er in-
teressant.

ln Zeiten aussterbender Tierarten ist es wich-
tig unsere Kenntnisse von der , Natur zu ver-
vollständigen. Dieser Bericht ist all jenen
zugedacht, denen es noch nicht gelungen ist,
das scheue Wild aufzuspüren.

De, Computerhandel-Fachverkäufer '(lat.:
Lupus Basicus), im Volksmund auch Bitkäfer
genannt, erweist sich als Staötbewohner.
Männliche Exemplare sind dabei häufiger an-
zutreffen als ihre Weibchen. Der engere Le-
bensraum begrenzt sich auf Reviere in Kauf-
häusern und Einzelhandelsgeschäften. Die
Einzelhandels-Bitkäfer machen häufig eine
Mutation zum Inhaber durch, eine Charak-
terisierung, die ihn von seinen Artgenossen
abhebt. Diese Art des Lupus Basicus soll hier
zuerst beschrieben werden.

lhr Verhalten ist nicht mehr typisch für die
Gattung, ihr Jagdtrieb ist bis auf ein paar
rudimentäre Reste verkümmert, dagegen ist
ihr Wachinstinkt besonders ausgeprägt. Kein
Wurider, däß sie, domestiziert wie sie nun
einmal sind, gerne als Haustiere großer Fir-
men wie IBM und APPLE gehalten werden.
Ein wenig Fürsorge ihrer Herrchen danken sie
mit unerschütterlicher Produkttreue.

Besset ist es, erst einmal das Revier abzu-
gehen und die Schaustücke zu besichtigen.
Dabei wird man von den heimlichen neugie-
rigen Blicken des Inhaber-Bitkäfers verfolgt,
der sicherste Beweis für seine schon sprich-
wörtliche Wachsamkeit. Strapazieren Sie bitte
diese Wachsamkeit nicht über Gebühr, inderü
Sie irgendetwas anfassen. Das eben noch stille
Wesen wird sich sofort in eine Bestie verwan-
deln, um das Eigentum seines Herrchens (IBM
oder APPLE) zu schützen. Außerdem sollten
wir als Liebhaber doch die Natur schützen
und studieren, statt sie zu stören.

lrgendwann wird der Lupus Basicus Sie be-
schnuppern und mit einem Laut, der sich an-
hört wie "Wasgibtsdennn den ersten Kontakt
aufnehmen. Dieses Imponiergehabe des er-

Die geobachtung am lebenden Exemplar ist
einfach. Betreten Sie den Laden unä Sie wer-
den das possierliche Geschöpf scheu und ein-
sam vor einem Computer sitzen sehen. Es
täuscht emsige Geschäftigkeit vor, um nicht
mit dem Eindringling Kontakt aufnehmen zu
müssen, weshalb wir es auch vorerst nicht
ansprechen sollten.
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Brehms-Tierleben erweitert von F. W.

wachsenen Männchens dzrf trotz des Tonfalls
nicht als Drohung verstanden werden. Ver-
hälten Sie sich'also zurückhaltend, aber ma-
chen Sie jetzfnicht den Fehler und fragen Sie
nach einem Homecomputer. Daraufhin würde
der Bitkäfer sich nur majestätisch umdrehen
und schweigend zu seinem Platz zurückkehren.
Die soziale Hackordnung ist nun mal sehr aus-
geprägt.

MOchten Sie Ihre Beobachtungen fortsetzen,
dann stellen Sie sich als absoluten Laien vor.
Ist sein Lieblingsgerät gerade greifbar, wird
Ihnen Ihr Studienobjekt in den nächsten drei
bis vier Stunden die Höhepunkte seiner Dres-
sur vorführen. Er zeichnet Grafiken, tippt
Texte und kennt allerlei lustige und kurzwei-
lige Spielchen, in deren Verlauf er Ihnen auch
mal seinen P.latz an der Tastatur überläßt.

Ermüdet der Bitkäfer, läßt er sich mit
"Istjatoll" oder 'Habichnochniegesehen" ztJ
neuen Leistungen anspornen.

Wie schon brwähnt, die im Einzelhandel auf-
tretenden Individuen der Gattung Lupus Basi-
cus sind nicht arttypisch. Interessanter, weil in
der ursprünglichen ungezähmten Verkäufer-
form, präsentiert sich die Kaufhausvariante.
Mit seinem nächsten Verwandten, der Familie
der Yersicherungsvertreter, hat er das her-
rische Revierverhalten gemein, ja es gehört
zum Lebenskampf der Spezies. Die unge-
hemmte Jagd auf Kunden, die den Beobachter
häufig abstößt, ist instinktiv verankert und
entsteht nicht etwa aus purer.Lust am Quälen.

Sie merken bereits, die Beobachtung des Bit-
käfers kann auch gefährlich sein. Im Kaufhaus

erfordert sie deshalb die strikte Einhaltung
zweier Regeln:

Betreten Sie das Revier nie montags.' Diesen
Tag benötigt der Bitkäfer zur Regeneration
und reagiert deshalb bei Störenfrieden sehr
bissig. Die z-weite Regel verletzen viele Na-
turfreunde, weil sie bisher nur den Inhaber-

. Bitkäfer kennengelernt haben, Das im Kauf-
haus lebende Exemplar täuscht Tätigkeiten am
Computer nicht vor. Es ist damit beschäftigt,
Raubkopien für den Privat-Gebrauch anzufer-
tigen und will dabei nicht gestört werden.

Abet auch wenn wir Montage und die Tage
nach einer frischen Softwarelieferung ye.r-
meiden, der "Tiger des Kaufhausdschungels"
bleibt ein gefährliches Abenteuer für Mutige.

Kaum haben Sio sein Revier betreten, gellt
Ihnen aus irgendeinem Zubehörregal der
Kampfschrei'Kannichihnenhelfen" enigegen.
Ist Ihr Fluchtweg durch ein zweites Exemplar
versperrt (der Lupus Basicus iagt auch in
Rudeln) dann stellen Sie sich dem Kampf, ge-
ben Sie sich unentschlossen aber kaufbereit,
als beste Waffe hat sich Geld erwiesen.

Z*a, weiß der Bitkäfer schon lange, was er
Ihnen andrehen will (den Ladenhüter oder sei-
ne Privatmarke), aber er wird mit Ihnen spie-
len wie die Katze mit der Maus. Auf seine
Fragen nach Ihren Wünschen brauchen Sie

nicht zu antworten. Diese sollen'Ihnen ohne-
hin nur klar machen, wie wenig Sre eigentlich
wissen und zum anderen sind die Ohren des

Bitkäfers sowieso beim Kundenkampf ver-
schlossen. Angeblich. hören weibliche Exem-
plare noch, reagieren aber nur auf Kompli-
mente über ihr Fachwissen.

Dem Jagdritual entspricht es, daß der Lupus
Basicus irgendwann einmal die Warnung

"Begrenztessonderangebotn ausstößt. Auch für
hartgesottene Abenteurer ist jetzt der Zeit'
punkt gekommen, sich zurückzuziehen. Sagen

Sie nicht, Sie müssen sich den Kauf noch ein-
mal überlegen, denn wen der Bitkäfer er-
wischt, der überlegt nicht mehr. Geben Sie

stattdeisen scheinbar ganz offen zu, das sei

alles doch viel komplizierter gewesen als Sie es

sich vorgestellt hätten. De Lupus Basicus wer-
tet dies als Demutsgeste. Ihre dargebotene
Kehle (bildlich) läßt ihn zögetn. Sie entziehen

seinem Angriff die Wut und können entkom-
men.

Sollten Sie bei Ihren Streifzügen durch die

ComputeiVildnis einmal auf einen Bitkäfer
stoßen, dessen Tätigkeit in unverbindlicher,
freundlicher und sachkundiger Beratung ver-
läuft, dann haben Sie einen ausgesprochenen
Einzelgänger erwischt. Hegen und pflegen Sie

diese Laune der Natur, es ist der Freund des

Users.



Es darf gelacht werden

NEWS OF THE WORLD

vom Reporter des Satens: F.W.

Softwarepiraten

London: Die Polizei Londons hob ein bestens
organisiertes Nest britischer Amstrad Soft-
warepiraten aus. Den alten Trick, den Anfang
der kopierten Kassette mit Musik zu bespie-
len, hatte die Gang perfektioniert. Wie der
Polizeichef mitteilen ließ, wurde zur Tarnung
die ganze Kassette mit Musik überspielt.
Raffiniert sorgte die Bande dafür, daß der
Hausdurchsuchungstrupp auch keinen Compur
ter fand. Der Prozeß findet trotzdem im Mai
1987 statt. Bis dahin bleiben die Tatverdäch-
tigten im Tower und können gegen Entgelt
besichtigt werden.

Prozessorwechsel bei Schneider

Türkhbim: Die Firma SCHNEIDER wird für
ein neues Produkt dem bewährten 280 untreu
und wendet sich dem 68000 von MOTOR-
ROLLER zu. Eingesetzt wird der Prozessor
erstmals bei einem überdachten Mofa mit
Schleudersitz, Kaffeemaschine und obenlie-
gendem Handschuhfach. Der TÜV weiß gott-
seidank noch nichts davon.

Computer für Leere und Forschung

Wiesbaden: Aus dem Vorhaben der hessischen
Landesregierung, Universitäten mit Compu-
tern auszurüsten, wird vorerst nichts. Minis-
terpräsident Bönner weigert sich, dem Wunsch
der Grünen nach einem Grünmonitor nachzu-
geben. Bönner dazu wörtlich: nlch weigere
mich, dem Wunsch der Grünen nach einem
Grünmonitor nachzugeben! Wenigstens
vorerst.n

Volkszählung verschoben

Bonn: Die schon einmal verlegte Volkszählung
wird erneut um unbestimmte Zeit verschoben,
da die nötige Computerkapazität momentan
nicht zrur Verfügung steht. Wie es heißt,
erfordere ein von den Angestellten zwischen-
zeitlich installiertes Adventure-Game mehr
Zeit zur Lösung als geplant.

Jugendschutz bei Videospielen

.Bg4lq Einige Videospiele wurden aufgrund
ihrer Gewaltverherrlichung indiziert. Um auch

bei Selbstprogrammierern wirksam werdgn zu
können, wird das Jugendamt in Zusammenar-
beit mit dem Gesundheitsarht in Zukunft
Hauskontrollen durchführen. In Eigenarbeit
programmierte Spiele, die nicht dem Jugend-
schutz genügen, werden dann ersatzlos ein-
gezogen. Dem ertappten Sünder wird ein
Strafvortrag über Zahnpflege un0 Fußpilz
durch Turnschuhe gehalten.

Grundstücksschwindel aufgedeckt

Frank{urt Die nächste Frankfurter Cornputer-
messe ist für das Frühjahr 1986 geplant. Die
Messeleitung korrigiert den bei einigen dies-
jährigen Besuchern entstandenen Eindruck, sie
seien Besitzer eines Grundstücks. Der enorme
Preis für einen Parkplatz sei, so erklärte
seitens der Messeleitung Herr R. Affke, die
ortsübliche Parkgebühr, nicht etwa der Kauf-
preis.

77ot & JÜiQe
von F. W.

J. Dämiel fragt
Ich würde mh gerne eine Floppy kaufen, aber
dann wäre ja das Cassettengerät am 464 nutz-
los. Soll ich nicht lieber gegen einen 664 um-
tauschen.

F.W. antwortet:
Das Cassettendeck ist auch nach der Anschaf-
fung der Floppy nicht nutzlos. Es eignet sich
hervorragend als Staubschutzhülle einer Cas-
sette. Zudem wird der Platz als Abstellfläche
der Kaffeetasse benötigt.

B. Lödsinn fragt:
Daß LOGO von ßchneider ßoll von SCHNEI-
DERN-AKTIV nicht mehr benutzt werden.
Nun ßtellt dieß aber doch lediglich ein "ß"
dar. Heißt daß jetzt, daß ein l'ß" nicht mehr
benutzt werden darf? ßicherheitßhalber habe
ich mal meinen Brief mit dem Doppel-ß ge-
ßchrieben, man kann ja nie wißßen. Oder hat
ßich daß "ß" etwa auch ßchon eine Firma alß
LOGO gekrallt?

F.W. antwortet:
Leider, leider erwurten wir den Einßpruch
von Uturi, bezüglich deß "IJ' uus UTURI.
Denken ßie bitte in Zukunft un die Möglich-
keit einer Kluge, wenn ßie Ihre Briefe
ubfußßen. Vielen Dunk.
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WIE DIE DRUCKER LAUFEN LERNEN

Drucker ist nicht gleich Drucker, das weiß jeder CPC-User
spätestens dann, wenn er an seinem Rechner einen anderen Drucker
ais den NLQ 401 anschließt.

Es gibt außer dem NLQ 4Of Nadeldrucker noch die bekannten
Thermodrucker, Typenraddrucker - und die Zukunft wird auch dem
Hobby-Computer 

-Anwender 
den Laserdrucker erschließen, sobald

dessen Preisniveau sinkt.

Dann aber ist es unumgänglich sich umfangreich und ausgiebig mit
der Anpassung von Programmen an die Drucker zu beschaftigen.

Professionelle Personal-Öomputer Programme haben bereits heute
serienmäßig eine Palette von Druckeranpassungen im Programm
eingebaut. Auf dem Home-Computer Markt ist man leider - bis auf
*"iig" Ausnahmen - bis heute noch nicht soweit.

Es wird auch noch lange dauern, bis - wenn tiberhaupt - zu jedem

einigermaßen'brauchbaren Programm auch die Druckertreiber fur die
Vielzahl der auf dem Markt befindlichen Drucker geliefert werden

Welche Probleme auf dem CPC-Markt bereits heute vorhanden sind,
haben . wir in unseren Bericht über das Textprogramm Phase 4
bereits geschildert. Viele CPC-Programme besitzen bereits heute
Druckerdateien - die Frage aber ist, wie man diese mangels
brauchbarer und verständticher Anleitungen anpassen kann.

Die Praxis hat gezeigt, daß RUckfragen beim Verkäufer - ob
schrifttich oder telefonisch = auf dem CPC-Markt reine Geld- und
Zeitverschwendung sind.

SCHNEIDER-aktiv will seinen Lesern helfen und beginnt- in dieser
Ausgabe die Serie: "Wie die Drucker laufen lernen", die Sie in die

Grundlagen der Drucker und deren Steuerung einftlhrt.
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Wie die Drucker laufen lernen
Teil 1: Grundlagen, EPSON'standard, Dot'ftllatrix und Fluchtsequenzen

It

"Vor drei Monaten habe ich mir TexPack Textverarbeitungsprogramm gekauft. Das Handbuch Iäßt
sich leider als öufurst mangelhaft und unzureichend bezeichnen: Nachdem ich nun das Programm zu
80% anwenden kann, gibt es doch noch ein grofos Problem, welches ich auch unter,Hinzuziehung von
Fretnden nicht gelöst bekomme: Ich besitze den Ejson RX 80 - das Programm hat einen
Druckertreiber für den FX 80, Leider muS ich feststellen, dafi es'mit diesem nicht möglich ist
verschiedene Schriftarten. solvie Hervorhebungen auszugeben. Zur Erstellung einer eigenen

fehlt im Handbuch jeglicher Hinweis." (Hartmw Brefiler)

" ... nachdem es.mir mit TexPack gelungen war Texte zu gestalten, habe ich jetzt Probleme
meinen Drucker SEIKOSHA SP-I000PC anzuBassen. Mein Händler konnte mir nicht helfen."
(Hartmut Sauer)

Solche Leserbriefe errelchen uns:
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Die ptogtammierte Ansteuerung der Vielzaht
von unterschiedlichen Druckern vom Typen-
raddrucker über den Matrixdrucker bii hin
zum Laserdrucker, die in professioneller Soft-
ware Tagesroutine ist, wird dem Einsteiger in
Sachen EDV-Programmierung nicht selten
zum Stolperstein. Sind doch weder die Tricks
der Druckerprogramm-Unterroutinen bekannt,
noch die der tabellenweisen. Ablegung von
Druckeransteuerungsbefehlen oder die der sog.
'Paketverarbeitung', wo Schritt für Schritt im
Verlaufe von Ergebnisprozessen eines Pro-
grammverlaufs neben der Monitorausgabe
auch die Ausgabe über den Drucker angespro-
chen wird.

Diese Serie soll dem CPC-User nicht nur die
Funktionsweise der verschiedenen Druckerar-
ten näherbringen, sondern ganz konkret auch
darauf hinarbeiten, daß man selbst für die
erworbenen Programme die meist mitgeliefer-
ten Drucker-Initialisierungs-Dateien anpassen
kann.

Jeder von. uns kennt den Basic-Befehl
<Print+8,..>, der in einer bestimmten, vorher
allgemein festgelegten Form, den Ausdruck
vgn Daten erlaubt. Dieser Befehl kann aber
nicht allen Erfordernissen gerecht werden, die
beim Ausdruck von Texten entstehen können,
Kann es doch z.B. erforderlich sein, die Größe
der Zeichen, die Schriftart, dle Stärke der
Schrift (fett oder mager), oder den. Zeilen-
abstand zwischen den Zeilen, die Unterstrei-
chung von Textteilen, die Subskribierung oder
Indizierung (Hoch- bzw. Tiefstellung) von
Zeichen, nicht zuletzt sogar die Anderüirg der
linken oder rechten Begrenzung des Schrift-
randes zu verändern. Die Ausführung solcher
Funktionen im laufenden Textprogramm kann
man nur bewerkstelligen, wenn dem Drucker
ganz bestimmte - je nach Drucker verschie-
dene - Steuerzeichen signalisiert und ein-
gegeben werden, die aus eindeutigen ASCII-
Symbolen bestehen, denn diese haben für den
Drucker nur die Bedeutung von Befehlen an-
stelle von ausdruckfähigen Zeichen.

lm CPC-Bedienungshandbuch finden wir im
Anhang die Tabelle der ASCII-Zeichen
(American Standard Code for Information
Interchange) und können dieser entneh-
men,daß druckfähige Zeichen nur diejenigen
von dezimal 33 - 126 sind (sonst üblich bis
128). Die Zeichen am Anfang der Tabelle von
0 - 32 sind Steuerzeichen, die nicht druck-
fähig sind. Bevor man dem Drucker diese
Zeichen jedoch zuführen kann, müssen diese
im Programm'in vom Computer lesbare und
weitergabefähige ASCII-Zeichen umgewandelt
werden. Die Anweisung, die die ASCII-Dar-
stellung von dem, numeiischen (dezimalen)
Wert ableitet, heißt CHR$(n); das nn" steht
hierbei für den dezimalen Wert in der ASCII-
Tabelle. Der Befehl für die Funktion des "CR"
= "ENTER", bei dem der SCHNEIDER CPC
übrigens abweichend von anderen Computern
gleichzeitig ein Line-Feed (Zeilenvorschub)

mitsendet, heißt also <Print#8,CHR$(13)>,
denn an dezimal 13. Stelle steht in der ADCII-
Tabelle das Steuerzeichen für "CRn. Trifft der
Diucker während der Übertragung von druck-
baren Zeichen (Text aus Buchstaben und
druckbaren Sonderzeichen) vom Computer
äber den Parallelport zum Puffer des Druckers
auf einen derartigen Steuerbefehl, so wird
diese Funktion im Moment des Erkennens der
Anweisung ausgeführt. Die spezielle Zusam-
mensetzung von ASCII-Zeichen und Zahlen-,
oder Buchstabenkombinationen für die unter-
schiedlichen Funktionsbefehle hängt voni je-
weiligen Drucker ab.

ln den folgenden Beispielen beziehen wir uns
auf die Druckerserie FX80/FXI00 der Firma
EPSON, wobei wir schon bei dem BegriffnEpson.kompatibel' angekommen wären.

Wie Oie Fiima IBM im Soft- und Hardware-
bereich Standards gesetzt hat, hat dies die
eisentlich zunächst mehr für ihre Drucker als
fü Computer bekannte Firma EPSON im
Druckerböreich getan. Sehr viele Hersteller
von Matrixdruckern (was das ist, wird später
erklärt) haben aus diesem Grunde gänzlich,
oder wenigstens zum überwiegenden Teil für
ihre Druc[eransteuerungs-Codes die EPSON-
Signale übernommen. Daher wird Software oft
mi-t EpsON-Druckansteuerung geliefert, weil
die meisten Drucker diesen Standard ebenfalls
akzeptieren. Deshalb ist die Frage an den
Hänäler beim Kauf eines neuen Druckers be-
rechtigt, ob und inwieweit dieser wirklich
fpSOII-kompatibel (angepaßt, verträglich) ist.

Benot wir uns näher-mit Details der Program-
mierung von Druckerfunktionen beschäftigen,
ist zunächst grundsätzlich Erläuterndes zu den
verschiedenen Druckertypen zu sagen. Alles,
was wir im folgenden sagen, bezieht sich zu-
nächst auf die Matrixdrucker. Ganz am Ende
dieser mehrteiligen Serie werden wir dann
auch auf die Besonderheiten von Typenrad-
druckern und Laserdruckern eingehen und
auch die Schnelldrucker der Groß-EDV strei-
fen. Auch gibt es Mischformen von Matrix-
und Tintenstrahldruckern, die noch erwähnt
werden, sowie reine Tintenstrahldrucker.

Wie läuft nun der Kommunikationsablauf
zwischen Computer und Drucker ab? Die vom
Computer gesendeten Daten wandern über das
Interface (Schnittstelle, wie z.B. Centronics-
Schnittstelle = Parallelschnittstelle bzw.
RS232C-Schnittstelle/V24 = serielle Schnitt-
stelle) zum Zeilenpuffer und von dort in den
Druckpuffer-Speicher. Aus diesem werden sie
ausgelesen und für die Steuerung des Druck-
koples verwendet, nachdem zuvor über eine
Kontrolleinheit geprüft wurde, ob aus dem
Zeichensenerator ein Zeichen des Befehlsvor-
rats mit-einem Befehl an den Nadeldruckkopf
geschickt werden'muß, oder über die Motor-
steuerung die Position des Papiervorschubs
bzw. des Druckkopfes verändert werden muß.
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Der,Ausdruck auf dem Papier geschieht so, daß durch Anschläge des Matrix-Nadeldruck-
kopfes gegen ein Farbband, das zwischen dem Papier und dem Druckkopf liegt, die Zeichen
durch Druck gegen die hinter dem Papier liegende Gummiwalze aufgeprägl werden. Der
Drutkkopf läuft dabei auf einem Schlitten hin und her. Muß er, um alle Nadelpunkte für die
Zeichen einer Zeile zu drucken nach dem ersten Zeilendurchlauf nochmals am Zeilenanfang
r,reubeginnen, so spricht man von unidirektionalem Druck (nur in eine Richtung laufendl
kann er am Zeilenende angekommen den Rest auch rückwärts zuiückkehrend diucken, dd
handelt es sich um bidirektionalen Druck. Dies ist für die Geschwindigkeit des Drucks von
Bedeutung. Der Druck der Nadeln bewirkt somit die Auflösung eines Zeichens in viele
einzelne Punkte (= engl.: dot).

Eine geeignete Kombination von Punkten, die sich zwecks einer optimalen grafischen Dar-
stellung des Zeichens auf einem zweidimensionalen Matrixfeld von Zeilen und Spalten
befinden, stellt dann das eigentliche Zeichen dar. Die hier angesprochene EPSON-Serie hat
eine sog. Dot-Matrix von 9 x I I Feldern. .

_n
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Das Druckbild besteht für ein Zeichen aus max. 9 vertikalen Punkten bei max. 5 Spalten
(Mitte eines Punktfeldes bis Mitte des übernächsten Punktfeldes = I Spalte), wobei der
Grundschritt für ein normales Zeichen eine Spalte = Druck im ersten und im dritten hori-
zontalen der I I Felder) ist und auch halbe Grundschritte für den Druck der zwischen den
Spalten befindlichen Position (= z.B. 2., 4. usw. Feld) möglich sind. Dabei können in
waagerechter Zeile keine Punkte ausgedruckt werden, die nur einen halben Schritt vonein-
ander entfernt sind.
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Die EpSON-Reihe hat 9 internationale zei-
chensätze (darunter skandinavisch, französisch,
spanisch, deutsch etc.), kann 63 Schriftarten
direkt anwählen, vierfache Dichte (1920
Punkte/8 Zoll), Bildschirmgrafik I (640 F./8'),
Plotter-Grafik (576 P./8") und Bildschirm-
grafik ll (720 P./8") ausgeben, etc.

Die nrucker, die etwas auf sich halten, kön-
nen bestimmte Funktionen mit sog. DIP-
Schaltern hardwaremäßig variieren. Die nach-
stehende Grafik zeigt die oben vom Gehäuse
her leicht zugängliche DIP-Schalter-Platine
des EPSON FX80/FXI00 und man sieht, daß
die Schalter in einen linken und einen rechten
Block aufgeteilt sind. Die letzten drei Schalter
des Blocks I (rechts) bewirken mit unter-
schiedlichen Konstellationen der On- bzw.

ar
enqAne drtDIP'8.fidt ?

Offstellung der einzelnen Schalter die Ein-
stellung der internationalen Zeichensätze (also.
z.B. für Deutschland mit Umlauten, ß, etc.,
für Frankreich -mit Akzenten etc.): DIP-Schal-
ter übrigens am besten imrner nur mit einem
feiqen Holzstäbchen verschieben, denn sie
sind nicht unempfindlich.

Die nnken fünf Schalter des Blocks I bewir-
ken besondere, vorab vor Betriebsbeginn zu
setzqnde Steuercodes wie: Einstellen der max.
Anzahl der Druckspalten (2.8. 80 oder 132),
Form der Null (ob als 0 oder als O), Steuerung
der Papier-Ende-Erkennung an/aus, Laden
des zusätzlichen Zeichengenerators an/aus,
Initialisierung Fettdruckmodus an/aus.

Die vier Schalter des linken DlP-Schalter-
blocks 2 bewirkeri schließlich die Steuerung
der Funktion der Leitung SELECT IN (Pin
36) am Interfacestecker, An- und Abschaltung
des Warntons (Summer), automatischer Seiten-
vorschub an/aus und automatischer Zeilenvor-
schub an/aus.

Der letzte DlP-Schalter ist für CPC-Fans der
wichtigste, weil dieser auf "ausn stehen muß,
da mit dem nCR" = "ENTER'des CPC bereits

(anders als bei anderen Rechnern) ein Line- .

Feed (Zeilenvorschubbefehl) m.itgesendet wird
und der Drucker deshalb bei einer anderen
Stellung dieses DlP-Schalters zweimal Zeilen-
vorschub macht.

Zu erwähnen ist auch noch, daß die serielle
Schnittstelle'nur Bit fiir Bit durch eine Lei-
tung zum Drucker schickt, während die Cen-
tronics-Schnittstelle parallel (daher auch
Parallelschnittstelle)gleichzeitig immer 8 Bit in
den Druckpuffer schiebt. Leider aber beim.
Schneider ohne Manipulation zar 7 Bit, was
das druckermäßige Können im Bereich Gra-
fik, Plotten und Bildschirmausdruck nicht
ganz ausreizen läßt.

Wie teitt man nun dem Drucker mit, daß
man zwischendurch wechseln will von normal
zum Ausdruck kommenden Zeichen .in den
Befehlsmodus von Steuercodes und umge-
kehrt?. Die Antwort heißt durch sog. Flucht-
sequenzen. nEscape" heißt zu deutsch "Fluchtn.
Also wird dafür die ESC-Taste genommen,
'mag man schon meinen. Leider fdlsch! Dem
Drücker muß der ASCII-Wert füi <ESC>
übermittelt werden und der heißt
<CHR$(27>. Da dieser Befehl über dbn
Druckerportkanal gehen muß und der
SCHNEIDER leider das sonst standardmäßige.
<LPRINT> für die Kanalansprache nicht
kennt, haben wir mit dem etwas umständ-
licheren Befehl <PRINT#8,CHR$(27)> vorlieb
zu nehmen

Dabei steht der Begriff <CHR> ftir 'CHAR-
Stringn = Character-String. Sind mehrere die-
ser' Character-String-Befehle aneinander-
zuketten für einen in sich geschlossenen

so sind die Teilstrings durch r.n

voneinander zu trennen (ohne
), um den Zwang der unmit-

telbar
rigkeit

aufeinanderfolgenden
zu erreichen.

Zusammengehö-

Um.nun bestimmte
für eirten

Ein kompletter nResetn (Zurticksetzen des
Gerätps in den Anfangszustand beim Einschal-
ten) beim Drucker, mit dem wie beim Com-puter alle vorherigen Kommandos gelöscht
werden, lautet z.B. bei den bespröchenen
EPSON-Geräten <PRINT#8,CHR$(27X.€"> .

Form
bedienen wir uns in der

der Untermenue-Technik
mittels <GOSUB> und <RETURN> von einem
Druckerselektionsmenue aus.

Nach_st_ehenä fioart Ihr im Listing I ein sol-
ches Menue, .von'dem aus man unter punkt 5
sich den Druckerselektionsmodus holen und
von dort in den Ausdruck des Textes springen
kann.

Das Listing.2 zeigt eine ganz einfachJ Form,
wie man diese Druckerselektierung aus deni
Untermenue heraus gestalten kann.-Dabei be-

o



steht sogar die Möglichkeit der Anwahl von
mehreren verschiedenen Drucksteuerbefehlen
hintereinander (2.8. erst Schmalschrift setzen
und hernach Endlosformularformat-Erken-
nung zum Überspringen der Perforation
signalisieren!).

ln den nächsten Ausgaben wollen wir zunächst

die verschiedenen Steuercodes und deren
Möglichkeiten einzeln besprechen, bevor wir
zur Programmierung von Druckerinitiali-
sierungen aus dem laufenden Text heraus,
'Steuercodes anderer Matrix- und Typenrad-
drucker und der abschließenden Besprechung
von Typenrad-, Tinten- und Laserdruckern,
sowie Schnelldruckern übergehen. Viel Spaß
mit den Listings erst einmal! (Beeking)
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LISTING Nr. 1 fuer
SCI{NEIDER aktiv von Bernd Beeking

1950 RElt UP TI** AUSDRUCKEN. DEs TEXTES ****
196O trLS:PRINT:PEN 1:PRINT'tf****t***+****t*****
********************":PRINT:LOCATE Zr4:PRINT C

HRS(24) " IdIE SOLL DER TEXT GEDRUCKT lIE
RDEN? " CHR:}(24)
197O PRINT:PRINT:PRINT" =====;=====
========+===== 

rl

igEO PRII,IT:PRINT:PRINT" I = AIS ETiE+ ?.':PRINT:PR

INT" 2 - noimäle Textseite ?":PRINT:PRINT'1 3 = l'l
assenbrief ?"
199O'PRINT:PRINT" 4 = Adressenetiketten-Druck ?
":PRINT:PRINT" 5 = Druckerselektion nornieren ?"
2oOO PRINT:PEN !PRINT.' 6 = ..;:PEN S:PRINT CHRf(2
4) "zurueck zum Hauptmenue ?"CHRi(24):PEN I:PRIN
T:PRINT:PRINTTT****i*t**************
****+***t*********tri
2O1O PRINT:PEN I:INPUT" Ihre l{enuewahl ? :"t!l

2o2o lF Fl < 1 THEN 6t1T0 1950
2030 IF l.t > 6 THEN 60T0 1950
2040 0N l,l GoTo 2880,390(112720,980r?2801400

LISTING Nr. 2 fuer
SCHNEIDER aktiv voh Bernd Beeking

2280 RElt IJP **** DRUtrKER NORIIIEREN ****
?29O CLS: PEN IIPRINT: PRINT 'r***r************

LOCATE 17,6: PRINT

24OO LOCATE 4'19:PEN I:pRINT.'LZ = Endlosformular
format setzen?" :LOEATE 4r2O:pRINT,,t3 = r,;:pEN 3:
PRINT CHR$(24) " zurueck zur Druckr
outine?" CHR$(24)rPEN I
2410 PRINT:PRINT"-----------------i-

"Ist ein ":LOCATE 15rlO: PRINT
" EPSON-Drucker " CHR:3(24)

2420 LOCATE 4r2S:INPttT"Ihre l.lenuewahl ? :,.rD2430rFD<lGoTo2570
2440 IF D > l3 60T0 2570
2450 IF D = ls 60T0 tgso
:199 _OI- D _EOSUg 248or2slo,2s4or2s6or2sBo,26oo,
?62O 126 40 126 60 1267 5 r26EO;27 @
?470 EfJttJ 2370
24BO PRINT lt6,CHR$(27);CHRt(64)i
2490 PRINT *E,CHRti(27);"11";
25OO RETURN
2510 PRINT ltG,CHRf(27);CHRf(64)t
2520 PRTNT t+6tcl.lR+(27);"P"i
2550 RETURN
?54O PRINT IIG,CHRS€7);"6";
255(} RETURN
2560 PRINT *6rCHRt(27bCHR+(15);
2570 RETURN
25EO PRINT *6,CHR*(271;CHR+(64)i
2541 PRINT ltE,CHR:l(27);"4";
2590 RETURN
2600 PRINT ltG,CHRt(27);CHRi(64);
2601 PRINT {t6,CHRt(27};"E'i :
2610 RETURN
2620, PRINT ltG,CHR*(27)iCHRf(64)i
2621 PRINT l+6,CHR*(27);"p";CHRj;(1)t
2630 RETURN
2640 PRINT *6,CHR:X27)iCl-lRf(64);
2641 PRINT *6,CHR*(27)''!";CHR$(+O)i
2650 RETURN
2660 PRINT ltGrCHRt(27)tCHR$(64);
2661 PRINT {I6,CHR$(27};CHR}(14};
2670 RETURN
.,2675 PRINT *6,CHR$(?7)t'H"i .'

2676 RETURN
2680 PRINT $6,CHR$(18);
2690 RETURN
27OO PRrNT {r6,CHRf(27}i"C";bHRr(ObCHR3(12);
?7IO RETUEN

EHRf(24)

23OO LOCATE 15114: PRINT "ängeschl('ssen ?',:LOCA
TE 13,15:PRIN -----"8 LOCATE t?.JiE, P
EN 5: PRINT CHR*(24, 'r(ja = I / nein
= 2)" CHR'(24): PEN I:LOCATE 1!24:PRINT t*******r

2310 LOCATE 32,19:INPUT n. ?il,ST
2320 IF ST = 2 THEN 60T0 2340
2330 IF ST = I THEN 60T(1 2370
2340 trLS:BORDER sIPAPER OIINK OtepEN l:l,tODE O:p
EN 5: INK 3,6:LOCATE II5:PRINT
**t**'.:INK 1r2or7:LOCATE 517:PRINT"S
CHADE!"
2350 PEN 2: INK 2rl8: LOtrATE 4,1O:PRINT,,Sie könn
en die":PEN 1: LOEATE 2,15:PRINT,,DRTJCKERSELEKTIE
RUNG":PEN 5: INK 3!6:LOCATE S,2O:pRI
NT "nicht benutrcnl":F0R I = I TO 15OO: A$=INKEY
f:IF A3;"" THEN NEXT
2360 ELS:CLG:I.IODE l: INK OrO: INK lrZl:INK ZIS:BOR
DER O: PEN 1: 6OTO 4OO
257O CLS:PRINT:PRINTI*********,i;fRINT CHR$(24)
'! HELCHE SCHRTFTART? ,' CHR:X24);:PRINT,, **+***

***'r:PRINTI=============
==-=;====-====nrpRINT
238O PRINT:LOCATE 4,8!PRINT', I = ELITE-Schrift?,.
:LOCATE -4'9:PRINT" 2 = PICA-sctrri+t?',:LOCATE 4,1
O:PRINT" 5 = Doppeldruck?',:LOGATE 4,
ll:PRINT" 4 = Schmalsehrift?'tLOtrATE 4rl2!pRINT,,
5 = Kursivschrift?..:LocATE 4'!S:FRINT,. 6 = Fetts

l chrift?"
12390 LOCATE 4'I4:PRINT.. 7 = proportionalschrift
r ?":LOCATE 4,15:PRINT,, I = fette Ciross-Schrift?',:
;LOCATE '4'16:PRINT,' 9 = gesperrte Schr
'i{t?":LOCATE 4!17:PRINT,,1O = Loeschen des Doppel
ldruckmodus?'r:LocATE 4rlB:pRINT.U = Loeschen.der
I Schmalschrift"

gIR HABE}I DIE HAR

IIR HAAET DIE PROFT-EOFTIARE!

IIR HASEN DIE ADVENIURESI

HIR HASEN DI€ ACITOil-AAiEA!

rIR HAAEH DEil AERVICE!

q-rrt"f gtr*f
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l(ennen Sie 
"Funaluli'?

...kein Problem mil ,lerra-
maslel( - Dle Well aus

den Gompuleil
Das Erdkundeprogramm mit
der Super-Gralik, mit 18 Lern-

spielen, Auskunft und lsrra-
MlX, dem Spiel lür Könner.

Spielerisch lernen Sie mit

"lerramastern die 171 Staaten

der Erde kennen, ihre Lage, ihre Nachbarn,.Haupt
städte, ihre Zugehörigkeit zu Kontinenlen u. Klima-

zonen und ihren Entwicklungsstand.

- Cassette 8esl.-Nr. G-21'l o 76,- DM

Dlsketle Best.-Nt.O-21,2 o 76,- Dtll

terramasler
tanRPR00ß^rm

- 
n&era

Der handliche Vokabellralner.
Dieser Vokabeltrainer bindet Sie nicht

nur an eine einzige Sprache oder an ei-

nen einzigen Vokabelvorrat, denn er
kann:
1. Vokabeln spelchern. 2. Uokabeln

ändern. 3. Vokabeln üben: nach Lern-

einheiten, die Sie selbst gestalten.

4. Vokabeln abftagen: das Ergebnis
wird lhnen (richlig oder oder falsch)

mitgeteilt. 5. Spiele: Training im Spiel, damit das Lernen

nicht so stur ist! 6. Die Lenhllle lür unlerwegs: Sie können

die Vokabeln ausdrucken und sich eine ,,für unterwegs'
geeignete Lernhilfe schaften.

Cassetle - Bestell-Nr. C-213. o 39,- DM

Dlskette - Beslell-Nr. D-214 o 49,- DM

-= ft4&f,

Vokabellrainer

Dtrl

DTTI

DM

Malhenalik mit dem Conpuler leichl

0emacht. Ein wertvolles Buch zur LÖ-

sung von Aufgaben aus Eereichen der

Mathematik z. B. Arithmetik - Zins-,

DreisaE-, Prozenlr- - Geometrie - Tri-
gonometrie - Quadr. Gleich. - Loga-

rithm. - Statistik - arithm. u. geom.

Reihen - Ditferential- u. lntegralrech-

nung... und viele mehr)

GroBartige Programmsammlung zum Training.

Besl.-llr. 8-206 49,

Cassette 8est.-Nr. C-207 o 59,' 
Oiskettc Best.-llr. D-209 . 59;

Das groOe Nachschlagswclk.

Bringt den gesamten Befehlssatz (ca.

180 Belehle und FunKionen) des

Schneider-Computers CPG. Darstellung

der Belehle und Funktionen alphabetisch

nach 7 Punhen: (1. BASIC-Schlüssel-.

wort - 2. Format - 3. Zweck -
4. Anwendung - 5. Progr.-Beispiel -
6. Ergebnis - 7. Vergleichshinweise.

ZUm Lernen und Erstellen eigener Progrämme eine unerläB-

liche Hilfe.

't Best:l{r. 8'203 39,- DItl

tell-Abschnitt
,lljttr -VERLAG . Teleton d 6t 51 r s 53 75
61m Darmstadt 13 Hedelborget Landslra8e 194

lielern Sß:

zuzüglrch 3. -
per Nachnahme

OM Vdandhosl€n
El Vershnungsschff k lcgt

An$hirll

unverbindliche Preisempfehlung

Bio-Rhylhmus
und beliebte Würlelspiele
Diese Progranimdiskette bzw.
-cassette enthält zwei der be-

liebtesten Würfelspiele
(Mensch, ärgete Dich nichl
Knillel) und das Programm

,,Bio-Rhythmus': Der Autor
schreibt: lhr augenblicklicher

2ustand ist nicht nur vom

Wetter oder den Launen lhres Chels abhängig, son-

dern wird weitgehend von lhrem persönlichen Bio-

Rhythmus gesteuert.

Cassetlc - Besl.-llr. G-220 o {9,- 0M

Diskeüe - Besl.-llr. D-221 0 59,- DM

Bio.Rhylhmus
und beliebto
Wüdelspiele

rs ß &ßrd

STANDARD

Eln Spltsenbu-ch mll über 5ll
prarlsnaien Ubun$- u. An-

wenderprogrammon. Klare

und verständliche Einlührung

in die Programmiersprache
BASIC - Prahische Ubungen

- Lösungswege. Schon nach

wenigen Kapiteln ist der Leser

imstande BASIC-Programme
zu verstehen und eigene

Programme zu schreiben.
Bcsl.-llt 8-201 49, - Dtll

,Gassettellllsketle o 59,- Dil

Für Elnslolger am CPG. -
Es sind keine Vo*ennlnisse
nötig. 16 -Lerneinheiten, 100
einfache U!ungsprogramme.
ln allen Themen wurde auf ei-
ne sorglältige und leicht ver-
ständliche Autbereitun0 gro8er
Wert gelegt. Prof. Dr. W. VoB

- der bekannte Fachautor -
zeigt mit {iesem Buch: noch

nie war es einfacher die Programmiersprache BASIC

in ihren Grundlagen zu erlernen. (ca. 300 Seiten). 8est.-llr. 8.202 49,- DM

BASIC.EUCH

SctneiderCompuler

cPc 464/664

&hneider Compulet

cPc 464/664

leichl und schnrll g€l€rnl
BASIC

TEXTMasler
gehört zu den besten Textver-

arbeitungsprogrammen, die es

für die Schneider-Computer gibt,

TEXTillaslGr
hat viele herausragende Vorzü-
ge, die dem Benutzer das

Schreiben ganz wesentlich er-

leichtern. Die hervonagenden

Elldschiminlomalionen,,,Me-
nüs' genannt, können Sie ieder-
zeit aul den Bildschirm holen

und sich informieren, ohne daB

lhnen Text verloren geht. Und

selbstverständlich schreiben Sie

mit dculschem Zeichensats;

oder mit dem internalionalen:
ganz so, wie Sie es wünschen.

Und was wäre ein TexWerarbei-

tungsprogramm ohne aulomali-
schen Zeilenumbruch, ohne

Elocksah oder ohne 
"Suchen

und Ercetren"?
Der komloflable TEXTMastet

lür die Schneider-Compuler
GPC

Cassette C 215 79,- DM

Diskette 3" D 216 89,- DM

Die HEIM-Uideolhek.
lhre Videodatei'kann lolgende Angaben

aufnehmen: Cassetten-, Aulnahmenum-

mer, Filmtitel, Art des Films, Darsteller,

Regie, Laufzeit, Bandzählwerk-Nr., 8e-

merkungen. Es können maximal 1 800

Datensätze bearbeitet werden, die sich

leicht in 9 Dateien zu je 200 Datensätze

aufgliedern lassen. Dadurch ist bereits

eirie Vorsortierung und schnellere Bear-

beitung möglich. Damit lhnen nichl leder in die Datei hinein-

schauen kann, läßt sie sich über ein Paßwort schützen. Die

Diskette enthält neben dem Programm auch ein Dateimuster.

cassette - Besl.-Nr. G-218 0 49,- DM

Diskette - 8est.-Nr. D'219 o 59,- 0M

:
-9 d.cMh

Videolhek

Der pedekle Umgang mit oisketten.
Es wird gezeigt wie man: * speichert

und lädt * Dateien verändert * vom

laulenden Programm auf Disketten zu-
greift * mit sequontiellen Dateien um-
geht * verwaltet u. v. ar An

Programmbeispielen werden einige

Möglichkeiten erprobt. Komplettiert wird
das Buch durch ein umfangreiches'ein-
führendes Kapitel, in dem die wichtigsten

Das groOe

0iskettenbuch
zum

cPc {9r66{16t28

EDV-Grundbegrifle und die wesentlichen Elemente der Pro-

grammiersprache BASIC besprochen werdeo.
Best.-Nr.8-207 49,- Dm

Dlskette Besl..Nt D.211 o 59,- DM

Rallonelle Arbell am Schnelder-
Gompuler
ln diesem Buch hat der Autor alle

lnlormations-Einheiten kompah zusam-

mengefaBt, die der intensive Benulzer

bei seiner Arbeit ständig benötigt. Das

Buch hiltt ihm damit, unnötige'Suchzei-
ten zu vermeiden, und mit dem

Schneider-Computer rationeller zu arbei-

ten! Das Buch ist aufgeteilt in einen

BASIC-, Assembler-, CP/M-, L0G0-, orucker-, U0RTEX-Tell,

übersicht zum Texlpr0gramm W0RDSTAR.
Besl.-llr. 8-222 49,- DM

SchnerdarCompul€r

cPc {61/66116128

Rationelle Arbeit
am
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DATABANK
Wieder eine Adressverwaltung?

"Nicht schon wieder eine Adreßverwaltung!"
werdet Ihr sagen und Ihr habt in gewisir
Weise Recht.

Kaum zu überblickendes Sof,twareangebot

Adressverwaltungen sind auf dem Markt wie
Sand am Meer. Da gibt es einerseits teuere
Multidateien, die angeblich alles können
dann Spezialprogramme für Adressen-, Ver,
eins-, Tonbandaufnahmen-, Videokassetten-,
Schallplatten-, Münzen-, Briefmarken-, Dis-
kettenverwaltung usw. -und schließlich einfa.
che äbzutippende Listings in Zeitschriften.

Erwartungen *Brd.o meist nicht erfüllt

Besonders die.Listings erfüllen meist nicht die
Erwartungen der Anwender in Bezug auf
LeiStungsfähigkeit, Benutzerfreundlichkeit und
Veränderungsmöglichkeiten.

Deshalb ein .Superprogramm

Derartigen Erkenntnissen veanlaßten unseren
Autor Robert Schaefer das programm
'DATABANK" für den CpC 6128 zu schrei-
ben, das durch seine Menue- und Abfrage-
technik, durch übersichtliche Bildschirmge-
staltung, durch Fehlerabfanlroutine usw. und
im besonderen Maße durch seine "Narren-
sicherheit", "Benutzerfreund-lichkeitu und
seine für den Fortgeschrittenen nützlichen und
komfortablen Routinen sowie Tips und Tricks,
besticht.

Der Autor das Programm auch unter dem
Gesichtspunkt entwickelt, daß es von Fort-
geschrittenen ohne Schwierigkeiten umge-
schrieben werfen' kann. Ferner wurde großer
Wert darauf gelegt, ein triOgticttst breites
Spektrum des vorhandenen Schneider-Basic
anzuwenden.

PROGRAMM- BESCHREIBUNG:

Das Programm "Databank" ersetzt den üblichen
Karteikasten. Es verwaltet, sucht, sortrert unc
druckt die eingegebenen Daten schnell, über-
sichtlich und sehr benutzerfreundlich. Wäh-
rend des Ablaufes werden ständig Meldungen,
Steuerunge.n und Funktionen des Programmes
angezeigt. Weiter ist es woitgehendst gegen
Fehleingaben während der Eingabe gesichert.
Das besondere von rrpafa!41ftrr ist, daß es nur
auf dem CPC 6128 läuft, weil es die zweiteü
64 k des Speichers als RAM-Floppy benützt.
So stehen dem Anwender ca. 64000 Zeichen
pro Datei zur Verfirgtrng. Es können pro Datei
maximal 1000 Datensätze und maximal l0 Fel-
der pro Datensatz eingegeben werden. Die
deutschen Umlaute und das ß liegen auf den
DIN-Tasten. Y und Z wurden vertauscht.

'Programm-Ablauf:

"Databankn wird mit --- run "databank ---
gestartet. Zitm Programm-Beginn wird das
Titelbild ausgegeben mit einigen Anregungen,
welche Daten man verwalten .kann. Nach
Drücken der ENTER-Taste erscheint das
Hauptmenue. Bei der Ersterfassung einer
Datei muß diese erst 'ERSTELLT' werden
(Taste 3). Hier wird zu-erst der Dateiname
verlangt. Nach Eingabe der Anzahl der Felder
pro Datens*z gibt man die Namen der ein-
zelnen Felder ein. Waren alle Eingaben richtig
kommt man wieder ins Hauptmenue. Jetzt
kann man die Eaten 'EINGEBEN'. Um die
Datei wiederverwenden zu können, wird sie
mit dem Menuepunkt "SPEICHERN' auf Disk
gesichert. ,Eine bereits er-stellte Datei kann
dann -auf dem Bildschirm oder Drucker
(angepaßt an NLQ 401) ausge-geben werden.
Weiter könneil die Daten noch sortiert, ge-
ändert und gelöscht werden. Auch ein Pro-
grammteil zum Löschen oder umbenennen
von gespeicherten Dateien auf Disk ist
vorhanden.

Diese kleine Einleitung müßte eigentlich
genügen, um mit dem Programm effektiv
arbeiten zu können. Wir wünschen allen
SCHNEIDER-aktiv Lesern viel Spaß.
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DATEIVERWAUTUNG

I
2
3
{
5
6
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REl,t -----REM , Datenbank
RElf (c) by R.Schaefer - Version { - 12ö85
REI.I Schnelder CPC 6128 - B^6IC 1.1

REM
REI.I
R,EM

ON BREAK CONT
10 ON ERROR GOTO 454
11 II{ODE 2:PÄFER O:PEN I
12 GOSUB 506
13 DEFINB a-z
14 ttrNDOW *1rlr80,{r
15 I{TNDOH *3,24,78,2
16 DItr{ f S (I0) r f uS (19) 

'n$ 
(23) , sS (5) 

'neS 
(11)

17 DIM hf (1000) ,hIS (1000) 
'h2 

(1000) 
'h2S 

(1000)
18 POR s=l TO I9:READ fuS(s):NEXT s *

19 POR S=1 TO 23:READ 
'OS(S):NEXT 

E
20 FOR S=1 TO 5IREAD S$(S):NEXT S

21 POR s=l TO II:READ nres(s):NEXT g
22 DEF FN datnaneS=CHRS (24) +SPACES (1) +d$+SPACES (1) +CHRS (2{)
23 DEp FN funkrionS=CHRS (24) +SPACE$ (1) +fu$ (f) +SPACE$ (r) +CHRS (24)
2{ DEF 

'FN neldungS=C}lR$ (24) +SPACES (1) +nS (m) +SPACES (1) +CHRS (24)
25 DEP PN Eteuerung$=CHRS (24) +SPACES (1) +sS (st) +SPACE$ (f) +CllR$ (24)
26 DEF FN dfl=INT(w*af-af+s):DEF PN df2=INT(w*af-af+fa)
27 DEP PN df3=INT(E*af-af+ss):DEF PN df4=CINT(s/af+o.5)
28 DEP FN dfS=s+ss+af
29 GOSUB 458rGOSUB 33:GOSUB"4{TrGOTO 89
30 REI'I
31 REM
32 REr{
33 CLS
3{ PRINT CHRS (I50) iSTRING$ (78'154) ;CHRS (156) ;
35 PRINT cllR9 (149) ;6PACE$ (78) icllRg (1{9) ;
36 PRINT CIIRS (1{7) ; STRINGS (78 , 15,1) ;CtlBS (153) ;

37 LOCA?E 3i2rPRINT'D.A T E N B A N Krr

38 LOCATE 25r2rPRINTi(c) by R.Schaefer Verslon 4i
39 LOCATS I ,17 : PRINT CIIRS (150) ; ETRING$ (?8, 154) ; CIIRS (155) i
40 PRINI ct{RS(I49);SPACES(78) iCllR$(1{9) i
41 PRINT cllR$ (147) ; STRING$ (78 

' 
l5't) ; CIIRS (153) t \

42 LOCATE 3 r 18 I PRINT'| PROGRAMIII-FUNKTION I i
43 LOCATE 1,20:,PRINT CI{RS (150) iSTRING9 (78'154) ;CHR$ (156) i
44 PRINT CHRS (149) ;SPACES (78) ;CtlR$ (1{9) i
45 PRINT cl{RS (147) ; STRINGS (78 

' 
I54) ; CllR$ (153) ;

46 LOCATE 3 r 21 : PRINT'TPROGRAMiI-MELDUNG: i
47 LOCAIE I,23 r PRINT. CIIRS (l50) ; STRINGS (?8 

' 
154) ;CllRS (156) ;

48 PRINT CIIRS(149) ;SPACES (78) ;cHRg(149) i
49 PRINT CHRS (147) ; STRINGS (78 

' 
154) ;CHRS (153);

50 LOCATE 3 r24t PRINTiPROGRAII{}I-STEUERUNG: i I RETURN
51 REt'l
52 REl,l Routine - Programm-Funktion
53 REI.I
5'l CLS {2:PRINT 12,FN funktion$:RETURN
55 R,EM

56 REl,l
5? R,EM

Inl t i,al1s 1€rung

l5 : HINDOI'| *2 r 24 r 78 
' 
l8 

' 
18 ,

1, 21. :l.lINDOl.l *4, 24,78,24 t 24

Routlne - Maske

Routin€ - Progranm-üeldung



58 CtS +3
59 IP trI=13 TiIEN PRINT *3,FN, NEIdUN9S!FOR X=l TO 2OOO:NEXT X:CLS.*3IRETURN
60 PRINT *3'FN neJ.dungS:RETURN
61 RElt
62 REH
63 REM
64 CLS ii4:PRINT *4rFN steuerung$:RETURN
65 REl.t
66 REl.l Routine - Blinkender Cursor
67 REM
68 CURSOR #1,1:FOR s=l TO 600:NEXT s
69 CURSOR #lr0:FOR s=1 TO 600:NEXT g:RETURN
70 REM
7I REM Routine - Ausgabe Dateiname
72 REM
73 LOCATE 70,22 PRINT SPACES (8) ; : LOCATE "10t2: PRINT PN datname$ : RETURN
74 REM

Routine - Programrn-Steuerung

Routine - Ton bei falscher Eingabe

ine - taden

75 REM
76 REM
77 SOUND 1,239rRETURN
?8 REH ----:---- --:------
?9 REM Routine - Daten in Reihner
80 REM ----j----
81 CtS ITI:M=1:GOSUB 58:FOR S=1 TO 2OOO:NEXT S:RETURN
82 REI'{
83 REM Routine - Datei erstellt
84 REM ----:----
85 CLS *l:m=2:GOSUB 58:FOR s=I TO 2000:NEXT s:RETURN
86 REM
87 REt{ Menue
88 REM
89 PAPER *1'1:PEN *1,0':CLS ltl:m=0:GOSUB 58
90 PRINT +lrCHRS (150) ;STRINGS (18'154) ;CHRS (156)
gL FOR s=1 To 11:PRINT *l-'CHRS(149) ;neS (s) ;CHR$(149) :NEXT s
92 PRINT +1 

' 
CHRS (147) ; STRINGS (18 

' 
154) ; CHRS (153)

93 f=1:GOSUB 54:st=l:GOSUB 64'
94 LOCATE *1'30'7:PRINT {tl,rÄUSWAHL ----- ?n;:CIEAR INPUT
9! sg=INKEY$:IF aS=ni THEN GOSUB 68:GOTO 95
96 IF aS=CHRS(97) THEN SOUND 1'127:GOSUB 390:GOTO 89
97 IF a$<CHR$ (48) oR aS)CHRS (57) THEN GOSUB 77 tGoTO 95
98 a=VAt (aS)
99 IF a <O OR a )9 THEN GOSUB 77:GOTo 95
1OO IF A=O THEN GOSUB 432:GOTO 89
IO1 SOUND L,Lz?
102 ON a GOSUB LO7 ,L24,139 

' 
164 rL93 t257 ,292'?35 '362

103 GOTO 89
104 REU .---------
Los REM Rout
106 REM
L07 CLS *1: f-=2 I GOSUB 54 : n=d:GOSUB 58:st=2:GOSUB 64
108
109
110
l_11
112
1L3
114
115
116
t17
118
119
120

'tOCATE 1l1,lr2:PRINT llL,nDateinane ? ..... "'rr
CLEAR INPUT:toCATE +1'13r2: INPUT *lr ii roäS
IF naS=in THEN RETURN
dS=naS
IF tEN (dS) >8 1IHEN rn=3 : GOSUB 58 : GOSUB 77 : GOTO 108
GOSUB 73 :SOUND L,L27:TN=4:GOSUB 58
OPENIN d5+'.datn
ERASE f5:öBANKOPEN,65
INPUT {t9rzrdraf
FOR s=l TO af:INPUT +9'fS(s):NEXT s
FOR s=I TO z:INPUT *9'dAtS:öBANKWRITE'65'dAtSrS:NEXT S

CTOSEIN
m=5:GOSUB 58:SOUND 1r127:FOR s=l TO 2O0O:NEXT s:RETURN

1?1.REM
122 REII{
I23 REM

Routine - Speichern

124 CLS *1:IP Z=O THEN GOSUB 77:GOSUB 8l:RETURN
125 f=3:GOSUB 54:m=0:GOSUB 58:st=0:GOSUB 64:CLEAR INPUT
126 TOCATE {11,1,2:PRINT {fl,nDatei -- il'dSi" -- auf Diskette speichern (j/n)

c'z
I

Fo
IJ
(|:,
(o
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27 aS=LOHERS(INKEYS):IF aS='; THEN 127
28 IF aS=ini TIfbN RETURN
29 .n=6:GOSUB 58
30 oPENoUT d$+'.dati
31 HRITE 19rZ,draf
32 FOR s=l TO af :llRITE l|g'f S (s) :NEXT s
33 FoR s=l To z:öBANKREAD'6s'datS'sil,lRITE +9,datS:NEXT s
34 CLOgEOUT
35 N=?IGOSUB 58:SOUND L'L27:FOR S=1 TO 2OOO:NEXT S:RETURN

3? REü Routine - Erstellen
38 REU
39 cl,s *1:f=4:GoSUB 54:sr=o:GoSUB 58:st=2:GoSUB 64
40 CTEAR INPUT
41 TOCATE *lrlr3lPRINT *l'iDateiname ? ........i
42 CURSOR *1r1:IOCATE *1'13r3: INPUT *l','i rdd$
43 IF ddS=in TIIEN RETURN
44 d5=ddS

I
1
I
I
I
I
I
1
1
I
1
1
I
I
1
1
I
I

I
I
I
Ii
I
I
I
I
I
t
t
t
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
1
I
I
1
1
I

1{5
146
L47
148
r49
150
151
152

.153
154
155
156
rbz
1s8
1s9
150

IF LEN(dS)>8 TIIEN n=3:GOSUB 58:GOSUB 77:GOTO 141.
cosuB 73
ERASE fSrz=0rd=0TCLEAR INPUT
LOCATE ll'1,7:PRINT tf iAnzahl der Felder (nax. I0) ! ?i
LOCATE *1'.35 r 7: INPUT lll r 'i r äf
IF af=0 TI{EN RETURN
IP af<l OR af)10 THEN n=STGOSUB 58:GOSUB 77:GOTO 148
n=0:GOSUB 58:CLS *1:DIl{ fS (af) 

,

FOR 6=l TO af
LOCATE llrlrs+I:PRINT *1''Nane Feld iisii(rnax. 10 Zeichenl)
IOCAIE 11r 35 r s+l: INPUT *iL ' 

i' r f S (s)
IF LEN (f$ (s) ) >10' THEN s=E-l:GoSUB ?7 rGÖTO 157
NEXT s
PRINT lll: PRINT llL, 'Eingaben richtiS ( j/n) ,a
aS=LOl.lER$ (INKEYS) : IF a$=r lt THEN 159
IF a$=inr THEN CLS *I:GoTo 153 ELSE SOUND L'L27:RETURN

Routine - Eingabe
161 REM
162 REU
163 REM
164 IF af=O THEN GoSUB l7:GOSUB 85:RETURN
165 c=0:f=5:GoSUB 54 lst=2:GoSUB 641öBANKoPEN'65
166 CLS *1:d=d+l
67 !0=0:GOSUB 58
68 PoR s=l TO attz=z4L:c=c+I !

69 IF Z>IOOO THEN N=14IGOSUB 58:GOSUB 77:FOR X=l TO 2OOO:NEXT S:RETURN
?0 tOCAfE *l'45'13:PRINT *1'CHRS (?4) in Feldi;z;CHR$(24)
?1 TOCATE *1,63 r 13 r PRINT *1.,CHRS (24) ir Daten6atzi;d;CHRS (24)
72 LOCATE {ll'ITSTPRINT *1rf$(s)'
73 LOCATE *l'12,8!LINE INPUT *lrdaten5
74 IF datenS=in THEN d=d-ltz=z-c:RETURN
75 dat$=datens
75 IF LEN(datS) >65 THEN e=5-1l.2=z-L:n=13:GOSUB 58:GOSUB TTrGOTO 182
77 I=IEN(datS) : su=65-l:dat$=datS+SPACES (su)
78 öBANKI.IRITE 

' 0z 
' 
datS 

' 
z

79 sp=l!11(1000/af ) -d ,t

80 tocATE *3,1,1
8t PRINT +3'CHRS'(24) ir Speicher frei:"isp;iDatensätze i;CHRS(24)
82 NEXT s
83 CTEAR INPUT: LOCATE {11,1r 12: PRINT *L, iEingaben richtig ß/n) 's84 aS=LOIIERS(INKEYS):IF ä$=rr THEN 184
85 IF äS=ini THEN d=d-Ltz=z-at;GOTO 166
86 CLEAR INPUT
87 LOCATE ll1 r 1,13: PRINT *1, il.leitere Eingaben ()/ü 2a

88 aS=LOl.lER$ (INKEyS) :IF aS=ii TI{EN 188
89 IF aS=ijn THEN c=0:GOTO 166 ELSE SOUND 1,I27:RETURN
90 REM
91 REM Routine - Ausgeben
92 REM
93 CLg *I:IF z=0 THEN GOSUB 77:GOSUB 8l:RETURN
94 f=6:GOSUB 54:m=0:GOSUB 58:st=3:GOSUB 54:CLEAR INPUT
95 LOCATE {ll'2'2lPR,INT {1'CHRS(24) iiBi;CHRS (24) ;ilätGern oder';



ol
I

Or
I

ol
I

oi
oi

I

Ol
I

oi
I

Or
I

or
I

oi
oi

I

oi
I

ol
I

I

Or
't
oi

I

ol
I

oi
I

oi
I

oi
ol

Ioi

196 PRINT *l,CI{RS (24) ; rS';CttR$ (24) | iuchen ?i
I97 .a$=LOI.IERS(INKEYS) :IP äg=rr THEN 197
198-IP INKEI(6)=0 TIIEN RETURN
199 IF a$=r5r THEN GOSUB 205:6OUND L,L27:RETUI{N
2OO IF ä5=i8' THEN W=IIGOSUB 229:SOUND L,L27:RETURN
201 GOSUB 77:GOTO 197
202 REIII -----;-----------------203 REU ' Routine Blaettern
20'[ RElt
205 dd=o Izz=O:CLS tlrf=TTGOSUB 54:st=4:GOSUB 54
206 IF INKEY(5)=0 THEN SOUND I,12?TRETURN
207 IP INKEY(l)=0 TI{EN GOSUB 213:GoTo 209
208 coTo 206
209 IF INKE!(6)=0 THEN 6OUND 1,127:RETURN
210 IF INKEY(l)=0 TI{EN cOsUB 213:GOTO 209
211 IF INKEY(8)=0 THEN GOSUB 219:GOTO 209
212 GOTO 209
213 CLS *l:dd=dd+l
214 IF zzlz-at THEN dd=dC!-Lzzz=zz-af
215 TOCATE -*1, 63, 13 : pRINT *l,cIlRS (24) ia Datensatz" iddicl{RS (24)
216 FOR s=I TO af,zz=zz+l
217 öBANKREAD, 0zzrdats,zz:LOCATE *.1,lrs:pRINT llrf$ (s),datS
2I8 NEXT STRETURN lj
219 CLS *1 :dd=dd-Ltzz=zz-2*at
220 IF zz=-af TIIEN zz=0
22L IE dd(l TIIEN dd=l
222 IJOC^IE *1'63'13:PRINT *1,CHRS (24) ;' Datensatzi ;dd;CHRS (2{)
223 FOR E=I TO attzz=zz+L
224 öBANKREADT 6zz,datSrzz:IOCATE *l,l rsrpRINT *Iif$ (s),datS
225 NEXT s:RETURN
226 REM
227 REIII Routine Euchen / Einzeln
228 REtt
229 Ib=2:GOSUB 64 ,t
230 IF w=l THEN f=8:cOS'UB 54
231 IF W=8'THEN f=10:GOSUB 54
232 CITEAR INPUT:CLS *t:LOCATE *l'L2TPRINT *1 ,'lBitte Suchwort elngeben:i.
233 LOCAIE 11' 26,2r,INPUT *lr'i,sS
234 IF Eg=rn IHEN RETURN
235 I=LEN (s5) I su=65-l I sS=s$+SPACES (su)

o
o

2
2
2
2
2
2

36 POR E=l TO Z STEP Af
37 öBANKREADr €srdatS rs
38 IF INSTR(dat$,65)=0 TI{EN 251
39 CLS *1
40 LOCÄIE *1, 65, 13 I pR,INT tlrCHRS (24) i iDatensatzi ;FN df4;CHRS (24)
41 p=Q

o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o

242
243
244
245
246
247
248
249
250
251

lF rr=8 THEN PRINT t8
FOR s2=e TO s+af-l
öBANKREAD' €s2 r datS r.s2 I p=p+l I LOCATE *1 r 1, p : pRINT lw, f S (p), dat$
NSXT B2
IF n=8 THEN PRINT i8:PRINT lSrPRINl t8
CLEAR INPUT:LOCATE llrlr12rPRINT 11 r tl,leiteren Datensatz suchen (J1n) ,;
a$=LOI'IERS (IN!(EI$) : IF aS=ii THEN 2{8
IF a$=rr THEN RETURN
IF aS=ij' THEN 232 ELSE RETURN
NEXT s

2 52 cOSgB 77rn=gTGOSUB 58
53 FOR s=I tO 2000:NEXT. s:m=0TGOSUB 5grGOTO54 RElrt

2 2322
255 REü
256 REt{

Routlne Ausdrucken
257 CLS llrlF z=0 THEN GOBpB 77:GO6UB StrREIURNo

o

258 cogUB {39:Ct6 tl
259 ZONE 12:PRINT 18I CIIRS (27) ; i6i;CHR5 (27) ia

GOSUB 58:st=3:GOSUB 64:
Ci;CHRS (72) iCHR$ (27)260 f=9:GOSUB 54:n=0r CLEÄR INPUT261 LOCATE ll r 2,2 I PRINT *l , ct{Rs (24) ; iEi 

; CHR9262 PRrNA tl, ct{Rs (24; ; 16r ;CltRS (24) i iesamt ?r
8$=rr THEN 26326.3 aS=LOHERS (INKEY S):IF264 IF INREY (6) =0 Tt{EN RETURN

.(24) i iinzeln oder i;
; iNi;CHRS (2)
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o
o
o
o
o
o
o

a
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o

300 FoR s=I TO af
30I y=PP dfl :öBANKRFAD' ty,daüS,y
302 LOCATE *lrlrsrPRINT llr6!LOCAIE tl'12rslPRINT llrdatS
303 NEXT E
304 LOCATE il',1, 11: PRINI *l 

' 
SPACES €0) T LOCATE tl 

' 
L 12 r PRIN! 11 

' 
SPACES (80)

305 CLEÄR INPUT:LOCATS llrlrll:PRINT ll,il{elches Peld ändern ( I -";..
306 LOCATE *1,26 

' 
11: PRINT *1. , af I i) ' ; : INPUI ll-r fa

307 IF fa=0 TIIEN RETURN
308 IF la(l OR, fa)af THEN n=12:GOSUB 58:GOSUB 7?TGOTO 304
309 n*0:GOSUB 58
310 CLEAR INPUT:LOCATE *1,1'12:PRINT *lriEingabe richtlg (J/il 7s
311 aS=LOl.lERS(INKEYS):IF ä$=rr THEN 31I
312 IF E$=rr THEN RETURN
313 IP äS=ini TI{EN 304
314 LOCATE *1'1'11:PRINT *l'SPACES(80):LOCATE 11,lr12:PRINT {1.'SPACES(80)
315 LOCATE +1,1'llrPRINT *1,'Neuer Inhaltii :INPUT 11'niS
316 IF tEN(niS) >65 TIIEN n=I3:GoSUB 58:GoSUB 77:GOTO 3I{
317 CTEAR INPUTTLOCATE *L,1,12:PRINT lil,'Eingäbe richtig (J/n) ,e
318 a$=LOIIERS(INKEYS):IF ä$=rr THEN 318
319 IF ä$=rr THEN RETURN
320' IF aS=ini THEN 314
321 I=LEN (ni$) : su=65-I: niS=ni$+SPACE$ (su)
322 datS=niS :y-FN df2:öBANKWRITET €yrdat5ry
323 SOUND L,L27:st=O:GOSUB 64
324 CLS +1
325 FOR s=l TO af

o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o

265 IF aS=iEi THEN T'=8:GOSUB 229:SOUND IIL27:RETURN
266 IF aS=!9' THEN GOSUB 27L:SOUND I'I27:RETURN
267 GOSUB 77:GOTO 263
268 RElt
269
270
27L
272
273
274
275
276
277
278
279
280'
28L
282
283
284
285

REM Routine Gesamt-^usdrucken'
RElrl -----
CLg *1:f=11:GOSUB 54:st=5IGOSUB 64:s=0':23=0
IF INKEY(6)=0 THEN SOUND 1,127:RETURN
IF INKEY(O)=O THEN GOSUB 275:GOTO 285
coro 272
PRINT *8
WHILE 5<z
I-F INKEY (2) =0 THEN GOSUB 286
E=E+1 zz3=z3tL
öBANKREAD ' Es r datS , s : PRINT 18 r f $ (z 3) r datS
IF INKSY (2) =0 TIIEN GOSUB 286
IP z3=af THEN PRINT *SIPRINT *8:23=0
IF INKEY(2)=0 IHEN GOSUB 286
I{END
m=l0rGOSUB 58
IF INKEY (6) =0 THEN RETURN ELSE GOTO 285

286 IF INKEY (6) =0 THEN 89
28? I? INKEY (0) =0 THEN RETURN
288 GOTO 286 '
289 REl,t ---------
-290 REü Routine Aendern
291 RElt

CLS tl:IF z=0 THEN GOSUB 77:GOSUB 8l':RETURN
f=l2rGOSUB 54:n=0TGOSUB 58:st=2rGOSUB 64:CLEAR INPUT
LOCATE |L 1,2: PRINT *l r illelcher Datensatz soll geändert nerdeni i
INPUT TI 

' 
T'

fP w=0 TIIEN RETURN
IF w(l OR w)d THEN n=llrGOSUB 58:GOSUB TTIGOTO 294

ä;3'li'u'u'

326 y=p11. dfl : öBANKREAD, SyrdatS ry
327 LOCATE *1,1, s: PRINT *1. 

' 
fS (s) T LOCATE *1,12, s: PRINT +1. 

' 
dat$

328 NEXT s
TOCATE {11' 1' 12: PRINT lll ' 

il,leiteren Datensatz ändern ()/n, ?i
aS=LOI^IERS(INKEYS) :IF a$=r' THEN 330
I,P a$=iji THEN 292 ELSE SOUND L,L27:RETURN
REM -----
REM Routine toeschen

292
293
294
295
296
297
298
299

329
330
331
332
333
334 REU --
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335
336
337
338
339
340
34r
342
343
3{4
345
346
347
348
349
350
351
352
353
354
355
356
357
358
359-
360
351
362
363
364
355
366
367
368
369
370
37r
372
373
374
3?5
3?6
377
378
379
380
38r_
382
383
384
385
386
387
388
389
390
391
392
393
394
395
396
397
398
399
400
40r
402
403

CLS *1:IF z=0 THEN GOSUB ?TtcOSUB 81:RETURN
w=0lf=14:GOSUB 54:n=0TGOSUB 58:st=2IGOSUB 64
CLS llit: LOCATE *l,l 

' 
2 : PRINT ill ' 

i!{elcher Datensatz soll gelöscht werdeni ;
CLEAR INPUTTINPUT *I'w
IF r'=O TI{EN RETURN
IF w(l OR w)d THEN m=IITGOSUB 58:GOSUB TTrGOtO 337
n=0:GOSUB 58
cLs tI
POR E=I TO Af
y=FN df 1 : öBANKREAD, 0y,datS,y
LOCATE ll'l's:PRINT *1's:LOCATE *l'12rsrPRINT lll'dat$
NEXT s
LOCAIE lll,1,11: PRINT #i, "Datensatz löschen ()/nr' ?"
aS=LOl.lERS (INKEYS) r IP a$=ri THEN 348
IP aS=int TI{EN RETURN
fF a$='i TI{EN RETURN
n=l5rGOSUB 58
POR s=rr+I TO z: POR, ss=l TO- af
Y=FN df 3:öBANKREAD' 6y'dat$ r|:öBANKI,IRITEr 8y-af rdatS ry-af
NEXT ssrE
.n=15 :GOSUB 58 : z=z-?f, : d=d-l
LOCÄTE *lrlrll:PRINT llr'I{eiteren Datensatz löschen ()/n) 7t
aS=LOl.lERS (INKEYS) : fF aS=ii THEN 357
I'P a$=iji TI{EN m=0TGOSUB 58:GOTO 337 ELSE SOUND LtL27:RETURN
REt{
R,EM Routine Sortieren
REM
rF z=0 THEN GOSUB 77:GOSUB 8l:RETURN
f=l5:GOSUB 54:n=0:GOSUB 58rst=Z:GOSUB 64
CLS *1r LOCATE lil 

' 
I r 2

PRINT lf iDatel nach Feld I alphabetisch sortieren <i/ü ,a
aS=LOl'lER$ (INKEYS) : IP aS=ir THEN 366
fF aS=i'r THEN RETURN
IF aS=inr TI{EN RETURN
m=I7:GOSUB 58
N,=2
yl=0
X=X-1
IF x=0 THEN 386
FOR s=I TO z-at 6TEP af
öBANKREAD r €s, datS, s I hl=ASC (datS)
yyy=s+af : öBANKREAD ,$yyy , dat$ 

' 
yyy: h2=ASC (dat$)

iP h1(=h2 THEN 384
FOR sE=o TO af-I
y=s+Es:öBANKREADT 6yrdatS,ylhs=datS h

yy=PN df 5 :öBANKREAD' 6yy,datS'yy: öBANKI.IRITE, 0y,datS ry
öBANKWRITE'6yy,hSr)/l/
NEXT ss
y1=yl+l
NEXT s
IF y1<>0 THEN 371
N=I8:GOSUB 58:FOR, X=I TO 2OOO:NEXT X:RETURN

REM --------
cLs *r
f=16:GOSUB 54:m=0:GOSUB 58:st=3:GOSUB 64:CLEAR INPUT
LOCATE *1,1,2:pRrNT *1,CI{RS (24) ; iLi;CHhS (24) i iöschenr
LocÄTE {11,1,4:pRINT *1,CHRS (24) ; iU' ;CHRS (24) ; inbenenneni
LocATE tl, l, 6 : pRINT lj.,cl{RS (24) ; iI i ; CIIRS (24) ; inhaltsverzeichnisi
a$=LO!{ER9(INKEYS) :fF ag=ii THEN 395
IF INKEY (6) =0 IHEN RETURN
IF a$=r1r tl{EN GOTO 401
IP aS=iur THEN GOTO 4L0
IF as=iii IHEN GOTO rt23
GOTO 395
CLS 11:f=17:GOSUB 54:st=2:GOSUB 64:CLEAR INPUT
LOCATE llrl, 2l PRfNT llr iDateiname:
LPC^TE *1r12, 2: INPUT *lr ii rl$

,I

c'z
Il-o
IJ
F
(o
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IIoc
-co

e'zrl-o
IJ
€(o

404
405
406
407
408
409
410
411
4]-2
413
414
4.15
416
4L7
418
419

fP l$=ii THEN RETURN
IP LEN(rS) >12 THEN GosUB 77:GoTö 402 '
n=19:GOEUB 58

iläälää,o. u,
FöR schleife=I TO 2000:NEXT schleife:RETURN
CLS {+1:f=18:GOSUB 54:st=2TGOSUB 64:CIEAR INPUT
LOCATE *1'1'2:PR,INT *1 riAlter Namel ......tr
LOCATE *1'13 r 2: INPUT *1, it,anS
IF anS=in THEN RETURN
IF LEN(an$) >12 TI{EN GOSUB 77:GOTO 411
CLEAR INPUT r LOCATE *1,1r 4 : PRINT {ll , iNeuer Name ! ,-, , ,,t
LOCATE {tlr 13 r 4: INPUT il r i i r rDS
IF nnS=in THEN RETURN
IP LEN(nn$) >12 THEN GOSUB 77:GOTO 415
n=21:GOSUB 58

illl;ä3ili"3,
FOR schleife=l TO- 2000:NEXT schleife:RETURN
CLS *1rf=L9tGöSUB 54:st=2:GOSUB 64
I.IINDOH SHAP OIl
CAT
IIINDOI,| SI{AP 0,1 ,,

IP INKEY (6) =0 THEN RETURN
GOTO 42?
RElt -----
REU Routine Beenden
REM
CtS *1:f=l3rGOSUB 54:m=0:GOSUB 58:st=O:GOSUB 64
LOCÄTE +L,27 r5:PRfNT *1,'Progranm beenden (i/n) 2;
aS=LOI{ER$.(INl(EyS) : IF a$=; ' THEN 434
IF aS=ij" THEN CÄLt O ELSE RETURN
REM ----- :--------
REM Routine Drucker bereit
REU
IP INP(&FsOO)<>90 THEN N=O:GOSUB 58:R,ETURN
n=23rGOSUB 58:GOSUB 77
PRINT *f iENTER = ABBRUCHTT
IP INKEY (6) =0 THEN 89
GOTO 439
REtil .-----
REM
REI.I ------
cl.s *1

Routine Bankman

CLEAR INPUT:LOCATE *l'1'5:PRINT *f iBANKüAN-Progrann geladen (J/n) 2a
aS=LO|.IER3 (INKEYS) r f P a$=r' THEN 449
IP aS='ji THEN RETURN ELSE CALL 0
REM -----
R,EM Fehlerbehandlung

ll

420
42L
422
423
421
425
426
427
428
429
430
431
432
433
434
435
436
437
438
439
440
441
442
443
444
445
446
447
448
449
450
451
452
453
454
455
456
457
458
459
460
461
462
463
464
465
466
467
468
469
470
47L
472

FOR s=l TO 3000:NEXT s:dS=SPACES(8):GOSUB 73:RESUIIE 89
REM
R,EM Routine Neue Tagtatur-Belegung
R,EM

SYMBOT AFTER 32
SYII{BOL 9t'66'2llr60'102'L26'102;102'0:REH AE
SYMBOL 92'130' 56'108,198'198'108' 56r0 IREü OE
SyltBOt 93'102'0'102'102'102'102r60'0:REM UE
SYMBOL L26,I20,198'198,252,L98'198'248:REl{ sz
SYUBOL L23 

' 
204'0 ' 120 tL2,L24 ' 

204 
' 

11.8 ' 0: REM ae
SYMBOT ]-24,IO2'0'60'102'102,L02,62'0:REM oe
SYMBOL 125'0'102.'0'I02'102,L02,62' 0:REM u.e
KEY DEF 26,1,125,93:REM ue auf € / ge auf ö
KEY DEF 29t1tL24,92:REM oe auf l / OE auf *
KEY DEF 28r1r123'91:REH ae auf i / AE auf +
KEY DEF 2411t126'163:REM sz auf ^
KEY DEF 71,1,121,89: REM y auf z
KEY DEF 43r1rL22,9O:REM z auf y
R,ETUR,N



473
474
475
476
477
478
479
480
48r
482
483
484
485
486
487
488
489
490
49I
492
493
494
495
496
497
498
499
s90

501
502
503
504
505
506
507
508
509
5r0
5tr
5L2
513
514
515
516
517
518
519
520
52r
522
523
524
525
526
527
528
529
530
5 31.
532
533
534
535
536
537
538
539
540
s41

DATA
DATA
DATA
DATÄ,
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATÄ
DATA

REM
REti{

DATA
DATA
DATA

DÄTA
DäTA

Datas

Video, Schallplatten 
' 
Verein, Lager , Kunden, Prggranme

Ternine 
' 
Ärtikel 

"Progranme 
r.Versicherung€n r Prospekte, Hardware

Haushalt' Br ief marken' Cassetten
!{enü, Laden r Speichern r Erstellen, Eingeben, Ausgeben
Ausgeben - BlätternrAusgeben - Suchen,Aüsdrucken,Ausdrucken - Einze
Ausdrucken - Gesamt'AndernrBeenden,Lö chen,sortieren,Disk
Disk - Lö chen'Disk - Umbeäennen,Disk - Inhaltsverzeichnis
Keine Daten in Rechner,Noch keine Datel erstellt'rMax. 8 Zeichen
Datei wird geladen - Bitte nartenrDatei lst geladen
Datei wird gespelchert - Bitte trartenrDatel ist gespeichert
Max. 10 Felder'guchvrort nicht gefunden
Datei ist ausgedruqkt'Datensatz nicht gefunden,Feld nicht .gefunden

DATA Max. 65 Zeichen pro FeLd = I Zeile,Spelcher h

'li

DA
DA
DA
DA
DA
qA
DA
DA
DA

TA Datensagz lEt gelö chtrDatensatz wird gelö ch
TA Datei wird sortiert - Bitte IrartenrDatei lst
TA Datei wird gelöil cht - Bitte vrarten, Datel i6t .

at überlauf
t - Bltte rtarten
sort I ert
gelö cht

TA Datei wird umbenannt - Bit.te warten,Datei ist unrbenannt
TA Drucker nicht bereit
TA Bitte Programnbereich auswählen
TA ENTER = Menü - Nach Eingabe,ENTER drücken
TA ENTER = Menü - Negativ-Zelchen = Auswahl
TA ENTER j Menü. - C.rechts = Vorw. C.links = Rückw.

ENTER = Menüi LADEN
! EINGEBEN
i ÄNDERN

' BEENDEN

C.oben = Stait - C.unten = Stop
ERSTELLEN
AUSDRUCKEN

SORTIEREN

REII
REI'
REI{
DIl,t zS (15) :CLS
LoCATE 5,14 I PRINT ctlR$ (135) ;STRINGS (38 

' 
131) iCltRS (139)

FOR E=15 TO 23 : LOCATE 5, s: PRrNT CIIRS (133) ; SPACES (38) ; CHR$ (138) : NEXT s
LocATE 5,24t PRINf ctlRS (I4l) ;STRINGS (38,140) ;CttRS (trt2)
LOCATE 18,17: PRINT CI{RS (135) ; STRINGS (11,131) ; CHR$ (139)
LOCATE 18,18:PRINT CHRS (133) ;SPACES (tI) ;CHRS (138)
LOCATE l8 

' 
19 : PRINT Cl{R$ (141) ; STRINGS (11,140) ; cHR$ (142)

LOCÄTE 30 r.l: PRINT GTRINGS (30, 210)
PR,INT cHR$ (22) ;CHRS (1) ;
POR 3=2 TO 10:LOCATE 59rs:PRINT CHRS(138):NEXT s:PRINT CHRS(22);CHRS(0)
MOVE 40 r 192 : DRAII 232,380: MOVE 41,192 : DRA}I 234, 380
I.{OVE 352r192rDRAH {66, 380:MOVE 353,I92:DRAH 468, 380
IIIOVE 352 

' 
20 : DRAl.l 458,244: MOVE 353 , 20 : DRATI 469 tZ44

LOC^IE 7 
' 
l3 r PRINT C.I{RS (24) ; EpAcES (37)

LocATE 13;10: PRINT SPACSS (35)
LOCAIE 17,8: PRINT SPACES (34)
LOCÄTE 23 

' 
5: PRINT SPACES (32)

LOCÄTE 29 t2IPRINT SPÄCES(29)
PRINT C!{RS (24) ; :LOCATE ZZ,Lg:pR,INT iDATEIT
E=0
FOR A=I TO 48
E=E*4
MOVE 4l+s,190+E:DRAW'354+ (s/1.75) rI90+s
NEXT a
PRINT CI{RS (24)
LOCATE l0 

' 
12: PRINT- i I,DRESSEN i t,

LOCATE 20r9:PRINT i BUECHER i
LOCATE 27,7,, PRINf i R,EZEPTE i '

LOCATE 36,4:PRINT ' ZEITSCHRIFTEN t'

LOCATE 44'1:PRINT i SONSTIGES i
pRrNT CHRS (24)
FOR z=l TO lsrREAD zi{.z):NEXT z
FOR z=I TO l5:LOCATE 65,2:PRINI zS<Z):NEXT z
LOCATE 65'20:PR,INI iBitte ENTER:i
LOCATE 65,21:PRINT. iTaste drueckeni
IF INKEY(6)=0 THEN RETURN ELSE 541

lri
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4 iri

? iri
0 rri
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Es gibt viele

CPC-Anwendungen, bei

denen der normale

Zeichensatzvorrat des CPC

nicht ausreicht. Werden

zum Beispiel irgendwelche

Sonderzeichen - wie zum Beispiet

ein Rechtschutzzeichen oder ein

Copyrightzeichen oder auch "nur" die

französischen Akzente oder mathematisch e

Zeichen benötigt dann versagt der normale CpC.

Aber gerade diese Sonderzeichen und Symbote

werdet lhr immer dann benötigen, wenn lhr zum

Beispiel einen sinnvollen vokabettrainer für Französisch

oder Griechisch oder ein mathematisches programm mit auf
dem cPc nicht existenten Zeichen kreieren woJlt. Kein Grund
den CPC zu verdammen. Softwaremäßig könnt thr nun Euere eigenen

Zeichen Programmieren: SCHNEIDER-aktiv-Autor Sascha Basler brauchte
einen griechischen Zeichensatz und schrieb dazu,das Programm "Griechischer
Zeichens atz - Großbuchstaben" fur den CPC 464. SCHNEIDER-aktiv bringt.diese
Listing zum Abdruck
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CI

Zeichensälze - selbst definiert. . ,

ZEICHENSATZE UND SONDERZEICHEN

GRIECHISCHER ZEICHENSATZ? -
DER SCHNEIDER SCHAFFT ES MIT LINKS!

Wer sich das Eintippen

ersparen will findet das Listing

im SOFT-BOX SERVICE 2/gG. Aber

nicht genug damit: Damit sich

jeder seine gerade benötigten

Zeichen selbst erstelten kann

schrieb Sascha Basler fur die Leser

von SCHNEIDER-akriv auch gleich noch

ein weiteres Programm: "Symbot-Manager"

das der Umrechnung von Binarzahlen bis

hin zum Ausdruck selbstdefinierter Zeichen dient.
Auch dieses Listing haben wir fur Euch nicht nur zur

selbsteingabe abgedruckt - es ist ebenfalls in der

SOFT-B OX 2/86 enthatten.

Und nun viel Vergnttgen beim Programmieren Euerer spezielen
zeichen. sascha Baster zeigt Euch wie es gemacht wird.

Wlr rnöchten die Elesitzer elnes CPC 61l2a bezur. etnes CpC 664 bittenau3zuprobieren, ob die Prograrnrne auch hier taufen. -Feitt uns Euere Ergebnissernit und schreibt uns bitte' lrtas eventrrett an den etogor.;;; geändert werdenrnuß. Wir werden {tber die Lauffahigkeit auf dern CpC 664 bezi. auf dem Cpc
6128 berichten.
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cPc 464
GRIECHISCHER ZEICHENSATZ? 'DER SCHNEIDER SCHAFFT ES MIT LINKS!

Stellen Sie sich vor, Sie wollen ein grie-
chisches Yokabelprogramm oder ein Mathe-
matikprogramm ichreiben, in dem zwangs- |
läufig griechische Buchstaben vorkommen.
Was nun? Ganz einfach, man braucht lediglich
die nicht ganz so übersichtlich im Handbuch
beschriebenen Befehle SYMBOL AFTER und
SYMBOL lernen. Aber das ist einfacher gesagt

als getan. Deshalb möchte ich Ihnen in diesem
Bericht dazu einige Hilfen geben.

Wie bringe ich dem Computer
neue Zeichen bei?

Ehe man irgendeine SYMBOL-Zeile eingibt,
muß man den SYMBOL AFTER Befehl und
die niedrigste der umdefinierten Zeilen
eingeben. Von dieser Zeichennummer an kön-
nen dann neue Zeichen definiert werden. Man
sollte die Zeichennummer allerdings nicht zu
klein wählen, da dieses unnötigen Speicher-
platz erfordert.

So kann die Befehlsfolge aussehen:

10 SYMBOL AFTER r{4
20 SYMBOL la{,56,108,198,261,19E,108,56,0

An diesem Beispiel kann man dann auch noch
einmal sehr gut den SYMBOL-Befehl erläu-
tern. Er besteht, wie man oben sehen kann aus
neun Zahlen, die jeweils durch ein Komma
getrennt werden. Die erste Zahl bedeutet die
Zeiihennummer, die nur im Dezimalsystem
eingegeben werden kann. Die restlichen acht
Zahlen entsprechen den Werten der l. bis 8.
Matrixzeile, die entweder'im Binärsystem, im
Dezimalsystem oder im Hexadezimalsystem
eingegeben werden können.

Die drel Eingabemöglichkeiten

Die einfachste Eingabemöglichkeit ist, wenn
man die nötige Zahlenfolge im .Binär-Code
eingibt. Dazu verwendet man am besten den
SYMBOL-PLANER. Als erstes muß man die
linke 8 x 8 Matrixspalte benutzen, in der'man
sein neues Zeichen entwirft. Jedes ausgefüllte
Kästchen erscheint auf dem Bildschirm in der
aktuellen Pen-Farbe und jedes nicht ausge-
füllte Kästchen in der aktuellen Paper-Farbe
(siehe Abb. 3). Jetzt können Sie in der zweiten
Spalte des SYMBOL-PLANERS den zugehöri-
gen Binär-Code eintragen, wobei ein ausge-
fülltes Kästchen eine I erhält und ein nicht
ausgefülltbs Kästchen eine 0 (siehe auch Abb.
I und Abb. 3, zweite Spalte). Damit der
Computer die Zahlen als Binärzahlen aner-

kennt, muß den Ziffen n&X' vorangestellt
werden.i' Dieses könnte so aussehen:

SYMBOL 1{4,&X11111110,&X01101100,&X01101100,

&x0110110o,&x01101 100,&x01101100,&x01 10110,&x0

Diese Methode ist zwar sehr einfach, aber
beim Eingeben schleichen sich auch ebenso
schnell Fehler ein.

Besser ist da das Dezimalsystem. Dieses System
basiert auf der Tatsache, daß

20=1, 2l=2, 22=4 usw. ist.

Denken Sie sich also iiber dem 8 x 8 Matrii-
rahmen von rechts nach links die Zahlen l, 2,
4, 8, 16, 32, 64, 128 geschrieben (siehe Abb.
2). Jetzt gehen Sie wieder zeilenweise vor.
Schreiben Sie für jedes ausgefültte Kästchen
die darüber stehende Zahl und addieren Sie
sie. Die Summen der einzelnen Zeilen, die
wieder auf dem'SYMBOL-PLANER eingetra-
gen werden müssen, ergeben dann unsere acht
Dezimalwerte.

Eln Beispiel könnte so aussehen:

SYMBOL l4{,251,108,108,108,10E,108,108,0

Iter sich nicht in dieses System einarbeiten
möchte kann auch den SYMBOL-MANAGER
benutzen, bei dem nur . die Binärzahl (die
einzelnen Stellen von Komma getrennt) ein-
gegeben werden muß. Das Pögramm gibt
dann die Dezimalzahlen-aus (siehe Listing 2).

Die dritte Möglichkelt das
Hexadezimalsystem.

Zum Definieren im HEX-Code müssen wir
die 8 x 8 Matrix (linke Seite des SYMBOL-
PLANERS) in zwei Hälften teilen, die je
einem Hexadezimalwert entsprechen. Diese
brauchen nicht zusammengezählt werden, da
sie durch einfaches Hintereinanderschreiben
schon addiert wurden. Dem jeweiligen Zeilen-
wert muß ein n&' vorangestellt werden, damit
der Computer sie als Hexadezimalzahlen aner-
kennt.

Zu den Programmen:

l. GRIECHISCHER ZEICHENSATZ soll
Ihnen zusammenfassend noch einmal das Pro-
grammieren selbstdefinierter Zeichen verdeut-
lichen.
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2. SYMBOL MANAGER: Dieses Programm
stellt eine fast unentbehrliche Programmier-
hilfe dar. Es soll in Yerbindung mit dem
SYMBOL PLANER benutzt werden. Sie kön-
nen, mit diesem Programm relativ einfach
Binärzahlen in Dezimalzahlen umwandeln, wo-
bei bei der Eingabe nicht vergessen werden
darf, daß die einzelnen Ziffern durch ein
Komma getrennt werden müssen.

Weiterhin erlaubt Ihnen das Programm Ihr
sOlbstdefiniertes Zeichen sofort auf dem
Bildschirm anzuschauen. Das Besondere dabei
ist, daß Sie Ihr Zeichen direkt in allen drei
Modusarten betrachten 

-können. 
Außerdem

wurde der Punkt des Zahlenblocks durch ein
Komma ersetzt. (Basler)

Abb.2 Dezimal-Code

@6l 6t
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Abb.3, SYMBOLPLANBR

.Abb.1 Binär-Code

128+64+32+ 16+E+,41+2=250

128+2=130

32+8={0

32+16+8=56

32+E-40

128+2=130

128+64+32+16+E+4+2-260

0+0+0+0+0+0+0+0=0

BINARZAHLEN DEZIMALZAHLEN

.t6E

{tt

ti8

&x11111110

&x01100010

&x01100000

&x01100000

&x01100000

&x01100000

&xl1110000

qx0

6a

I

-+--
i:i

--+ -

I

-+

I

I

I
i

I

I
I

-+.

I
j

I

.-1-

I

-l I

,I

I

I

I

i

- -r
I I

I
I I

SYMBOL

ü



cPG 464
oo

t-oc
?

-o

ctz
I

Fo
IJ
(o
N

lo

m

,o

4{t

I

Grlechiectpr

Zeicheneatz

GrogebLchstsb€n

fr ' *. rt
I

6D'* <Dr985 t

70 ' * by 5. Basler +

80'ffi

90 sYr'ß& trTER E2

lül sylao- 2t2 r24, @, Loz, Lg2 rl,:6, LV rL02, O aLPflA

uo sYlaoL ztt, 2r2, Loz, LOz, L24, LOz, !OZ, 252, O' El A

uo sYr'ßoL 2t4,2y r98 196 196 196 196 rz4or0'GAle'n

lro syl4trr- 2r5 rL6 ritr, LoL, 1ü8, 198, r98 r)5l}, O'txlrR

I40 5Y}A0L 2t6,2Y t98 r1:a4, Lzo, IOrt r9g 1254 r 0'EPsILg{

I l5O SYI'€OL 2t7,z'r't, 154 r12 r24, tt$ r98 r2r4r o'ZETA

160 sYl'f,oL 2t8,2t8., 69, 68, L24, 68, 68 r2t8, 0'ETA 
.

l7o sYt'tBoL ztg r%, Lo9, L98, 2541 198, 108' 56, 0'TlErA

I8O SYI4EOL 24$t@,24,24,24 r24r24 r6tJ r'J' filA
l9O SYl,aOL 24:' rzfi ,LOz, L08 r 12o r lOS r I0 2 rzto,o' KAPPA

zD sYlao- 242 r:ß, roÄ,Lg8, ro8, 198, 198, l98 rO'LAl'l8DA

2lo 5YI1B0L 24t rJrg9 r2t8,2yt t2'/l rZL4, L98 r l98 rtl :l'lY

220 SYI'8oL 2t*, Lg9 rZtO rzk 1222 r2tJ6, L98 1198, O'NY

25O 5Y1€OL 245 tzyt, lN t 4$ 156, tlo, Lto r2Vt ro' xl

24t1 SYIßOL 246,56, L08,I98, 198, I98, 108' 56, 0'üllKRo{

zxt SYIAOL 247 r12'., tOL ;l08, ro8, lo8, 108, ro8, 0'Pr
26t) SY!€q- 2t 8'25?, Loz, LO2' I2g 196 196'240' 0'Rl{]

I 27O SYl4EtL 249 rätt r98 rA8 r24 rtt8,98 t254r O'SIGMA

28O 5YIüOL 2n rLZ6 rN) r24 r24 r24r24 r@ rO'r NJ

290 SYI.IBOL 25L, rOZ rLOz, LOz, 6 r24 r24 160, O'YPsIL(N

,m SY}E(I" 252 r:16, ü24 r2I4'2I4 rlJ4, L24r t6' O'PHI

I lro SncoL 25r, 198, lo8, 56, 56, lO8, 198, 198, 0'ctll
l2o sYlGOL 2X r?l| tW rU rL24, 16 116 15610'PSl

,ro sYlao- ?r5 rL6, I24 rt98, r98, 198, lO8, 2f8, 0'O€GA

I50 REH ArSl)Rtf,X

,55 rüE I
]60 FOR a= 252 lO )JD

57o PRINT ctß$(a),

180 rfxT

l0 G(Ha 6z)

m

!O'= =

40 '= sYl.gl = ,

XJ ,= 
HAilACER

6D'= 
,-

7O'= (C) 1985 =

:U) '= by S. Besler =

90'= =

lS'====:===========i=:===:=====:==

IIO'=:======================:===

!0':======== l,ENuE =========-===

i in '--------

140 cLs

150 t{DE 2

lal LOCAIE 2I,!:PRINT STRING$(&22' u*u)

fiO fOn a =i T0 9:L(f,ATE 2o,a:PRINT'rrtt:NEXT

l8o LCATE zI,g!PRINT STRING$(642,"t";

Im FOfi a= J To gaLOCATE 55,asPälNl"*":NEXT

2[I) L(nATE !o,4:PRINT "5Y1"80L l'ANÄGfR"

2lo LCATE 28r6bRINT O{R$(r6ll)" 1985 by S.8esrEr"

220 LGATE 22 r 8:PRlNTrrGeschlleben fcr fiCHltEltrR-aktiv't

210 L(trATE I,I5:PRINJ t'(U)miectnen von Blrbrzahlen

in Dezimelzahlen',

24O LCATE trlg:PRINTi,(A)usdrucken des -

""iurto.f 
ini.rten Zeichene'l

25O LüATE lr25rPRlNT"Bltte vöhlen Sielrl

260 a$=INKEY$rIF a$()r'U" Al0 a$(),'u'i-Alü a$<>rrArt

Ats e$i1"6" TIIEN GoTo 260

270 IF a$='rUrr OR a$=rrurr TtfN GOSUB t2O

280 lF a$tt4tr 0R a$=rah TfEN GOSIJB 5ül

tm'--------

JüJ'========== LlfrE0lllEN =============

lI0'===:=========:========a-====-=:

t2o cLs

,tO LCATE 19,6:PRINT "tllRECtll{EN VON BIMRZAIILEN

., IN DEZI}dLZAI{.EN" .

,4O LCATE ),I2:INRIT ;r'Geben Sie dle Blnbrzalrl

( Ziffern durch Kanrna getD€rnt ) eln I

il, bl, b2 rbJ, b4f, 5, b6 rb7, b8

f50 IF'bI=l TfIEN bI=I28 :IF bl=0 Tl€N blll

160 IF b2=I TlfN b2=64:lF b2d) Tt[N b2:(1

t7O lF bf=l TIEN b)=l2rlF bl:O Tt€N bl4

,* 16 b4:1 TiEN b4:l6tlF b4=O TttN b4=0

,9O IF b5=l T|€N b5=8rIF b5{) It€N b5cl

T

T

I

+

I

+
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5q)

5rc

520

5lo

540

550

ffi
570

580

,90
6(tr

610

62(J

6n
ffi

4{Il IF b6=l T}EN b6:4IIF b6{ It€N b6i0

orO rf UZ+ T}IEN b7=2rIF b7=O T}EN b7{)

4Z) IF b8=I TtfN b8=IrIF UA=O flEN t8*

4rO d.z1=bl{ö2rö}rb4+b5rö6+b7rb8

440 LCATE !, lgrPRlNT "Die Birürzalrl lantet lm Dazlmlayetsn odezir'.'

45O L(EATE !,24:PRINT "l{ollm Sie noctr elrn Dezlrnalrzehl berecfrpn (llZlt) Ztt

460 L$ATE ),25rPRINT STRlnC${ClO,'-",

47O al=lNtGY$rtF a$ () "nr A\D a$<> nN" Ar0 a$ (),rj', AI{D a$()ilJ" IFEN 47t)

480 IF a$=rrNr' 0R a$:'n'r I15N GOTg lO

490 IF a$=r'Jr' 0R a$=';" IIEN mTO ,2O

'==:=;==== AJSDRrcrcN ===========

cLs

L(EATE 21, 6 : PRINT "AIJSDRIIKEN OES SELBSTOEFINIERTEN ZEIC}IENS"

L(f,ATE !rl2:IMUT.itG*en Sle die I tbzinnlnerte ein lr'rdlrdzrdtr&rd9r&rd7rü
1l

SYT'f,NL AFTER I44

sYl€o[ 144, dI rdz rdr, &.d5 rd6rd7, d8

L(f,ATE I,I?:PRINT ct!R$(r44)

P(XE 8lC8rt:P(XE !8ICF,@O:P(XE 68ID0,&50:P(XE I!BIDI,6C:P0KE äEIO2,&)TL0CATE l9rIgliRINT CllR$(I4/r)

PttXE @1C8, O: P(XE @lcF,df 0 :P(XE ddlDo, F :L(EATE 20, 19 :pRINT CHR$( f44)

PtxE ll8lc8,2 '

LEATE 
'r24:iRINT 

"trbllen Sie noch cln Zeictren atrsdnrken lassen (yN) ?,,

L(f,ATE ), 25:PRINT' sTRINc$(p6, [-rr I

al=It{GY$:IF a$ 1; r'Nr Arg1 a9 () "d" At\D ag <> nJ" Ar'p a$ O iljil T1EN 640

650 IF e$=ttNr' 0R a$-"n" Tt€N G0T0 I0

660 IF a$=r'Jtr 0f a$=ilj[ T}IEN GOTO 5tI)

67il'==========-====================

68(J '========= TAuSCH ./, ===========

69O'===========:==================-

ruO XEY EF 7,L,IA

72O '======== 0T. ZEICTIENSATZ =:===:
7J0'=======:=:====-=============;=:

74{1 SYr,rtrtl AFTER 2i26

75o sY',!'AOL 226,W,,O r&78,8.&7C,@ r&76

760 SYIAOL. 227,6 rO r&6 16 r& 16 r&X
770 5ffi80L 2i28 16 rE l8 rit}f, r& r&lE r&6 r&
78O RETTRN

7ro

'1

II

II

rlltt c'z
I
ForJ
I\
N
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EGB-Connection für GPC's
Der btart in die Unabhangigkeit!
Atfäptö;:Kairte. Mit einer nochmals geringen

Andärung (Erweiterung des Daten-Adreßbus

um die Adtessen A 16 bis A 19) könnte man

äber diese Adapterkarte die' l-Megabytg-
nAVf-f"tte von c't am SCHNEIDER betrei-

Uen. Z*at fehlt auf der Adapter'-Karte die
gli.guog filr den Interrupt-Daisychain und

Aen blin-Daisychain, aber mit etwas Phan-

i.rie fiun. sich line Zusatzkarte schaffen, die

sogar UUer einen Coprozessol 80-89- und 8087

aeä sCHIIEIDER die Welt des MS-DoS-Be-

iriebssystems offenstieße, wobei man -die 
CPU

äes CiC am besten nur lahm legen bräuchte'

Nur die Tastatur und die Videofunktion wären

noch vonnöten.

So gibt e.s von c't vorgestellt- und dort

ernaätictr neben der l-Megabyte-RAM-Karte
ä." ipto.mer und eine l/o-Karte mit einer

;;ril;- RS232-Schnittstelle und zwöi

p"i"ttrtto Schnittstellen, die ' alle

hardwaremäßig vom Standard her trber den
ECB-Adapter betrieben werden könnten.

Vor diesen schönen Traum haben AM-
STRAD's Entwickler allerdings manchen
Programmier-Schweiß für die Anpassungs-
bzw. Treiber-Software gesetzt. Denn die muß
zur Einbindung'der ach so schönen Erwei-
terungs-Hardware neu geschrieben werden. So

sind Adressen- und Puffereinbindungen im
BIOS und DOS vonnöten, um diese neuen
Features auch nutzen zu können.

Da jetzt aber der Anfang einmal gesetzt ist,
dürfte es nicht mehr allzulang dauern, bis
auch die noch fehlenden Software-Lösungen
angeboten werden.

Damit kommen wir zu der Frage, was das ei-
gentlich ist, der ECB-Bus? Nun, eigentlich
eine Standardisierung von Hardware-Features
im Erweiterungsbereich (ob nun RS232-
Schnittstellen, Karten mit gepufferter Uhr,
oder RAM-Erweiterungen, etc, etc.), die
endlich Kompatibilität ffrr Z,80-Rechner
herstellt und Schluß macht mit dem Bedarf an
Spezial-Hardware bestimmter Hersteller.

Vor neun Jahren waren es Mitarbeiter der
Firma KONTRON, die das ECB-Bus-Ei aus-
gebrütet haben und das hat dann im Galopp
den Markt erorbert. Für Z8O-Rechner ist dies
heute d e r Bus in Steckkartenart. ECB ist
die Kurzform für das Wortungetüm Einfach-
Europaformat-Computer-Baugruppen. Dabei
ist dieses System ausgesprochen flexibel und

vielseitig. Yon der bestehenden CPU-Grund-
karte als Ausgangspunkt, konnte durch ein-
faches Hinzustecken verschiedenster Speicher-
oder I/O-Erweiterungskarten (I/O=Input/
Output) fast eine beliebige Rechnerkonfigu-
ration in rilahlmenueform zusammengemixt
werden. Meist war eher die Anzahl verfüg-
barer Steckplätze voll, als die vorhandene
Adressenkapazität ausgereizt oder der doppelt
gepufferte Bus iiberlastet war. 'Da sämtliche
Erweiterungssteckkarten (meist im 19'Zoll-
Format) mit Treibern gepuffert sind, fehlt fiir
die CPC's 464 und 664 nur noch die Puffe-
rung des nach außen geführten Busports. Die
gtoße Nachfrage nach spezialisierten Erwei-
ierungskarten führte dazu, daß immer mehr
Herstäler in diesen Markt einstiegen.

Die häufigste ECB-Karten-Norm ist die nach

DIN 41612 mit einem 64-poligen VG-Stecker
der Bauforfl C, Reihe B. Durch wachsende

Konkurrenz bei den Herstellern kam es

allerdings zu Abweichungen in der ECB-Bus-
Belegung und damit z\ Inkompatibilitäten
zwischen den Platinen verschiedener Her-
steller. Davon betroffen sind z. B. zusätzliche
Adressierungssignale für'Speicherbelegungen
trber 64K hinaus. Sowas ist für im Umgang
mit Lötkolben und Messer erfahrene Leute
kein Schreckgespenst. Doch auch bei der
Anwahl der Schaltung des BANK-SELECT
sind unterschiedliche Verfahren auf dem
Markt. Während die Firma KONTRON nur
acht Signale des BANK-SELECT für die
Ansteuerung von max. acht 64KByte-Bänken
vorsieht, haben andere Hersteller den
Adressbus um einige weitere Adressen
nhochgestilt", um Zusatzkarten bis zu I
Megabyte verwalten zu können. Zu letzteren
Herstellern gehören-2. B. die Firmen Giesler &
Danne (ELZET) und Janich & Klaas.'

Weitere mögliche Bgsonderheiten können z' B'
Andungen in der Belegung der Stromversor-
gungsleitung sein, etc., was es für den User
ratsam macht, sich vorher über die Busbe-
legung seines ECB- Bus und die der ge-
wünschten Zusatzkarte Klarheit zu ver-
schaffen.

Soweit bis jetzt bekannt, ist die c't-
Adapterkarte mit allen gängigen ECB-Bus-
Systemen kompatibel, auf jeden Fall mit den
Zusatzkarten, die c't selbst vorgestellt hat und
liefert. Sobald uns das endgültige Lauout der
Adapterkarte vorliegt, werden wir hierauf
ausführlich eingehen. (bk.-)
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Connection für CPC's
Der ECB-Bus-Adapter macht's möglich: die
Standardisierung von Dutzenden Hardware-
Erweiterungen fär die SCHNEIDER CPC's!
Dabei gewonnen ist ein gutes StUck Her-
stellerunabhängigkeit, denn ist einmal der
Anschluß an diesen Standard gefunden, dann
kann , man unter mehr als einem Dutzend
Herstellern unterschiedlichster Hardware-
Features wählen. Zudem kann man dadurch
sowohl komplett bestückte Platinen, als auch
fertige Platinen-Layouts zum Selbstbestücken
erwerben: die Hardware-Erweiterungen
werden so billiger.

Nachdem in Heft 12/85 der Zeitschrift c't'
(wir berichteten dazu in Heft l/86) der ECB-

Bus-Adapter vorgestellt wurde, hat c't in der
Zwischenzeit nicht gerastefi in lleft 2/g6 von
c't werden weitere Neuigkeiten fär die
SCHNEIDER-Familie vorgestellt. So ein
Prommer-80 incl. Pascal-Source-Listing und
eine RAM-Floppy mit I Megabyte Speicher-
platz. Zudem soll demnächst eine IFC-Karte
(Intelligent Fioppy Controller) fär SCHNEI-
DER's CPC's vorgestellt werden. Zwar läßt
sich der erwähnte PASCAL-FiIe für den
Prommer-80 schwerlich auf dem CpC compi-
lieren, doch da hilft dann der Umweg ü_ber
ein anderes CP/M-System, von dem man den
compilierten Object-Code übernehmen kann.
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Daneben beinhaltet die neue Ausgabe von c't
einige Changes an der vorgestellten ECB-Bus-
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Die Firmware des CPC und das CP/M

Autor: Stefan Ralf Petersen

llr .

Wer schon mal unter CP/M mit der Floppy
des CPC 464 gearbeitet hat, weiß die Lei-
stungsfähigkeit dieses Betriebssystems gegen-
äbeaAMS-DOS zu schätzen. Allerdings hört es

dann auch schon auf. CP/M weiß nichts von
der Supergrafik des CPC, von seinen Sound-
Kanälen öder gü von seiner Echtzeitver-
arbeitung. Auf güt deutsch : Unter CPIM liegt
das meiste des CpC einfach brach. Irgendwie
lohnt es sich ja nicht, trberhaupt CP/M zum
Eigenbedarf einzusetzen, 39K freier Speicher
unter CP/M sind eben immer noch weniger alg
4lK unter BASIC. Doch man kann die 'alten
Firmware des CPC auch unter CP/M durchaus
zum Leben .erwachen lassen. Gewiefte Ma-
schinenprogrammierer haben das auch ver-
sucht - und bekamen im Wesentlichen nur ein
paar bunte Pünktchen auf den Schirm und der
hech-er hüllte sich in tiefes Schweigen, er ist
abgestürzt. Ahnliche Effekte bekamen übri-
gens auch die Besitzer der Vortex-Floppy
präsentiert, wenn sie, mit Turbo-Pascal zu
ärbeiten versuchten. Mit der zweiten Version
des Floppy-ROMs von Vortex ist dieses Pro-
blem nun behoben.

Woran liegt's ? Dsr Kernel des CPC verwen-
det die Register AP,BC',DE' und HL' für
seine eigenen Belange. Daher sind diese
Register lür den Anwender tabu - aber wie
erk'iärt man das Turbo ? Turbo Pascal zeichnet
sich nämlich dadurch aus, daß es von den
Fähigkeiten ( und Registern ) des 280-Pro-
zessois intensiven Gebrauch macht. Und damit
steht es unter CP/M nicht gerade allein da.
Dies wußten nattirlich auch AMSTRAD und
VORTEX. Mit der Floppy von Schneider läuft
es ja auch einwandfrei, solange man die
Firmware nicht benutzt. Im Vortex-ROM l.
Version liegt hier eben ein Fehler. Das DOS-
ROM verbiegt nämlich den Interrupt-Vektor
auf Adresse 56. Wichtig ist, an den Interrupt
zu denken, weil der 300 mal pro Sekunde die.
Firmware 

-aufruft und damit die Register
AF,BC',DE und HL' ( kurz : Alternativ-
Register) verändert - worüber die restliche
Softwari wenig begläckt ist. Im Schneider-.
ROM existiert-demzufolge eine R.outine, die
erstmal mit den Registern herumhantiert, so

daß die Firmwäre von der Manipulation der
Alternativregister durch die Anwendersoft-
ware nichts-merkt - und im Gegenzug merkt
die Anwendersoftware nichts vom Interrupt
durch die Firmware. Die Vortex-Routine hat
hier den Fehler - sie braucht zwar fast
senauso lang wie die Schneidersche, tut aber
öigentlich nictrts. Wie gesagt - im nelren ROM,
isidieses Problem auch behoben. Probleme tun
sich erst auf, wenn der Programmierer auf die

Giafik oder den Tongenerator mittels Firm-
ware zugreifen will. Jetzt sclraltet der CP-C

nämlich ääs Firm*are-ROM ein - und tragi-
scherweise steht hier auf Adresse 56 noch der
l;;ü-il äie itte Interrupt-Routine. Andern
känn -man das auch nicht, da ROM bekannt-
lich Read Only Memory heißt. Was tun ?

Man muß vor dem Aufrufen einer Firm$'are-
Routine .die Register wieder mit den System-
lilerten laden, zuvor aler den Anwender-In-
halt retten. Und nach Beenden der Firmware-
Routine sollten die System-Werte tunlichst
gerettet und durch die Anwender-Werte. er-
Jetzt werden. Das ist mühsame Rumschieberei
von Daten. Aber das DOS hat diese Probleme
ja wohl auch, ilenn wie sollte man sonst die
Tastatur lesen oder ein Zeichen auf den
Bildsphirm bringen können? Also mrrß eine
derartige Routine schon im DOS-ROM exis-
tieren. Im Schneider-ROM steht sie auf
Adresse C168, bei Vortex auf C32B ( so
unterschiedlich sind 'die beiden ROMs übri-
gens nicht ). Allerdings muß dies nicht
immer so sein, bei Yortex ist man sich nie
sicher, welche Yersion des ROMs gerade an-
wesend ist ...

Die Routine wird benutzt wie folgt CALL
Cl6E , DEFW Firmware. Dabei ist anzumer-
ken, daß selbstverständlich beim Vortex-ROM
diese Adresse Cl68 durch C32B zu ersetzen ist
!! Das DEFW Firmware bedeuteti daß hier nun
die Adresse der Firmware-Röutine folgen
muß. Mit CALL Cl68 sagen wir dem System
nemüih nur, daß wir eirie Firmware-Routine
aufrufen wollen. Danach muß noch klarge:
macht werden, WELCHE . Beispiel Die Rou-
tine #BDl9 ( rqit Namen MC Wait Flyback )
wartet auf den Strahlrücklauf des Monitor-
bildes. Diese Adresse ist'sogar mal im BASIC-
Handbuch erwähnt ( nämlich beim CALL-Be-
fehl ).

Anstelle eines CALL #BDl9 in Maschinen-
sprache muß nun die Konstruktion, CALL
#C168 DEFW #BDl9 bzw. bei Vortex CALL
#C328 DEFW #BDl9 benutzt werden. lVen
die Problematik der Alternativregister näher
interessiert, der sei hiermit an das Firmware-l
Handbuch zum CPC 464 von Schneider ver-
wiesen. Obwohl sich die Firmware-Sprungleis-
te des CPC großer Bekanntheit erfreut, soll es
immer noch Leute geben, die sie nicht ken-
nen. Für diese armen Zeitgenossen sei gesagt,
daß diese Leiste am besten im bereits
erwähnten Firmware-Handbuch dokumentiert
ist. Man kann aber auch mit dem Buch "CPC
464 Inside Outn von Huslik arbeiten. Wer das
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Die Firmware des CPC und das Cp/M
"CPC 464 Intern" aus dem Hause Data Becker
sein eigen nennt und sich gut in 280
Assembler auskennt, müßte mit dem Intern
auch zurechtkommen ( in diesem Buch fehlen
leider die Angaben zu den Ein- und Aus-
sprungsbedingungen der Routine).

Mit etwas Phantasie und dem nötigen Wissen
um die Firmware des CPC kann man so auch
unter Turbo Echtzeitverarbeitung betreiben,
also z.B. die Befehle AFTER und EVERY des
BASIC nachbilden. Es ist sogar möglich, mit
einigem Geschick RSX-Befehle in Turbo
einz-ubinden, z.B. BASIC (das ist der einzige
Befehl des BASIC-ROMs).
An dieser Stelle noch ein Hinweis: Der CALL
Cl68 bzw. C32B schaltet NICHT das Firm-
ware-ROM ( das untere ROM ) ein !! Deswe-
gen sollte die Adresse nach dem CALL Cl68
IMMER eine Adresse der Firmware-Sprung-
leiste sein, da die Sprünge der Sprungtabelle
das Firmware-ROM selbständig ein- und wie-
der ausschalten. Man darf ja nicht vergessen :

Unter CP/M darf auf keinen Fall das Firm-
ware oder das BASIC-ROM eingeschaltet sein,
da in den unteren l6K das Anwenderpro-
gramm liegt ( z.B. das compilierte Pascal ) und
in den oberen l6K das Disc-ROM mit dem
für CP/M lebenswichtigen BIOS ( hardware-
abhängiger Systemteil ). Deshalb ist es äußerst
ratsam, von direkten ROM-Einsprüngen abzu-
sehen. Die Firmware-Sprungleiste ist doch
wahrhaft umfangreich genug. Beim CPC 464
( Achtune : NICHT bei den Systemen mit

Proo.dur. Pt ot (r 'yr Int.grr) |
B.gln

tnLtn.
I nf.! n.

I nf.t na

lnLlna
Endl (. Drni t 1.t

BASIC l.l, also nicht beim CPC 664 und CPC
6128 ) liegt an Adresse BD3A der Zeileneditor
des BASIC und an den Adrqssen BD3D..BDCA
die Arithmetik-Sprungleiste. Diese Einsprünge
sind nicht als solche definiert und im
Firmware-Handbuch auch nicht dokumentiert,
sehr wohl aber in den genannten Büchern von
Huslik und Data Becker. Wer sich auf dem
464 also Arbeit sparen möchte, kann diese
Adressen verwenden, nach dem gleichen
Strickmuster wie die "echten" Firmware-
Routinen.

Der in diesem Text beschriebene Trick mit
Cl68 läuft übrigens nur auf den 44K-CP/Ms (
warum wohl ? ), der CPC 6128 profitiert
davon also nicht, wenn er unter CP/M 3.0
arbeitet !! Wie man dies dann bewerkstelligt,
möchte ich in einer der nächsten Ausgaben
von SCHNEIDER aktiv dem geneigten Leser
erklären, bis dahin bleibt dem 6128-Besitzer
nur : Warten oder mit CP/M 2.2 arbeiten.
Oder - auch das sollte nicht vergessen werden
- er wühlt sich selbst durch das BIOS des
6128. Ach so - wer dies auch beim 464/664
versucht und aus der Routine Cl68 nicht
schlau wird, der sehe im Firmware-Handbuch
mal im Anhang XI nach. Dieser Teil ist
überschrieben mit'Wechselseitiger Register-
Satz', was eine nicht sehr gelungene Uber-
setzung der lAlternativ-Register' ist.

Das war's vorerst, viel
Arbeiten mit CPIM und
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cPc

..-.r. r.lrtlng I t .....

DEFH BBEA I Adrorr. won Onl' PLOT 
^BEOLttTErln. wotl.t.n sl,r .l,g.nt,l.l,etr rutrulon

Plot. .ahon .rl.dlgt.
t dlcaa Rout

f.D DEr (x) | l{.rt von r nrah DE
LD HLr (y) t !I.rt von y n.ah HL
In d!...'.n n,ogi,rt.rn .re.rt,.C ORA PLOll ABEOLUrE
nr.nll,ch dl. Xoordlnrt.n d.. Punkts.. I
c^LL Ct6a f 

^uf 
t{rnvrr.-Ung.ltung rohrlts.n

l'CIITl'N(l r B.l \'ort.x vlrd dl,a 
^dr.rro 

tCl6A
durct. dl. Adrarr. tC328 .rrot.C I I

beim creativen

(.(.

o
o
o
o

o
o
o
o
o
o
o

<217/9L/x, t
<42/y, t

(2O5l3cL68) I

(tBBEA) I

C23? /9L/ x) '1<42/yt t(205lgcr.6a) ,

(gBBF6) |

(. LD DE' (x) ,(. LD HL, (y) I(' CALL CL68 I(. }f1.d.r glIt
(. Dar lrE Gln^

o
o
o
o

o
o
o
o
o
o
o

r).).).)
r)

r)
r)
i)
r).)
r)

.).)

.).).)
r).).).).)
r)
.)..).t

Proo.aur. Dr.w(x':zrInts.g.r) | (r Ent,rprlotrts d.ß BAEIC - tDR H.
B.gln

I n!.1n.
lnLln.
I nf.l n.
I nLi n.

Enal t

. LD DE' (t3) | ]f.rt von r nroh DEr ylo bol,r LD HLr (y) | H.rt von y nroh HLr vl. b.l. Flrnerr. rutrrtlrnr B.n.rkung.n ri.h. PLOT. und rsrr Onl' .i!EAT 
^BAOLUTE.r OR^ TEat 

^BaOLUTE 
91bt drr Erg.bnl. ltr n.. l, ruru.ok. 'D1,...r lfort aurr litrt nroh lI.

Df.rC von r nrotr DE

(. Dn^H l.t rualr nlaht aotrwarar rlr

Funstl'on I.rt' (x,yt Int.g.r) !ByE. I

Hl,ar roLL g.r.l'gc rard.n r yt a aln ruolr Hart,a von dar tl rnvara rn .ln r)
Anvandorl'rogrrM In Turbo-Prrcrl ruruaokgaban krnn. r)

\'rr H.LfrrByC. I (r Hll.trvrrlrb1o. Htra g.brrusher y.i1 Turbo nlahc
(r dlr.kt lf.rt. .lnar ll.r€hr,n.nprograEaa ru. .ln.r
(. FunkClon rn dra rulrulanda Progrrtm ruru.ckgaltan
(r krnn.

B.9l,n
lnLln. (217/9L/*) t (
lnLln. (42/y) I (
InLin. (2O3l9cl.6a) I (
Inlln. (!BBFO) I (

(
(

Df.rt won y nrch HL ,r
Aul F1rDvaro-Umgrbuhg
!u.r \'ort.x r C328
LINE A.B6OLI,'1FE.

rchrl.tan

PI.OT I I

PLOrI
DLOT

9tLp
alar

I
lnLln. (5OlH.:.tr) |T..t t -H.:.p I

(* f,D (H.lp) rA I 8ow.Lts drr l,irrotrln.nprogr.nn.
(. w.lt.r g.ht'a Ln Pr.oal r H.lp vlrd .:.r Erg.bnlr
(r drr Funkcr,on :f..t rn drr rulrul.nd. Progrlm tu-
(. ru.okg.g.b.n. D.al,t h.b.n t'lr d.n }f.rt won A rul
(r Ume.g.n in H.upcprogr.m tur l'.rlu.gung I I
(. F.rllg. 8oo koal'lLri.rt r.r'a dootr nlahtr od.r ?Endt



_a_A _l A A A

'TXXXXX
DISKETTENLAUFWERKE
CUMANA 3" Diskettentaufwerk frtr Schneider CpC
464, 664 und 6l2t zur Verwendung als zweltes
Leufwerk. 40 Spuren, einseitig, 250 KB (unfornatiert),
Zugriffszcit 55 ms, incl. Anschlußkabel und Netzteil
(Biue Compwer-Type angeben) DM 399,-

CUMANA 5,25' Diskettenlaufwerk ftir Schneider
CFC 464, 664 und 6128 zur Yerwendung als zweltec
Laufwerl. 40 Spuren, einseitig, 250 KB (unformatiert),
Zugriffszeit 80.2 ms, incl. Anschlußkabel und Netzteil
(Bitte Compuer-Type angeben) DM 599,-

Versand pcr Nachnahnc oder Vorauskassc (Scheck)
zzgl. Vcnandkosten

bci Hard*aro DM t,- bci Sdftware DM 5,-
TELEFONISCHE BESTELLT.'NGEN MÖGLICH

Hlndlcrrnfrr3el crw0nrcht

{

lhebectrprne innwnory

E

6tri6E
ELEITRONITS

Abt. C5C - Schneefernerring 4 - 8500 Nürnberg 50 -
HOTLINE bis 20 Uhr - Tet.09tt/84244

VORTEX SPEICHERERWEITERUNGEN:
(rochtrsitig botollon - or laon ru Liclonngpfloo Lommon)

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

-l

B

CUMANA 5,25" Disketrentaufwerk fär Schneider
CPC 464, 664'und 6l2E zur Verwendung als zweltes
Laufwcrk. 40/.E0 Spuren, zweiseitig IMB (unformatiert)
incl. Umrlistung, Anschlußkabel und Netzteil

Flir CPC 464 (Contoler einschicken) OtU OSO,-

Ffir 664/6128 (Console einschicken) DM 790,-

Vortex Fl/S DM tteo,-
l Llrfrrrl mit Coltrolor, CPftAr.r, VDOS und Hmdbuch
Vortex FtlD DM l6eo,-
2 Lrufrrorb mit Cgntrolor, CP lltl 2.2, VDOS u. Eandbuch
Vortex FllZ DM 5eo,-
Zraitlruflorl mit Projramrn SPARA
Vortex A1-S nM .s2,-
Aufrllrtratr Ff/S rul FflD
Vortex Al-Z DM s4o,-
Aulrllrtrrtr 

" 
| | Z ul I | | S)

sP64
RAIrI-Enritonrnl
sPl28
Rlltl-Errdterunf
sP256
RAIII-Errritrnral
sP320
Rllrl-Ewoltrnrnt
sPs12

DNI 267,-

DM 340,-

DM 470,-

DM 520,-

DM 581,-

rul 6lKB, rurbaubar rul il2KB

ruf lltKB, rurbeubar ruf 6l2KB

rul 168l(8, rurbrubrr rul 612I(8

ruf !20K8, rurbaubrr rul 5l2KB

Rllrl-Errritrrul3 rul 6liKB, aicht rurbrubu

I
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TRANSMAT 464/664/6128

Kasselae Dil 49,-

TRANSMAT übertrigl lhre eigeoe Softwtre von Kas_
sette auf Diskette. Programme, deren Cröße die
Benutzung eines Diskettenlaufwerks nicht zulassen,
werdeo von TRANSMAT automa(i$h umgeschrieben.

c.4.D.464

BOX
RSET
hICOPY
PAINT
RON
RMODE
GPEN
LINE
BASE

TURBO
tNv
FILL
SMODE
RINK
HELP
FRAME
CAT
N,I AP

BLOCK
HCOPY
MCHANGE
i{ccrss
ROFF
CHAR
LINE
GET
scRaE^,

SEI
MFILL
CIRCLE
SIZE
REORDER
MATRIX
DOKE
DISPRO
NOESCSuperprogramm zum Erstellen von Grafikbildern (2.8.

für Adventures und Spiele) auf dem CPC mit den
G.afikbefehlen:

Kasseate DIU 49,-
Disketle DM 69,-

3-D VOTCE CHESS 464/664/6128

Ktssctle DM 59,-

3-D VOICE CHESS isr cin spechendes Schachpro-
gramm, daß das Spielfeld und die Figuren 3-
dimensional darstellt (siehe Bild l). Das dreidimensio-
nale Schachbrett kann gedreht werden. Somit ist eine
Seiteoansicht des Spiels möglich. 3-D VOTCE CHESS
verfügt über 7 Schwierigkeitsstufen und kann gegen
sich selbst spieleo.

Einzelne Figuren können vom Bre(t entfernt odet
hinzugestellt werden. Außerdem kann das Programm
auch Ralschläge für den nächsten Zug -geben. 3-D
VOICE CHESS kopiert sich- wenn gewünscht - von
selbst auf Disket(e.

POWER-BASIC 464

-!Kasselle DM 49,-
. Distette DM 69,_

die Basicerweiterung für den CPC mit 4? neuen Basic-
Befehlen:

BLOCK
CIRCLE
CHANGE COLOR
CHARACTER
CLEAR
GO7'O
INYERSE
LOAD
R,{Sl"ER
s/t'E
zool\.t

BOX
TYPE
CHANGE AIODE
COLOR
DISC
ITELP
LINE
MODE
PAINT/ FILL
SPRAY

POWER-BASIC ermöglicht die Prögrammierung von
SPRITES (=beuegliche Felder. zur Darstellung von
Figuren bei Spielen) in betiebiger Cröße. POWER-
BASIC hat neue Graphik-Befehle und druckt
Bildschirmjnhalte aus. Beliebig g.oße Schrift€n sind
darstellbar und Figuren lassen sich ausmalen. Mit dem
Befehl TURBO laden Sie lhre Programme bis zu 4x
schneller.

und wcitere

Darstellung uon ä? Fuben

GLETCHZEITIG

ffi F't!.:ii.ä:e+i; :f4.t ;:::.try*Y

TAPE MECHANIC 464

Kassetae DM 49,-

"LlsT"-geschützte Porgramme listen.

Drsc MECHANTC 464/664/6128

Deutsche Anleitung.

TAPE MECHANIC ist ein Kopierprogramm zum Ana-
lysieren und Kopieren lhrer eigenen Programme von
Kassette zu Kassette. TAPE MECHANIC ermöglicht
das stufenlose Einstdllen der Baudrate und kann

I

ri
+
)

POWER-BASIC ermöglicht das gleichzeitige Darstellen
allet 27 Fa.ben uod aller 3 Moiles. Deutsche
AnleitunS.

C.A.D. zeichnet Kreise, Blöcke, Linien, Rahmen, Rau-
ten, Dreiecke und Vielecke. Buchstaben können einge-
fügt, Bilder invertiert und Objekte blitachnell farbig
ausgefüllt werden. Bildpositionen sind speicherbar - an
diese kann jederzeit zurückgesprungen werden. C.A.D.
kann Crafikbilder auf und von Kassette oder Diskette
speichern und laden. Das Hilfsmenü dient der schnellen
Handhabung. Lieferung mit deutscher Anleitung und
Demobild.

rilfifi=
ELETTE$T-ET=

Versand per Nachnahme oder Vorauskasse (Scheck)
zzgl. Yersandkosten

bei Hardware DM 8,- bei Software DM 5,-
TELEFONISCHE BESTELLUNGEN MÖGLICH

Händleranfragen erlyünscht

Abt. C5C - Schneefernerring 4 - 8500 Nürnberg 50 -
HOTLINE bis 20 Uhr - Tel. 091t/84244

Diskelte DM 69'-

Disc Mechanic ist das Disketten-Utility Programm, ds
jgdg! Schneider Besitzer haben sollte. Disc Mechanic
ermöglicht das Fo.matieren und Kopieren von Disket-
teo bis zu {2 Tracks. Dabei werden treue Disketleo-
fo.mate, die als Kopierichu(z dieneo, mitkopiert. Mit
dem eingebauten Diskettenmonitor können Sie ihre
Diskeilen "unter die Lupe nehmen" und Anderungen
vornehmen. Löschen, Umbenennen sowie du Zurück-
holen von bereits gelöschtetr Files ist ertrem komfor-
tabel. Belegte und nicht belegte Sectoren werden 8ra-
phisch angezeigt. ln den wichtigsten Funktidnen ist eio
Ausdruck des Bildschirms auf einen Drucker mö8lich.
Disc Mechanic arbeitet auch mit zwei L3ufwerken.

*********
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